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MM NliMKsMmm.
Berlin , 19 . Juni . Die „V osfifcheZej .

t u n g
" veröffentlicht den ersten Bericht

Ämundsens von Bord der „Hefmdal " aus
Spitzbergen über den Flug . Darin heißt es
u . a . : Nach unserem Start am 31 . Mai der -
ließen wir mit unseren beiden Flugmaschi .
nen Kingsbay um 3 Uhr nachmittags . Auf
dem

, Wege
,
erprobten wir über der Amster -

daminsel die Festigkeit beider Flugzeuge und
die Probe berlief befriedigend . Daher setz ,
ten wir planmäßig unsern Flua fort . Bei
Sydgat kamen wir in einen Nebel , über wel .
chen wir hinwegflogen , wobei wir auf 3100
Fuß , Höhe emporstiegen und während der
nächsten zwei Stunden nur mit Hilfe von
Sonnekompassen unsern Weg fortsetzten .
Wir flogen nun beständig oberhalb des Ne«
bels , aus dem wir erst um 8 Uhr heraus -
kamen . Während des übrigen Teiles der
Flugreise war die Sicht ausgezeichnet . Um
10 Uhr abends ergaben unsere Beobachtnn -
gen , daß wir übermäßig stark westlichen
Kurs genommen hatten . Wir nahmen un -
lern Kurs mehr nach Osten , bis wir um
1 Uhr früh am 22 . Mai feststellten . daß wir
die Hälfte unseres Benzinvorrates verbraucht
hatten . Daher entschlossen wir uns , den
Versuch der Landung zu machen , um end .
gültig unsere Lage festzustelleu und die
Aussichten über den Weiterflug - zu klären .

Wir befanden uns gerade oberhalb einer
großem Wafserrinne innerhalb des Eises ,
Le,- ersten von . dieser Größe , deren mir Be¬
gegneten . Wir ließen uns auf das Wasser
herab . Unsere Befürchtungen wegen der
Landuna erwiesen sich nicht als begründet .
Unmittelbar nach der Landung wurde Elles «
worths Flugzeug durch Eismassen einge «
schlossen und während wir versuchten , den
Apparat wieder freizubekommen , fror die
Eisrinne zu . Ebenso erging es meinem
Flugzeug . Aufgrund unserer Beobachtungen
während der Nacht stellten wir nun unsere
P .ositiyn fest mit 47 Gr ,

'44 -Min . - nächl .
Breite und 10 Gr . 20 Min . westliche Läilge ,
iodaß die Entfernung , die wir während un¬
seres achtstündigen

, Fluges zurückgelegt
batten , genau 1000 Kilometer betrug , unsere
Turchschnittsgeschwindigkeit also 130 Stun «
denkilometer war . Der Gegenwind hatte
uns demnach um 200 Kilometer zurückge«
bracht .

Wir nahmen Lotungen vor . die ergaben ,
daß das Meer unter dem Eise eine Tiefe von
3750 Meter hatte . An den folgenden Tagen
studierten wir nun die Einzelheiten der
Strömungen , beobachteten die magnetischen
Abzweigungen und stellten meteorologische
Versuche an . Während unseres Fluges hat¬
ten wir nach Norden hin ein Gebiet von
100 000 Quadratkilometer überschauen kön¬
nen , das sich bis ungefähr 88,5 Gr . nörd¬
licher Breite erstreckte, o b n e d a ß s i ch n u r
das g e r i n g st e Anzeichen - f ü r
L a n d bemerkbar g e m a ch t • hätte .
In Anbetracht der durch unsere Lotungen

festgestellten Tiefe halten wir es also für-
höchst wahrscheinlich , daß sich auch auf der
europäischen Seite des Arktischen Meeres
auch weiter nördlich Land befindet .

Nach dem Sonderberichterstatter der „C e n.
t r a l News " erklärte Amundsen bei seiner
Ankunft in Kingsbay , die um 1 Uhr vormit¬
tags erfolgte : „Am 15. Juni machten wir ,
ohne den Versuch unternommen zu haben ,
die Abfahrtsfläche zu erweitern , mit vermin -
derter Last Startversuche . Auch die gesamte
Ausrüstung wurde abgeworfen . Nur we-
nig '

e Vorräte und ein Mindestquantum von
Brennstoff wurde behalten , um den Rück¬
weg zu ermöglichen . Nach einem aufregen -
den Flug , teilweise durch Nebel erreichten
wir das Nordcap , Nordostland nach einem
Flug von 8 Stunden 35 Minuten .

Dort landeten wir und erwarteten günsti¬
gen , Wind zur Fortsetzung des Fluges mit
den restlichen,120 Liter Benzin , um nach
einßnl Punkt innerhalb des von Hobby beo¬
bachteten Gebietes

, zu gelangen . Infolge
Nebels schätzten wir ' das auf der Rückfahrt
überflogene Land nur auf 60 000 Quadrat -
kilometer . Sofort nach der Landung begeg .
nete uns der norwegische Robbenfänger
Sjoeliv aus Harresfjord in westlicher Rich¬
tung . Wir begaben uns sofort dorthin und
wurden an Bord freudig empfangen . Unsere
Flugzeuge wurden in Schlepptau genommen .
Gegen Abend nahm der Wind zu . Wir wa¬
ren genötigt , Schutz an Land zu suchen und
zwar auf her westlichen Seite der Lady
Franclinsbay . wo wir während der Nacht
verblieben . Schließlich konnten wir nach
Aufklären des Wetters wieder Land sichten
und nach Kingsbay zurllckgelangen . wo wir
vor hatten , unseren Benzinbestand aufzu -
füllen .

„
Ein anderes Flugzeug als die unsrigen

hätte diese Beanspruchung - nicht überdauert .
Ihre besondere . Konstruktion machte , sie für
unsere Zwecke besonders brauchbar . Die
Maschinen erwarben sich schon in den ersten
Stünden unser Vertrauen . Wir haben uns
ihretwegen auch (nährend des ganzen Fluges ,
ohne die Möglichkeit zu landen , keine Sorgen
gemacht .

Bei der Ankunft Ämundsens in Kingsbay
spielte sich,

eine dramatische Szene ab .
'

Es
hatte sich eine große Menschenmenge auf dem
Quai versammelt , als plötzlich durch den
Nebel

,
der nortvegische Robbenfänger lang¬

sam in den Hafen einfuhr . Der Forscher
wurde mit lautem Hurra an Bord des
Schiffes begrüßt . Amundsen erzählte , daß
die Besatzung der beiden Flugzeuge von
einander getrennt ivaren . Während dieser
Zeit habe Ellesworth Dietrichson - Ombal vom
Tode des Ertrinkens gerettet , während
Amundsen und seine Begleiter auf der an¬
deren

'
Seite der Straße im Eise lagen , die

Hilferufe zwar hörten , fedoch mit dem Falt -
boot nicht hinüber setzen konnten .

Die französischen Kommunisten unö
— fiböel Krim .

Paris , 19. Juni . Der heutige französische
Ministerrat beschäftigte sich mit der anti -
militärischen Propaganda der Kommunisten .
Die -Regierung hat beschlossen, gegen die
Urheber der

, kommunistischen Propaganda
mit - allen Mitteln vorzugehen . Wie die
Abendblätter melden , sind Beweise dafür
vorhanden , daß die kommunistische Partei
einen ausgedehnten Briefwechsel mit Abd el
.Krim unterhält und ihre Mitglieder , beson¬
ders Doriot täglich mit den marokkanischen
Führern korrespondieren . Die Briefe der
Partei fordern die Rifleute auf , im Wider¬
stand zu verharren , da die Mehrheit ' des
französischen Volkes gegen eine Fortsetzung
der - militärischen Operationen fei . Die
Blätter fördern , daß gegen Doriot ein
Strafverfahren eingeleitet und ihm die Im -
munität entzogen werde » soll.

veränöerungen im Oberbefehl in
Marokko .

Paris , 19. Juni . Das „Petit Jour¬
nal " weiß über Veränderungen im franzö¬
sischen Oberbefehl in Marokko zu berichten .
Der Name des neuen Oberbefehlshabers , der
über hervorragende Eigenschaften verfüge ,
wird nicht genannt . General Colombat
soll durch General Conrad ersetzt werden .
Marschall L y ä ü t e y soll durch diese Ernen¬
nung entlastet werden , um sich ganz - seiner
diplomatischen Tätigkeit widmen zu 'Gnn -n .
In der gestrigen Kammersitzung wurde wie¬
der von General Weygand als Leiter oer
milifärischen Operationen in Marokko ge¬
sprochen. -

Zum Sturz öer italienischen Lira .
Rom , 19. Juni . Infolge des weiteren

Sinkens der italienischen Lira hat der Fi¬
nanzminister die Vertreter der Großbanken
erneut nach Rom berufen . Eine Jnterven -
tion der Regierung - steht unmittelbar bevor .

Verlobung km italienischen Königshaus .
Rom , 19 .Juni . Die „Tribun a" be¬

richtet in einer Sonderausgabe , daß bei dein
gestrigen Gartenfest in der Königlichen Billa
Savoya die Verlobung der Prinzessin Mal -
fadcr,

'
der zweiten Tochter des Königs , mit

dem Landgrafen Philipp von Hessen bekannt
gegeben wurde .

Senator Lafoiette f .
Newport , 19. Juni . Senator L afollete

ist heute mittag um ^ 2 Uhr gestorben .
Senator Lafollette hat bei

,
der letzten Präsi -

dentschaftswahl als Kandidat der Progros¬
sisten erfolglos kandidiert . Er nahm eine
fortschrittliche Stellung ,

ein gegenüber den
alteingewurzelten Parteien der Demokraten
und Republikaner . Sein Tod ist für die
Weiterentwicklung der amerikanischen Poli¬
tik im Sinne einer freieren Richtung ein
fühlbarer , bedauerlicher Verlust .

Ein fiufwrttungsgesetz in Oesterreich !
'

Wien , 19. Juni . Wie in parlamentarischen
Kreisen verlautet , beabsichtigt die Regierung
die Vorlage eines Hypothekenauswertungs¬
gesetzes nach reichsdeutschem Muster . Die
Vorlage soll in Kürze dem Nationalrat zu-

gehen .

Dr . Schacht zur Aufwertung .
Berlin , 19. Juni . Im Aufwertungsaus -

schuß des Reichstages äußerte sich heute auf
Anregung der .Demokraten Reichsbankpräsi¬
dent Dr . Schacht zu dem Gesetzentwurf
über die Ablösung öffentlicher Anleihen .
Dr ^ Schacht wies darauf hin , daß jede Auf¬
wertung für die -Wirtschaft eine ungeheuere
Belastung bedeute . , Nach seiner Anschauung
wäre es der richtige Weg gewesen , wenn
man die durch die Inflation Verarmten durch
soziale Maßnahmen , unterstützt hätte . ,

Es
sei ganz abwegig , bei solch außergewöhnlichen
Ereignissen , wie Erdbeben, „Weltkrieg , Infla¬
tion und ähnlichen Unglücken von „Treu
und Glauben " zu sprechen . ( ?)

Annahme öer Aollvoriage im Reichsrat .
Berlin , 19. Juni . Der

,
Reichsrat Hai ,

die
Zollvorlage der Reichsregierung mit einigen
Abänderungen mit 19 gegen 10 Stimmen
bei 7 Stimmenthaltungen angenommen .

keine neue Tariferhöhung - er
Reichsbahn .

Berlin , 19 . Juni . In verschiedenen Blät¬
tern wird die - Meldung verbreitet , daß die
deutsche Reichsbahn vor neuen Tariferhöhun¬
gen stände . Wie die T .-U. von zuständiger
Seite erfährt , entsprechen diese Gerüchte in
keiner Weise den Tatsachen .

Neue flrbeiterentlasiungen .
Oberhausen , 19 . Juni . Bei den hiesigen

Fettkohlenzechen wurde zum 1 . Juli wiede -
rum einer Anzahl von Arbeitern gekündigt .
Die Feierschichten Lauern an .

Der ^ Nationalpost * letzte Stunöe .
Das offizielle Organ der Teutschnationa -

len in Berlin , die „Nationalpost "
, hat ^ seit

gestern , wie bereits mitgeteilt , ihr Erschei¬
nen eingestellt . Laut „V o r w ä r t s " wurde
-das gesamte Inventar des Blattes versiegelt
und der Geschäftsführer , Abg . Laverrenz ,
hat Konkurs anmelden müssen . Der „Vor -
wärts " berichtet noch, es hätten Verhandlun -
gen über eine Sanierung stattgefunden , die
mißglückt seien . Diese Verhandlungen seien
gepflogen worden mit dem Deutschen Hand¬
lungsgehilfenverband und dem Großindu¬
striellen Arnold Rechberg . Ta ? Blatt befand
sich schon seit Monaten in finanziellen

Schwierigkeiten . Der Herausgeber Laver¬
renz appellierte immer wieder an die Le¬
ser und die Parteigenossen , durch ihre Opfer¬
willigkeit das Blatt zu retten : der Appell
ist fruchtlos geblieben . Nachdem die „Zeit "
am 1 . Juni eingegangen ist , verschwindet
jetzt vierzehn Tage später ein zweites rechts -

'

stehendes Blatt der Reichshauptstadt .

Erfreuliche Erkenntnis .
Geheimrat Dr . von B o r j i g bat unlängst

in der Zeitschrift der Vereinigung der
Deutschen Arbeitgeberverbände „Der Ar -
b e i t g e b e r "

, eine Abhandluna veröffent¬
licht , aus der wir folgende beachtliche Aus -
führungen hervorheben möchten : „Wir alle ,
die Arbeiter beschäftigen , wissen , daß der
Wiederaufbau eine leistungsfähige und lei¬
stungswillige Arbeiterschaft verlangt , daß die
Sicherung und die fortschreitende Entwick¬
lung des deutschen Kulturniveaus von der
materiellen Lage der Masse des deutschen
Volkes , d . h . der Arbeitnehmer im weitesten
Sinne abhängt . Wir wissen , daß auch eine
nationale Erstarkung , eine Abkehr von so¬
zialistischem oder kommunistischem Interna¬
tionalismus , eine Freude an

, deutschar
Scholle und vaterländischer Tradition und
Geschichte, eine Erziehung der deutschen
Kinder und Jugend in diesem vvlksethischen
Sinne mit knurrendem Magen
kaum durchführbar f e t rt mir d .

"

Zentrum und Konkoröat .

Namens der Zentrumsfraktion des Reichs¬
tages ergriff in der Vollversammlung ^ des
Reichstages vom Mittwoch , den 17. Juni , der
Abgeordnete , Präsident Tr . Bell , das
Wort , um den offiziellen Standpunkt der
Zentrumspartei zu der wichtigen Frage des
Konkordats klarzulegen . - Die Veranlassung
gab eine - sozialdemokratisfe Interpellation
„betreffend Schutz der Reichsverfassung ge¬
gen Verletzungen durch den bayerischen Ent¬
wurf eines Mantelgesetzes mit den evangeli¬
schen Kirchen "

. Unter dieser Formulierung
verbirgt sich die Kampfstellung der Sozial¬
demokraten gegen das sogenannte Konkor¬
dat . Zn dieser Frage gab nun der Abge¬
ordnete Bell folgende pärteiöffiziöse Er¬
klärung ab :

Meine politischen Freunde glaubee bei ihrer
Stellungnahme zur Interpellation Müller
u . Gen . sich auf kurze Erklärungen beschränken
zu sollen .

Zur Förderung des Reichsgedan -
k e n s und zum Schutze der Reichsberfassung ist
es von wesentlicher Bedeutung , daß die den Län¬
dern verbliebenen Rechte nicht angctastet werden
und daß jeder Eingriff in deren Zuständigkeil
sorgsam verhütet wird . Gilt das von den Län¬
dern im allgemeinen , so bringt es die Eigenart
der bayerischen Verhältnisse mit sich , daß die be¬
rechtigten Interessen Bayerns gesichert werden
und daß seine verfassungsrechtliche Landeszustän «
digkeit gewahrt bleibt . Dadurch können Reichs -
interesse und Reichstreue nur gewinnen .

Dabei soll der Gedanke keineswegs zurückge.
stellt werden , daß es Pflicht der Reichsregierung
ist, darüber zu wachen, daß auch bei den Maß¬
nahmen der Länder , bei Gesehen und Staatsver .
trägen , die Interessen des Reiches nicht verletzt
und die verfassungsrechtlichen Zuständigkeits -
grenzen nicht überschritten werden . Diese Ver .
pflichtung hat die Reichsregierung auch bei dem
den Gegenstand der Interpellation bildenden
bayerischen _Konkordat erfüllt . Var ■■■■
schlptz des Konkordats hat das zuständige Rci -
Ministerium die verfassungsrechtliche Zustand g -
keit sorgfältig durchgeprüft und ist zur Bejahung
der Zuständigkeit und der Zulässigkeit gelangt .
Wir haben keinen begründeten Anlaß , die Rich¬
tigkeit und - Zuverlässigkeit dieses '

Prüfungsergeb -
nisses in '

Zweifel zu ziehen . Im Anschluß hieran
muß ich die Auffassung des Herrn Abg . Sänger ,
in Bayern könne ein ' Ausländer Bischof werden ,
als abwegig bezeichnen . Tatsache ist , daß dort ein
Ausländer nicht einmal Pfarrer werden kann.

Aus grundsätzlichen Erwägungen greisen wir
an dieser Stelle nur einen Punkt der Erörterun¬
gen heraus . Wenn es von den Interpellanten
und auch von anderen Seiten als gegen Recht
und Verfassung , gegen Toleranz und Gerechtig¬
keit verstoßend , bezeichnet worden ist . daß Lehrer ,
die grundsätzlich die Erteilung des Religions¬
unterrichtes ablehnen , von den . konfessionellen
Schulen ausgeschlossen werden können , so müssen
wir diese Auffassung , die einen wesentlichen Be¬
standteil der Begründung der -Interpellation bil¬
det, als jeder berechtigten Grundlage entbehrend ,
z u r ü ck w e i s e n .

Diese Begründung übersieht, daß in der Be¬
stimmung der Reichsverfassung über die Bekennt¬
nisschule ( Art . 146 Abs. 2) der Schwerpunkt auf
den Willen ' der Erziehungsberechtigten gelegt
und daß in diesem Sinne dort auch die Bekennt¬
nisschule fest verankert ist. Die Erziehungsbe¬
rechtigten , deren Willensentscheidung die Be¬
kenntnisschule eingesührt hat , haben verfassungs¬
rechtlichen Anspruch darauf , daß von dem Lehrern
der Unterricht im Geiste des Bekenntnisses erteilt
wird . Diese Gewähr -ist - aber bei denjenigen
Lehrern nicht geboten , die auf Grund ihrer Welt¬
anschauung die Erteilung des Religionsunterrich¬
tes ablehnen . Dabei soll in deren verfassungs¬
rechtlich geschützte Gewissensfreiheit keineswegs
cingegriffen werden . Will der an der Bekennt¬
nisschule anzustellende Lehrer nicht grundsätzlich
die Erteilung des Religionsunterrichtes ablehnen ,
sondern aus anzuerkennenden anderen Gründen
davon absehen , dann bleibt seine Willensentschei -
dung unbeanstandet . Dagegen würden die durch
die Reichsverfassung gewährleisteten Rechte und
Interessen der Erziehungsberechtigten unerträg¬
lich beeinträchtigt und verletzt werden , wenn
durch das grundsätzlich ablehnende .Verhüllen des
Lehrers die Besorgnis gerechtfertigt wird , daß die
Erteilung auch des sonstigen Unterrichtes von
ihm nicht im Sinne und Geiste des Bekenntnisses
erfolgt . Dann aber ist es weit entfernt von jeder
Unduldsamkeit , sondern heilige Pflicht der Er¬
ziehungsberechtigten , übec die religiöse Erziehung
der ihnen anbertrauten Kinder fürsorglich zu
wachen. Auch ein Verstoß gegen die Verfassungs -
Vorschrift kann darin keineswegs gefunden wer¬
den. Wer als Lehrer an der Bekenntnisschule
angestellt werden will , mutz sich dazu verstehen,
im Geiste des Bekenntnisses den . Unterricht zu
leiten . Widerspricht der «Unterricht - im Geiste
dwses Bekenntnisses seiner Geistesrichtung und
Weltanschauung , dann ist es nach ' Treu und
Glauben für ihn Gewissenspflicht , an einer an¬
deren Schule Anstellung zu suchen , als an der
Bekenntnisschule . Einschränkung seiner Ge¬
wissensfreiheit liegt darin schon um deswillen
nicht, weil keinerlei Zwang zu einem Verbleiben
an der Bekenntnisschule ausgeübt wird . Umge .
kehrt muß er durch Verbleiben an einer seiner
Weltanschauung widerstreitenden Bekenntnis .
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Mule unabweisbar in einen Gewissenskonflikt ge¬raten, der mit Durchführung wahrer Gewissens¬
freiheit durchaus unverträgl.ch ist .

Man verwirrt vollständig d .e Grundbegriffe
wahrer und edler Toleranz, wenn man die ent.
gegengesetzten Anschauungen zu Angriffen gegen
das bayerische Konkordat auszuwerten sucht .

Gerade im Sinne unserer sittl .chen und reli¬
giösen Wiedererneuerung , die auch für unsere
nat .onale Wiedergeburt die oberste Voraussetzungist, begrüßen wir das Zustandekommen des Kon¬
kordats und weisen die in der Interpellation
hiergegen erhobenen Angriffe als unberechtigt
zurück .

Die franMsthe Antwortnote.
D«r Wortlaut der von der französischen

Negierung überreichten Note ist in den
Schlutzparagraphen folgender :

5.
Die dersticke Regierung bat in iürem Ale-

morandum hinzugerügt , sie sei bereit , mit allen
Staaten , die hierzu geneigt seten , derartige
GckiedZvsrträge abzuschlreßen . Die alliierten
N ' - ei- ' n -̂ n nebmen mit Genugtuung von
dieser Zusicherung Kenntnis . Sie sind sogar
der Ansicht , daß ohne solche Abkommen zwi¬
schen Deutschland und seinen Nachbarn, die
zwar nicht Parteien des geplanten Rhein -
vaktes sind , aber den Vertrag von Versailles
unterzeichnet Haben, der europäische Fireden ,
dessen Befestigung der Rheinpakt anstrebt,
und für den er eine wirkliche Grundlage
b'l

'
d " n so' s . nichk völlig gewährleistet werden

könnte. Die alliierten Staaten haben nämlich
aus der Volke '- g ' indssatz ' ' '-" u" d Frie -
densverträgen Rechte , auf die sie nicht ver¬
zichten, und Verpflichtungen, von denen sie
sich nicht frei machen können. Dieser so ab -

.gefaßte Schredsvertrag würde die gleiche
Tragweite haben, wie der in Abschnitt 4
vorgesehene . Jede Macht, die den Vertrag
von Verdick'« . sowie den geplanten Rbein -
vakt unterzeichnet Hot, würde , wenn sie e§
wünschte , die Befugnis haben, stch : n ibrem
Garanten zu machen .

6
Nickis in den in dieser Note ins Auge ge¬

faßten Verträgen darf die Rechte und Der-
pflichtungen berühren , die den Mitgliedern
des Völkerbundes aus der Bö st nöimds -
satzung erwachsen .

rf.
Die für die Erhaltung des Friedens un¬

erläßliche allgemeine Garantie der Sicherheit
wäre nur dann notwendig , wenn alle in die¬
ser Note ins Auge gefaßten Abkommen

"gleichzeitig in ,Kraft träten . Diese Abkommen
müßten der Satzung entsprechend vom ' Völ-
kerbund eingetragen und unter dessen Ob-
Hut gestellt werden.

Es versteht sich endlich van selbst, Laß
Frankreich, wenn die Vereinigten Staaten
dem so verwirklichten Abkommen beitreten
zu können glauben , die Beteiligung des gro¬
ßen amerikanischen _

Volkes an diesem Werk
des allgemeinen Friedens und der Sicherheit
n , , „ könnte. -

Das sind die Hauptpunkte Hinsichtlich de¬
ren es notwendig scheint, die Anstatt der
deutschen Regierung genau kennen zu ] entert.
Die französische Regierung würde es begrü¬
ßen . hierauf eine Antwort zu erhalten , die es
gestattet, in Verhandlungen einzutreten , de-
ren stiel der Ah' cklirsi von Ahiwmm ' n ist ,
die eine neue und wirksame Friedensairan -
tie bilden.

Die Stimmung in öerlin .
(Eigener Drahtberichth

J . H . Berlin , 19. Juni 1925 .
. In den Wandelgängen des Reichstages
bildete heute die französische Antwortnote
den Hauptgegenstand der Erörterungen .
Man kann zwar überall eine große Zurück¬
haltung seststellen , doch inachen sich bis zu
einem gewissen Grade die Strömungen in
den einzelnen Fraktionen bereits bemerkbar.
Es verlautet , daß insbesondere bei den
Deutschnationalen eine starke Ab»
neigung gegen den Abschluß des Sicherheits -
vaktes überhaupt besteht . Abgeordnete, die
dem radikalen Flügel nahestehen, bearbeiten
in dem gekennzeichneten Sinne die

, Partei¬
organisationen im Laude. In Kreisen her
Deut schenVolks Partei ist die Stim¬
mung etwas zuversichtlicher zu bezeichnen .
Man inacht von dieser Seite aus den Der«
such , den , vernünftigen Elementen der
Deutschnationalen den Rücken zu stärken .
Es berscht bei den Deutschnationalen offen -
bar eine gewisse Unruhe darüber , daß durch
eine Extratour des Rrchtsslügels der
Deutschnationalen das Kabinett in seinem
Bestand gefährdet sein könnte. Bei den
Sozialdemokraten inachen sich be¬
sondere Gegensätze gegen die Person des
Reich.saußenministers S t r e s e rn a n n be-
merkbar. Im allgemeinen herrscht in Par-
lamentarischen Kreisen die Ansicht vor , daß
trotz der scharfen Forderungen der fran -
zwischen Note in absehbarer Zeit keine ent-
scheidende Wendung emtreten wird , die den
Bestand des Kabinetts gefährden könnte.

preffeftimmen zur Note .
Berlin , 19. Juni . Der „Lokalanzei -

'ge r " hält es für ausgeschlossen , daß irgend
ern ernst zu nehmender Politiker oder ir -

Deutscher Reichstag .
Berit«, 19. Juni 1925.

Präsident LoeLe eröffnet die Sitzung um
2 % Uhr und teilt mit . daß er im Namen des
Reichstages und des deutschen Volkes dem kühnen
Nordpolfahrer und Naturforscher Amundsen ,
dessen Heldentum in den unbekannten Zonen der
Erde wir alle bewundern , herzlichste Glückwünsche
zu seiner gesunden Rückkehr und der seiner Ge¬
fährten telegraphisch ausgesprochen habe. (Leb¬
hafter Beifall . ) Die Zolliarifvorlage ist jetzt auch
beim Reichstag eingegangen. Die 2. Lesung des
Reichshaushaltsplans wird berm Innenministe¬rium fortgesetzt und zwar bei den Kapiteln
Polizei , Technische Nothilfe, ReichSkommissariat
für öffentliche Ordnung, verbunden mit der Be¬
ratung öffentlicher Interpellationen des Zen¬trums und der Sozialdemokratie über die Notlageder oberschlesischen Verdrängten. Ebenfalls zur
Beratung gesetzt wird der Gesetzentwurf zur
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten.

Wg . D r e s i tz (Wirtsch. Bg. , erklärt die Be¬
reitwilligkeit seiner Freunde, die für die Polizei ,die Nothilfe und da» ReichSkommissariat geforder¬ten Mitteln zu bewilligen. Er daickt den Schupo¬beamten für ihre aufopfernde Tätigkeit. Der
Redner hält eine Entpolitisierung der Polizei für
selbstverständlich und bemängelt die vielen
Fahnenweihe n . die jetzt sowohl vom „Stahl ,
Helm" wie auch vom .„Reichsbanner " veranstaltetwerden . Die „Technische Nothilfe" könne noch
nicht entbehrt werden .

Abg. Tr . Cremet (DB .) betont die Not¬
wendigkeit der Beibehaltung des Reichskommis -
sars für die öffentliche Ordnung, damit drohende
Gefahren von vornherein übersehen werden kön¬
nen . Infolge dieser Einrichtung wären wir seiteinem Jahre zu Ruhe und Ordnung gekommen .Auf die Technische Nothilfe könne noch nicht ver¬
zichtet werden . Sie sei keine Streikbrechervrgani -
sation, auch keine industrielle Reservearmee , son¬dern sorge für die Durchführung der Notstands -
arLeiten . Ueber dem Koalitionsrecht stehe jedochdas Interesse der Allgemeinheit. Der Redner
lehnt die EtatSabstricha und den parlamentari.
scheiß Beirat ab.

Staatssekretär Zweigert hält es für einender schönsten Erfolgs eines Führers der Tech¬
nischen Nothilfe, wenn es ihm gelänge, auf !%streikenden Arbeiter so einzuwirken , daß sie die
Notstanbrarbeiten selbst vornehmen . Die Not-
Hilfe suche daher bei Streiks stets mit den Ge¬
werkschaften Fühlung, um zu diesem Ziele zu ge¬langen. Bei der Aufstellung dex Technischen Not¬
hilfe sind die Vertrauensleute der großen Ge¬
werkschaften herangezogen worden . Gegen einen
etwaigen Mißbrauch der Nothilfe würde vorge¬gangen werden . Man sollte aber die Arbeits-
freudigkeit der Nothelfer nicht lähmen. Wenn dieZeit gekommen sei , werde die Regierung vonselbst einen Abbau Vorschlägen.

„
21% Dr . Frick (D . Volk.) stimmt den An.tragen auf Aufhebung des Ausnahmezustandes

in Bayern zu , weil auch die Völkischen darunter
zu leiden hätten . Die hohen Polizeikosten feien
eine Folge der Zertrümmerungdes alten Heeres.
Wenn das Heer wieder hergestellt wäre, könne
man die Polizeikosten vermindern . Mit Bezug
auf die neue Note der Alliierten erklärt der Red¬
ner , daß der deutsche Reichstag es ablehnen
müsse, Gesetze auf Befehl der Feinde zu machen.
Sonst wäre es am einfachsten, die Regierung in
Deutschland der interalliierten Kontrollkommis - .
fton zu übertragen und Herrn Stresomann als
Beisitzer zu ernennen. (Die Abgeordneten Dr.
Löwenstein und Künstler (Soz, ) , die heftige Zwi¬
schenrufs machen, werden zur Ordnung ge¬
rufen.)

Abg. Äube (N . F. ) hält ebenfalls die „Tech¬
nische Srothilfe " für unentbehrlich , solange durch
wilde Streiks in den Krankenhäusern die Wasser-
und .Gaszufuhr abgeschnitten werde.

Die Ausgaben für die Polizei werden be¬
willigt. Die Abstimmung über die Technische Not -
Hilfe wird ausgefetzt . Der Antrag auf Aufhebung
des bayerischen Ausnahmezustandes wird dem
Rechtsausschuß überwiesen . Das Haus behairdelt
dann die Interpellationen und Anträge, die die
oberschlcsische Flüchtlingsfürsorge betreffen .

Wohnungsnot in Oberschlesien.
Abg . U l i tz k a (Ztr .) weist daraus hin . daß sich

in ÜaS deutsch gebliebene Oberschlesien, besonders
in die Grenzstädte , ein Strom von Flüchtlingen
und Verbrauchen ergossen habe. Das Wohnung « ,
elend und die Erwerbslosigkeit hätten dort einen
erschreckenden Umfang angenommen.

S ^ratssekretär Z w e i g e r t weist darauf hin .
daß die Flüchtlingsfürsorge den Ländern obliegt.
Reichsregierung und preußische Regierung sind
sich ihrer Pflicht durchaus bewußt. Das Reich
hat Mittel bereitgeftellt , wodurch im Jahre 1923
1359 Wohnungen für 6969 Flüchtlinge geschaffen
worden sind. Weitere Wohnungen ausschließ¬
lich für Flüchtlinge sind im Bau , Baracken fuüi
zur Verfügung gestellt . Durch eine Vereinbarung
deS Reiches mit Preußen sind vom . Reiche 4 und
von Preußen 6 Millionen Mark berestgestellt
worden . Für WohnungSbauten werden Darlehen
mit 1 Proz . Verzinsung gewährt . Es ist zu hof¬
fen , daß in absehbarer Zeit die Wohnungsnot be¬
hoben werden kann.

Abg. Kube (R. F.) wirft dem Völker » ,
ü u n d vor , er Habs an Oberschlesien seine größte
Dämlichkeit und Gemeinheit begangen . Diese
vereinigte „Ausraubungsgesellschasi " habe keine
Rücksicht auf die Interessen Deutschlands ge¬nommen . Der Fürst PI e ß und der G r a f b o n
Oppersdorf seien den Deutschen in tückischer
Weise in den Rücken gefallen.

Damit sind die Interpellationen erledigt. DaS
Haus vertagt sich auf Samstag , den 29. Juni ,mittags 1 Uhr. Auf der Tagesordnung: Haus¬halt des Innenministeriums (Gefundestswesen) .Schluß der heutigen Sitzung 6.15 Uhr.

Mnd eine ernst zu nehmende politische Par -tei in Deutschland die Briandschen Bedin-
gunaen , so wie sie sind , für unser Volk er¬
träglich finden wird.
. .

Der „T a g " nennt die Note ein Meister,
stück der Verdunkelung.

. ,."® c r 11 n c r Tageblatt " drückt
die Befürchtung aus , daß man jetzt versuche,die französisch« Einkreisungspolitik gegen¬über Deutschland auf ewige Zeit sestzulegenund Deutschland selbst darin wie ein gefes¬
seltes Tier zu verstricken , eine Situation
schaffe, die nicht dem Ausgleich, sonderneiner weiteren Entfremdung der Völker
diene.

Die „V o s s i s ch e Z e i i u n g " meint , es
handele sich nicht um ein Dokument , das den
Frieden fördere.

Der Siebrnlänöerflug - er deutschen
presse.

Berlin , 19. Juni . Wie der Reichsverband
der deutschen , Presse mitteill , steht setzt das
Proggramm für den Sieben -Länderflug fest,der vom Reichsverband gemeinsam mit
Junkers veranstaltet wird , und morgen
Vormittag um 8.30 Uhr beginnt . Die Teil¬
nehmer werden in Danzig von dem deut¬
schen Generalkonsul, dem Präsidenten Scchm ,und dem Vorsitzenden des Verbandes der
Tanziger Presse begrüßt . In Kopenha¬
gen ist nach der Begrüßung durch den Ober¬
bürgermeister Kaper und dr« dänische Jour -
nalrstenorganisation ein Essen vorgesehen, an
dem auch die Mitglieder der deutschen Ge-
sandtschast teilnehmen werden. An der
Grenze des besetzten Gebietes wird Oberbür¬
germeister Dr . Bracht die Fluggäste im Na¬
men der Ruhrstädte begrüßen . In Zürich
veranstaltet der deutsche Generalkonsul Dr .
Reinboldt und die deutsche Kolonie im
Verein mit der deutschen Handelskammer-
dem Stadtrat , dem Presseverein Zürich ein
Bankett. Die Begrüßung in München er¬
folgt durch den bayerischen Handelsminister
Exzellenz v. Meine! für die bayerische Staats¬
regierung , durch den 1 . Oberbürgermeister
Scharnagel für die Stadt München, und Re¬
dakteur Freund als Vorsitzender des Landes¬
verbandes der bayerischen Presse.

Zlugzeuaabstu' z in Hamburg.
Hamburg , 19. Juni . Heute Nackmsttag

kurz nach drei Uhr stürzte auf dem Flugplatz
Fuhsbüttel das mit vrer Hamburgern und
dem Führer besetzte Flugzeug D . 3 aus hun-
dert Meter Höhe ab . Der Führer wurde
leicht verletzt , ein Passagier blieb unverletzt,
wahrend die drei übrigen Passagiere so
schwere innere Verletzungen davontrugen ,
daß ihre Ueberfühvung ins Krankenhaus
erforderlich wunoe .

Saöen.
Fungöo beir .

wird uns die Zeitung „Der Iungdeutsche "
vom 12. Juni vorgelegt, der sich in längeren
Ausführungen mit dem auch von uns regi-strierten Verhalten von Organisationen des
Iungdeutschen Ordens bei einem Kirchgang
anläßlich einer iungdeutschen Tagung in
Iserlohn beschädigt. In den Presseberichten
war von drin skandalösen Verhalten dieser
Iungdeutschen in der katholischen Kirche die
Rede . „Der Jungdeutsche" bringt nun den
ganzen Briefwechsel , der aus diesem Anlaß
stattgesunden hat . Wir ersehen daraus , daßvom Bischöflichen Generalvikariat in Pader .
born ein Schreiben an den Iungdeutschen
Orden ergangen ist . in dem . wie es heißt,
„die durch Herrn Vikar Baumheuer veran-
laßten Vorkommnisse" bedauert werden unter
Hinzufügung der weiteren Bemerkung, das
Generalvikariat werde den Herrn Vikar wis-
sen lasten, wie man im Ordinariat sein Vor.
gehen beurteile. Anscheinend hat der .Herr
Vikar in seiner Predigt , angeregt durch die
Anwesenheit der Jungdeutschen mit ihren
Fahnen , einige Wendungen gebraucht, die
besser in ein Versammlungslokal als in die
Kirche gehört hätten . worauf dann bei den
Mitgliedern der iungdeutschen Organisatio¬
nen Unruhe entstand.

Wir nehmen von dieser Darstellung Notiz ,müsten aber dazu bemerken: Der iungdeutscheOrden gehört zu den nationalistisch eingestell -
ten Organisationen , die bekanntlich die Billi¬
gung der deutschen Bischöfe mit Recht nicht
gefunden haben. Der Geist im Iungdeut¬
schen Orden bietet, wie wir schon des öfteren
dargetan haben, nicht die Gewähr dafür , daß
iunae Katholiken, die der Organisation hei-
treten , in , wahrhaft christlich vaterländi¬
schem Geiste aufgeklärt werden. Darüber
mutz sich die katholische Jugend, , der es dar-
irm zu tun ist, ihre Pflichten auch gegenüber
dem Vaterland aus kahtolischcm Denken her¬
aus zu erfüllen , klar sein .

vergebliches Bemühen ,
Die Aufwertungssünde der letzten

Reichstagswahl liegt den sog . Rechtsparteien
schwer im Magen . Mit gezwungenen Dar »
stellungskünsten sucht man die Enttäuschten
zu besänftigen, um das Verhängnis zu be¬
schwören. Einen solchen vergeblichen Ver»" ch
macht die sattsam bekannte Radolfzeller
„Freie Stimm e" (Nr . 138 vom 18.
Juni ) , wenn sie ausführt :

„Die bekannte Taktik, die Hetzpropa -
gcmda der Linken ist doch sehr fadenschei¬
nig . Die ärgsten Gegner der Aufwertung

waren und sind der Sozialismus aus seiner
Klassenidee heraus , und das internationale
Kapital . Das Geschrei der demokratiscĥ «
und sozialistischen Presse, als ob man dortdie Interessen der Sparer besser wahrge -nommen hätte als die Deutschnationalen
ist daher eine Verlogenheit sondergleichen

'
Daß eine so wichtige Angelegenheit, wie
die Aufwertung , an der alle Volkskreise be.teiligt sind , nicht im ersten Anlauf zur Zu-
srieüenheit aller geregelt werden kanndarüber wird sich jeder vernünftig den¬
kende Mensch klar sein. Auch die Deutsch .

, nationale Volkspartei kann nicht über daswas bei unserer schwierigen Wirtschaft «^
läge finanziell möglich ist, hinausgehen
Auch sie ist nicht allmächtig. Sie , ist in
ihrer Arbest an die vorliegenden Möglich¬keiten gebunden. Daher .m*B auch die
verlogene Hetze der Zentr °« »»vrests als
demagogisch bezeichnet werden , um somehr, da doch das Äuftvertungskompromißunter Zustimmung des Zentrums zustande
gekommen ist .

"

Diese Ausführungen entsprechen in zwei¬
facher Hinsicht nicht den geschichtlichen Tat-
fachen. Es ist unvergessen, daß gleich nachden Dezember-Reichstagswahlen rechts sie-
hende Spitzenorganisationen von Landwirt¬
schaft und Industrie bei der Reichsregierung
vorstellig wurden , um auf die Unmöglichkeiteiner Auswertung hinzuwersen.
. Schon damals siel das frivole Wort von
der Aufwertung gleich neuer Inflation , das
der . deutschnationale Finanzminrstervon S ch l i e b e n leider ebenfalls zu dem
seinigen machte . Erst als die betrogenen
Wählermasten empört auffchrien und nicht
rwchließen , wurde das Auswertungsproblem
ernstlich in Arbeit genommen.

Der zweste Punkt betrifft die Stellungdes Zentrums . Die „Freie Stimme " schreibt
in ihrer „vaterländisch katholischen " Art , daß
„die verlogene Hetze der . Zentrumsvresse als
demagogisch bezeichnet werden nrüste, umso
mehr , da doch das Aufwertungskompromiß
unter Zustimmung des Zentrums zustande
gekommen ist." — Sehr richtig ! Nur dreht
es sich nicht darum , wer das Aufwertungs¬
kompromiß gemacht hat , sondern wes¬
halb die Rechte bei den Wahlen
100 Prozent Aufwertung ver¬
sprach und hintenach den Aufwertungs-
Vorkämpfer Dr . B e st vor die Türe setzte ?
Heute schreibt man kleinlaut , „daß eine so
wichtige Angelegenheit nickt im ersten An¬
lauf geregelt werden könne, " und vor 7 Mo¬
naten zeterte man in unzähliaen Wahlver¬
sammlungen gegen das böse Zentrum , das
nur deshalb gegen eine vollständige Aufwer¬
tung sei. weil es sich an die sozialisierungs.
lüsternen Sozialdemokraten verkauft habe .

Es bleibt trotz „Freier Stimme " dabei, , haß
die deutscknationale Behandlung der . Aus.
wertungsfrage während der Dezemberwahlen
(und in Verfolg davon der Fall Best ) ein
Volks - und Wahlbetrug ersten
Ranges war und bleibt.

der Saüische Stä - teverbanü u.Stäöte-
bunö zum Gebäu - eson- ersteuergesetz.

Der Bad . Städteverband und Städtebund
schreibt uns :

„Der Bad . Städteverband und der Bad .
Städtebund haben in einer Eingabe an den
Badischen Landtag auf die Verwirrung^ hin-
gewissen , die durch die BeschMse des Haus-

' haltausschusses vom 10. 6. d . I § . zu dem
Gebäudesondersteuergesetz eiugetretn ist und
bedauert , daß diese Beschlüsse mit allen Ein¬
zelheiten der Oeffentlichkeit unterbreitet wun.
den, bevor sich der weitere Gang der Ver¬
handlungen überblicken ließ. -

Die Verbände haben in der Eingabe nach-
. drücklichst daraus hingewiesen, daß die
Städte bei der Aufstellung ihrer Voran-
schläae von der Gesichertheit des bisherigen
Auskommens der Gebäudesondersteuer̂ auZ -
gegangen sind . Zudem haben sich die Städte
den Bauliebhabern . ..zur Gewährung von
Darlehen entsprechend , dein, nach der bisherr- ^
gen Gesetzeslaste zu erwartenden Aufkom¬
men der Sondersteuer schon rechtlich ver¬
pflichtet. Sie kämen in die größten Schwie -
rigkssten, wenn sie durch den Landtag ver¬
hindert würden , ihre Zusagen einzuhallen.
Es geht daher unter gar keinen Umständen
an,

_ daß an den Grundlagen des geltendm
Gesetzes nrit dem Ergebnis gerüttelt wird ,
daß . der Gesamtertrag der Steuer ncf! min¬
dert. Im Gegenteil müssen die Städte , die
Absicht der Regierung , weitere Mittel strr
den Wohnungsbau aus der Sondersteuer be-
reit ^ustellen . auf das driuaendste unterstützen .
Solltest weitere Befreiungen als die schon
jetzt in dem Gesetz vorgesehenen wirklich
nicht zu umgehen sein, so müßten sie unter
allen Umständen durch eine Erhöhung des
Steuersatzes mindestens wieder ausaealichen
werden. Der Versuch , den durch die beao —'
sicht.iaten weitgehenden Befreiunaen enstte-
henden Ausfall an Gebäudesondersteuer und
öen für den Wobnunasbau erforderllaM
Mehrbedarf durch eine Erhöhung der Gruno-
und Ge 'nerbeiteüer aufzubringen , würde die
bei der Einführung der Gebändesonderiteuer
leitenden Gesichtspunkte verwischen und
eine Unterhöhlung dieser ganzen Steuer cu»
einer Ent 'chuldungsstener führen .

"
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Bei der , Beratung des Etats des
Reichsministeriums - es Innern
kam es zu einer großeg Aussprache. Nach
den bisher gepflogenen Beratungen im Haus-
haltsausschuß sah man den Beratungen die-
ses Problems mit stärkster Spannung ent-
gegen . Von seiten der Zentrumspartei er.
griff der Reichstagsabgeordnete Prälat Dr.
Schreiber . Berichterstatter beim Etat des
Reichsministeriums des Innern , das Wort
zu einer großangelegten programmatischen
Rede, in der er zur Schaffung eines einheit -
lichen deutschen Kulturbewußtseins, zur Ver.
bundenheit von Politik und Kultur, zur Der-
sassung und zum . 8 18 der Verfassung , ferner
zum Problein der Vergeistigung der deut-
schon Massenbewegung , ferner zum Aus-
landsdeutschtum äußerst bemerkenswert
das Wort ergriff. Mit größter Auf -
merksamkeit folgte man ben programmäti -
schen Ausführungen des Redners . Mit tie¬
fem Ernst erfolgten feine Mahnungen über
dein konfessionellen Frieden . Gerade diese
Etatsrede brachte die alten Grundsätze des
Zentrums in sehr bemerkenswerter Klarheit
und deutlichen Formulierung zum Ausdruck.

Ueber alle Spannungen und Verworrenheiten
der inneren deutschen Politik liegt die große Sehn¬
sucht nach der Schaffung eines einheitlichen natio¬
nalen Kulturbewuhtfeins . Freilich scheint es die
bittere Tragik unseres Volkes zu fein , daß wir un-
ter einer Fülle von Dissonanzen leiden. Der Weg
zu einem nationalen Einheitsvolk ist noch außer¬
ordentlich weit. Die riesenhafte Aufgabe der
deutschen Innenpolitik ist kulturelle Harmonisie¬
rung des deutschen Volkes , ist ein Ausgleich der
Spannungen und eine Synthese der bewußt schaf¬
fenden Kräfte . Die Methoden der deutschen In¬
nenpolitik dürfen sich nicht zu stark auf die Macht
abstellen . Cs muß vor allem eine Politik mit
geistigen Werten fein . (Sehr richtig ?) Die Macht
darf nur Mittel zum Zweck, sticht aber Selbstzweck
bedeuten . ,

Politik und Kultur find auf . das
engste miteinander verbunden .

Ihre Trennung lehnen wir ab. (Lebhafter Bei¬
fall .) Kultur ist Voraussetzung aller Politik . Sonst
wird Politik lediglich zu einem darwinistischen
Machtkampf, zu einer Qual und zu einem Gift für
die Völker . Das Wesen Europas ist feine Geistig¬
keit , zufammengeörängt auf engem Räum . Die
europäische Kultur wandert aber in Nacht und
Eis hinein , wenn sie sich nicht auf geistige Metho¬
den in ihrer Politik besinnt .

Leider sind die geistigen Leitmotive
in der deutschen Politik in den letzten Monaten an
manchen Stellen wenig gewürdigt worden. So
war es ein schwerer psychologischer Fehler , als im
Häushaltsausschuß die Aufhebung des Artikels 18
der Verfassung gefordert wurde . Wer den Artikel
18 abschaffen will, übersieht, daß neben den histo¬
rischen Mächten organische Lebenskräfte
stets nach Gestaltung und politischer Formgebung
ringen werden. Man sollte doch Verständnis
haben, wie gerade das Rheinland in den letzten
Jahren . , die strengste und geschlossenste Selbst¬
disziplinierung geübt hat, von der manche Kreise
in Ostelbien lernen können. Mit stärkster Selbst¬
beherrschung, mit geläuterter Kraft , mit hochherzi¬
ger Zurückdrängung eines psychologisch hochstehen¬
den Gefühlslebens hat das Rheinland eine Selbst¬
beschränkung höchsten Gefühlwillens , eine Klugheit,
eine Abstinenz geübt, wie sie selten in der deut¬
schen Geschichte besteht . Die Königswinterer Be¬
schlüsse sind ein großartiger Beweis von Ent¬
sagung, von seltenem Zusammenstehen deutscher
politischer Bolkskraft. Sie bezeichnen die innere
geistige Ueberwindung des illegitimen Separatis¬

mus . . Man sollte rheinische Großzügigkeit mit
großzügiger deutscher Innenpolitik vergelten.
Wenn nun aber eine Partei ostentativ die Auf¬
hebung des Artikels 18 der Verfassung fordert, ist
es eine völlige Verkennung der rheinischen Ge¬
schichte der letzten Jahre , ein Mangel an außen¬
politischer Einsicht , ein Mißverstehen kulturpoliti¬
scher Imponderabilien , eine schlechte deutsche In¬
nenpolitik, eine Verkennung des großdeutschen Ge¬
dankens. Großdeutsche Politik macht man damit,indem man das deullche Haus möglichst weit off¬
ner, indem man gewisse Entwicklungsmöglichkeiten
im Bauriß offen läßt , indem man behutsam histo¬
risch Gegebenes mit neuen Entwicklungsmögüch-
keiten verknüpft. Verzicht und Opfer von
deutschen Volksstämmen können nur dann getra¬
gen werden, wenn sie auf Gegenseitigkeit
beruhen. (Stürmischer Beifall .)

Ein schwerer Mßgrifs
war sodann der Antrag auf Einsetzung
eines V e r f a f f u n g s a u s f ch u f f e s. An sich
könnte man über einen solchen Ausschuß ruhig aka¬
demisch diskutieren. Aber aus den Erörterungen
des Haushaltsausschusses konnte man nur den
Eindruck mitnehmen, daß nunmehr ein Ausschuß
geschaffen werden soll, dessen Funkt '.on nach Auf¬
fassung eines Teiles seiner Mitglieder dahingehen
soll, mit Brecheisen und Brechstangen Quader um
Quader aus der Verfassung auszubrechen. (Sehr
richtig !) Das ist ein gefährliches und zugleich un¬
geschichtliches Beginnen . In der Verfassung kommt
der positive schöpferische Lebenswille des deutschen
Volkes genau so gut zur Gestaltung wie in der
Politik des Freiherrn vom Stein , wie in der Poli¬
tik der Frankfurter Paulskirche und wie in der
Politik Bismarcks. Die politische Schaffenskraft
derer, die die Verfassung schufen, war jedenfalls
ungleich größer , als die stumpfe Passivität derer,
die müßig dabei standen. (Sehr richtig ! ) Für uns
ist die Verfassung eine Zusammenfas¬
sung deutscher Lebenskraft in Deutsch¬
lands schwerster Stunde . Gerade wir sind berech¬
tigt, diesen Gedanken auszusprechen, weil gerade
wir bei der Verfassung namhafte Opfer gebracht
haben. Es ist uns nicht leicht geworden, mit allem
und jedem in der Verfassung uns abzufinden, aber
wir haben nie eine Opposition um der Opposition
willen gemacht . Wir haben genau wie früher un¬
ter Ludwig Windthorft und Ernst Lieber den

Blick auf dos Ganze

gerichtet . (Lebhafter Beifall ! ) Für uns ist die
Verfassung die Repräsentation eines Staates , des¬
sen Politik von kulturellen und sozialen ethischen
Ideen durchgeistigt fein muß und darum waren

. wir bemüht, in der .Verfassung nicht nur «ine poll¬
tische Konstruktion zu sehey und nicht bloß ein
formales Rahmengesetz sür unser Volk , sondern
wir gingen gleichzeitig daran , dieser Verfassung
sittliche und seelische Werte zuzusetzen und sie zu
einem Werk sozialer und kultureller Ethik zu ma¬
chen, so gut uns das gelang. Freilich sind wir
nicht gewillt, die Verfassung zu einein Museuin
oder zu einem Kirchhof politischen Denkens zu
inachen . Nein , jede Verfassung ist etwas
Lebendiges . Sie muß ureigenster Wesens-
üusdruck des Volkes sein . Sie ist Organismus , der
sich immer wieder aus den Grundkräften des Vol¬
kes zu ergänzen hat . Auch eine Verfassung
kennt ein Wachstum . Aber trotzdem sind
wir nicht gesonnen, diese Verfassung lediglich als
etwas Labiles und Weitendes abzustoßen. Nein,
wie der Staat stets eine gewisse Würde und
Hoheit und Repräsentation zum Ausdruck bringen
soll und auch eine gewisse Distanz zwischen dieser
staatlichen Hoheit und der lärmenden Politik des
Alltages, so fällt auch für uns die Verfassung un¬
ter den Begriff jenes hoheitsvollen und würde¬
vollen, auf das kein Volk verzichten kann, wenn
es sich eine Verfassung schafft, und wenn diese Ver¬
fassung einen Sinn haben soll. (Lebhafter Bei¬
fall .) Auch die Verfassung braucht eine gewisse

Distanz vom politischen Alltag. Sie soll nicht jeder
parlamz» tarischen Erschütterung und jedem politi¬
schen Lufthauch mitleidslos preisgegeben sein .
(Lebhafter Beifall .) Sie soll nicht sein wie ein
Haus , das auf Sand gebaut ist, sondern wie eine
Burg , die auf bestem Geiste errichtet wird. Wir
sehen überdies in der Verfassung ein Element des
deutschen Wiederaufbaues , auf das wir nicht ver¬
zichten können . Wir werden auch nicht dulden,
daß sie mit dem schleichenden Gifte der Verdächt -
lichmachung zersetzt wird . Wir nennen uns
seit mehr als 7 0 Jahren eine Verfas¬
sungspartei , weil bei uns die Verfassung
kein Fetzen Papier , sondern der ruhige Ausgangs¬
punkt staatlicher Entwicklung und

eine Magna carka einer sesten politischen
Seinsordnung

ist. Denn sind wir uns bewußt , daß die Verfas¬
sung noch ernste Probleme des inneren staatlichen
Lebens bietet, so ist das Problem der Beziehungen
von Preußen und dem Reich nach wie vor dis¬
kussionsfähig . Ebenso müssen die Beziehungen
des Reiches zu den Gliedstämmen noch der Er¬
örterung unterliegen . Wir können uns gut den¬
ken, daß selbst die Frage eines bayerischen Re-
seroatrechtes Raum für eine Aussprache bieten
kann, und das Reich nicht schwächt, sondern kräf¬
tigt, und die Stämme freudiger mit dem Reiche
verbindet. Wir wünschen geradezu eine wissen¬
schaftlich hochstehende Erörterung über die Ver-
sassung und den politischen Formwillen der
Nation . Wir begrüßen die dankenswerte Aus¬
sprache des Heidelberger Juristentages über die
Verfassung und wir wünschen , daß das Reichs¬
ministerium des Innern mit hervorragenden deut¬
schen Staatsrechtführern eine vertrauensvolle
Fühlungnahme in Fragen des öffentlichen Rechts
und im besonderen der Verfassung nimmt . Aber
was wir nicht wünschen , ist, daß ein Verfassungs¬
ausschuß kommt , in dem so unbedachtsame In¬
teressen eingebracht werden, wie wir das jetzt beim
Haushaltsausschuß erlebten. Der Strom der
innenpolitischen Erörterung war in den letzten
Jahren so unruhvoll , so lebhaft bewegt, im be¬
sonderen zittert von der letzten Reichspräsidenjen-
wahl noch so viel an Erregung mit, daß oie
deutsche Holstik erst einmal eine gewisse Distanz
von Jahren und Monaten gewinnen muß , ehe sie
daran denken darf , einen Verfassungsausschuß zu
errichten, der in sachlicher Ruhe und Ausgeglichen¬
heit Verfassungsprobleme leidenschaftslos erörtert .
(Lebhafter Beifall .)
Würde fehl bereits ein Verfassungsausschutz ein¬
gerichtet, so hieße das eine neue Brandfackel der
Zwietracht in dieses Haus werfen und eine
Erperimcntalpoliklk emlelken ,

"vor der" wir nur
dringend warnen können. Wir legen besonderen
Wert auf die Feststellung , daß wir dem Herrn
Reichsminister des Innern auf diesem Wege der

Experimentalpolitik nicht zu folgen vermögen .
Unter den Gegensätzen , die sich in den letzten

Monaten wieder stark entzündet haben, machen
sich die verstärkten konfessionellen
Spannungen wieder bemerkbar. Wir müssen
das einmal offen hier zum Ausdruck bringen, und
zwar mit aufrichtigem Bedauern . Wir betrachten
es nicht als einen Fortschritt der deutschen Innen¬
politik , sondern als einen tief bedauerlichen Rück¬
schritt , wenn derartige Störungen stattfinden.
(Sehr richtig .)
Wir Katholiken sind stolz darauf , daß gerade
Katholiken in den Randgebieten des Reiches den

ungeheuren Druck von Auslandsmächten
auszuhalten haben.

Gerade uns sind im Westen und Südwesten
des Reiches , und gerade im Osten des Reiches be¬
merkenswert« Aufgaben eines geistigen und
kulturellen Grenzschutzes zugefallen. Noch niemals
hat sich dieses grenz- geographische Siedlungs¬
moment so bedeutsam geltend gemacht wie jetzt .

Der tolle Mister Le»-y
vo« Rewyork.

Der Roman eines Eigenwilligen.
Bon E r i ch F r i e i e n.
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Evelyns hat , ihrem Versprechen̂ getreu , ihre
Begegnung mit Theodor Miß Harriet mit¬
geteilt . Auch , daß er versuchen wollte , ein
anderer zu werden . Nur ihre Liebe ver-
schließt sie tief in ihrem Innern . Tie -st
ihr Heiligtum, von der sie mit niemandem
sprichst Am wenigsten aber mit William
Banderbild , der an keine Besserung des Soh¬
nes glauben will.

Sie selbst glaubt fest an sein ihr gegebenes
Wort . . Und kann cs nur nicht begreifen , daß
der Stillgeliebte noch nicht ein einziges Rial
von sich hören ließ . Sie weiß nichts über
ihn Nur . was alle Welt weiß : daß Mister
Theodor Banderbild sich auf Reisen begeben
Kot . Wohin ist unbekannt, selbst seinen
nächsten Freunden .

Auch heute , als sie gegen Abend auf der
kleinen Veranda vor der Cottage steht und
den beschneiten .Wen entlang späht, ob der
Vater noch nicht zurückkehrt , fliegen ihre Ge¬
danken immer wieder zu Theodor Vander -
bild . . . .

Nicht , daß sie sich um ihn beunruhigst « w
hat solch felsenfestes Vertrauen zu ihm . daß
jeder Zweifel ausgeschlossen ist. Aber wissen
möchte sie , wo ihre Gedanken ihn aufzuiu -
chen haben . Und daß sie dabei völlig , un
Dunkeln tappt , tut ihr web .

So völlig versunken ist sie in die Erinne¬
rung an ihn , daß sie das Knarren de? Gar -

tentores überhört . Erst als Pluto , der still
neben ihr gelegen hatte , anschlägt und sein
bekanntes Knurren hören läßt, wird sie auf¬
merksam. f

Sie sieht im Tämmevdunkel einen Mann
den Gartenweg entlang kommen, sieht ihn
beflümlten Schrittes die kleine Treppe zur
Veranda empor eilen — und ihr Herz tut
einen lauten Schlag.

Wenn er cs wäre ! Er ! !
Sie wagt nicht , sich zu rühren . Wie ein

Bann klögt es über ihr .
Doch der Zauber ist rasch gebrochen, als sie

den Mann erkennt.
„ Mister Bartley ! Sie — ? "
In gewählten Worten bittet er sie um

Verzeihung we - en seines Eindringens. Er
habe gralaubt , Mister Harding sei zuhause.
Sie sucht ihrer Enttäusihuna Herr zu werden
und erwidert böslich, sie erwarte den Vater
ieden Augenblick zurück . Er sei nach dem
Werk gegangen. Wenn es Miner Bartley
recht sei ,

'
wollten sie ihm entgegen gehen.

Natürlich ist es ihm recht. Denn was
könnte Henry Bartley wohl angenehmer sein,
als ein Spaziergang zu zweien mit der schö -
neu Miß Harding bei anbrechender Dun¬
kelheit.

Er legt ihr den pelzgefütterten Cape um.
Sie zieht die Kapuze über die Stirn , faßt
Pluto am Halsband — und alle drei traben
den schneebedeckten Brighton- Beach entlang
dem Werk zu .

Die Anwesenheit des Bernhardiners ist
Henry Bartley durchaus nicht erwünscht. Er
teilt von ganzem Herzen die Antipathie, des
Hundes . Am liebsten hätte er ihn schon
längst bergiftet oder erdrosselt o ^ r ander? .

wie heimtückisch um die Ecke gebracht . Da
dies jedoch ein Ding der Unmöglichkeit ist ,
begnügt ec sich damit , ihm , so oft es irgend
angeht, bitterböse Blicke zuzuwerfen , was von
Pluto stets mit Knurren , manchmal sogar
mit leichtem Zähnefletschen beantwortet ,

wird .
Evelyne ist außergewöhnlich schweigsam.

Henry Bartleys Nähe berührt sie heute fast
unangenehm. Sie hatte vorhin nur aus
dem Grunde vorgeschlagen, dem Vater ent-
gegenzugehen , um nicht allein mit ihm im
Hause zu sein.

Fester umspannt sie Plutos Halsband , wo¬
bei ihre Finger wie liebkosend sein weiches
Fell berühren . Sie fühlt sich so sicher, io aut
beschützt, wenn er bei ihr ist . Sie fürchtet
sich zwar nicht direkt. Wer sollte ihr etwas
tun ? Aber unter den Bergarbeitern gibt 's
so manch verdächtige Gestalt , der sie nicht im
Dunkeln allein begegnen möchte .

Unwillkürlich beschleunigt sie ihre Schritte .
Henry Bartley hat sich den abendlichen

Spaziergang etwas anders gedacht . Manch
spähenden Blick unter halbgeschlossenen Li¬
dern hervor wirft er auf das gesenkte Mäd .
chengesicht . das aus der zarten Pelznmhül-
lung wie eine eben erblühte , mattfarbene
Teerose hervorschimmert. Und er fühlt , wie
ibm das Blut rascher durch die Adern strömt.
Tie Leidenschaft an diesem Mädchen, die den
sonst so beherrschten Mann nun schon seit
Wochen verzehrt , ist zu Hellen Flammen
cmporqelobt . Kaum vermag er es noch , die
Glut zu bändigen . Er weiß , er hat die
Fäden mit äußerster Geschicklichkeit verknüpft .
Bald muß der kleine Fisch im Netz zappeln .

Bald ! Vielleicht schon heute ! ! Heute ! ! !
Evelyns, die völlig ahnungslos , neben ibm

hergeht , die Hand unentwegt auf Pluto ?

Wer mit kleinlichen konfessionellen Störungen
diese große grenz - undaußenpolitische
Bedeutung des Katholizismus über¬
sieht, gehört zu jenen geistig Blinden , denen man
die Rolle zu einem politischen Führertum ab¬
sprechen muß . Die Störung des konfessionellen
Friedens ist geradezu durch und durch unnational ,
auch außenpolitisch unbedacht und frivol. Gerade
in den letzten Jahren haben wir im Ausland Dul¬
dung gefordert für die deutschen Völkersplitter,
die unter fremden Nationen wohnen . Wir for¬
derten für sie ein Minderheiten -Recht . Wir unter¬
stützten von Deutschland aus den Gedanken der
kulturellen Autonomie für diese Völkersplitter.
Wie klein und wie wenig politisch müssen wir
Deutschen vor diesem Ausland dastehen, wenn wir
in unserem eigenen Lande religiöse Minderheiten
in Form von Angriffen und Auseinandersetzungen
behandeln, die eigentlich mehr dem Zeitalter des
Dreißigjährigen Krieges , als dem deutschen Wie¬
deraufbau angehören sollten . Nicht mit einem
Rückfall in historische Veleitäten wird der deutsche
Wiederaufbau besorgt, sondern in der alsbaldigen
Zusammenarbeit aller wirksamen historischen
Kräfte , denen die Gleichberechtigung zuerkannt
wird . Suchen wir uns nicht in Unterschieden zu
verwunden und auseinanderzureißen , die nun ein¬
mal zu den unabänderlichen Tatsachen der deut¬
schen Kultur gehören, sondern lernen wir Gegen¬
sätze in einer höheren Einheit zu ertragen und zu
verstehen. (Lebhafter Beifall .)

Träger einer neuen deutschen Kulturpolitik
sind

die berussständischen Genosfenschafken.
die . Organisationen , der Arbeiter , der Angestellten,
des Mittelstandes , der Landwirte . Wir haben in
Deutschland ungeheure Massen in Organisationen
zusammengeballt von riesenhaften Ausmaßen
und wir stehen in Deutschland vor der riesen-
haften Aufgabe, die Vergeistigung dieser Massen¬
bewegung einzuleiten . (Lebhafter Beifall .) Die-
sen Organisationen muß ein Berufsethos
zuwachsen . Das ist eine schwere Aufgabe, denn
alles Berufsethos umschließt die Berufsfreude .
Die Maschine hat dem Menschen vielfach die
Seele genommen, und wir müssen dem Menschen
wiederum stärkere seelische Werte zuführen . Wir
brauchen inmitten der Massenbewegung d i e
F ü h r e r a u s l e s e , die Entwicklung zur Per¬
sönlichkeit, der wir selbst Zweck und Würde zu¬
erkennen. Wir brauchen darum die Förderung
der Volksbildung, aber auch nach der künst¬
lerischen Seite die Entwicklung eines LandschaftS-
gefühls . Wir brauchen die Einwurzelung der
Massen. (Sehr richtig ! ) Notwendig ist für die
Massen die Entwicklung eines Heimatgedankens
und es sind alle jene Bestrebungen zu begrüßen ,
die auch für die Großstadt das Heimatgefühl
herausarbeiten . Wir wünschen auch für die
städtischen Massen die Entdeckung des Landes ,
die Entdeckung des Dorfes , der bäuerlichen Kul¬
tur . (Lebhafter Beifall . ) Wir haben in Deutsch¬
land uns viel zu einseitig als städtische Konsu¬
menten und als ländliche Produzenten uns gegen-
über gestanden. Daß nach wie vor das deutsche
Dorf und die deutsche Dorfkirche der deutschen
Stadtkultur ungeheure Werte einzuhändigen hat ,
dieses Gefühl sollte zu gegenseitiger deutscher
Verständigung wachsen . (Lebhafter Beifall .) . .Wir
sehen

eine Bergeistigung der Massenbewegung
auch in den Fortbildungsbestrebungen der deut¬
schen Beamtenschaft, die über das bloße Interesse
in Gehaltsfragen und Orisklassenverzeichnissen
herauswachsen wollen. — Träger der neuen deut¬
schen Kulturpolitik sind neben den Persönlich¬
keiten und großen Organisationen die Stämme
unseres Landes . Wie kaum ein anderes Kultur¬
volk der Welt haben wir ein ' künstlerisch hoch
entwickeltes Landschaftsgefühl . Mit Ro-
segger und Jeremias Gotthelf , mit Claus Groth
und Theodor Storm , mit Fritz Reutter und
C . F . Meyer . Wer Neigung hat für diese deutsche
Heimatkunst, für diesen geistigen Föderativstäat
der deutschen Nation , wird auch dem politischen
Föderativprinzip unseres Landes seine Bedeutung
zuerkennen . (Lebhafter Beifall .)

Schöpferische Träger der Kulturpolitik sind
weiter in Deutschland .

die Religionsgcscllschaften.
Nur eine kurzsichtige Betrachtung eines über¬
wundenen Zeitalters kann ihre Beziehungen zum

Halsband, beginnt , von ihrem Vater zu spre¬
chen. Und daß er sich in letzter Zeit so sehr
zu seinem Nachteil verändert , habe. Ein

alter Mann sei er geworden . Und daß sie
um ihn leide .

Das bringt den Mann an ihrer Seite um
den letzten Rest seiner Selbstbeherrschung .
Ganz nahe tritt er an sie heran , so daß sein
Arm den ihren berührt .

„Miß Harding — Evelyne — lassen Sic
mich Ihre Sorgen teilen ! Sie müssen ja
wissen, wie es um mich steht —"

Verwundert hebt sie die Augen zu ihm
empor . Und begegnet seinem seltsam fun -
kelnden Blick .

„ Mister Bartley — ich begreife nicht —"
Er beachtet nicht die herbe Abwehr in

ihrem Ton . Seine Leidenschaft ist entfesselt.
Unbeherrscht gibt er sich ihr hin .

„Sie begreifen nicht ? " preßt er fast heiser
vor Erregung hervor . „Habe ich mein Ge¬
heimnis so gut gehütet ? Ich glaubte . Sie
müßten es längst sehen und fühlen, wie ich
nur noch einen Gedanken auf der Welt habe!
Sie , Sie , Evelyne ! Wie mir alles andere,
selbst die Politik, der ich mein Leben weihen
wollte , jetzt gleichgültig geworden ist . Sie
sind das erste Weib , das ich liebe — ich
schwöre cs Ihnen . Was galten mir sonst die
Frauen ! Nach anderen Zielen strebte mein
Sinn . Seit ich Sie gesehen habe, kenne ich
nur noch ein Ziel : Sie fürs Leben zn ge-
winnen ! Ich kann nicht mebr obne Sie sein.
Wenn ich fern von Ihnen bin , zähle ich die
Tage , die Stunden , die Minuten, da ich
wieder in Ibr holdes Antlitz werde schonen
dürfen , Ihre siiße Stimme hören , dieselbe
Luit mit Ibnen atmen — —"

tFol 't '> tzuna fnToi :;
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offeittTtc^en Leben, in Bern veralteten Progrrunm -
fa^ , Trennung von Staat und Kirche bringen .Wer heute schärfer den Bauritz des deutschenVolkes und die •sozial-carrtative Konstruktion des
deutschen Volkes mit den Kriegsopfern und
Kriegsbeschädigten und mit den Jnflationsopsernüberblickt , kann in den großen Religions¬
gemeinschaften nur

^ Klammern er¬kenne » , die den deutschen Staat und
das deutsche Volk zusammenhalten .Bor allem ist die Auslandsfunktion dieser Reli.
gümsgemeinschaften auf daS Auslandsdeutschtum ,
ebenso auf die öffentliche Meinung der Welt von'inschätzbarem und unersetzlichem Wert. Mehrdenn je find die Religionsgesellschasten mit ihren
Schulen und Hospitälern , mit ihrer Seelsorgeund CaritaS , und bor allem mit ihrem
Gemeinschaftssinn im Ausland die Hüterund Wecker deutschen Kulturbewußt -
seins. Sie sind geborene Anwälte der
Minderheiten , sie sind die treuen Pfleger deutscherVnllssplitter im Banat , in Siebenbürgen , in
Brasilien , in den Vereinigten Staaten . Freund¬
lich steht die Kirche zu dem Gedanken eines Re¬
ligionsunterrichts in der Muttersprache auch dann,wenn diese Muttersprache nur kleine Bolks-
ftagmente umfaßt. In dieser Richtung wird die
Errichtung eines Seminars für deutsche kathofische
Auslandsgeistliche in Godesberg , aber auch das
missionsärztliche Institut in Würzburg begrüßt.
Deutsche Medizin und deutsche Missionsgesell-
schasten reichen sich zur Bekundung deutschenKulturwillens bedeutsam die Hand.
Eine großzügige deutsche Kulturpolitik wird im
übrigen «mch den Bekenntnissen auf dem Gebiete

der Schulen das geben, was ihnen in ihrer
bedeutsamen kulturellen Funktion zukommk.
Wir legen auch deshalb auf eine baldige Ver¬

abschiedung des Reichsschulgesetzes den größtenWert . (Lebhafter Beifall.) Das Wachsen in den
Gedankengcmg hinein, ein größeres Deutschland
muß geschaffen werden, muß erfolgen nicht im
Sinne : des Imperialismus , der wild ausschweist,sondern mit den Mitteln des Geistes einer wahr -
hast großen Kultur . Wenn es nach Goethes Auf¬
fassung irgend ein . Volk gibt, als Träger eines
wahrhaft Allgemein-Menschlichen zu gelten, so istes das deutsche Volk , dem wir ohne Unterschiedzu dienen haben.- (Lebhafter Beifall .)

-lus öem Reichstag.
Sine Steuer-Reüe öes Reichsfinanz -

r Ministers.
Berlin , 19. Juni . Im .Haushaltsaus ,

schuß des Reichstages wurde die Beratung
über den Antrag des ’

Reichsfinanzmini .
steriumZ durch eine Etatsrede des Reichs-
fiuanzministers von Schlieben eingeleitet .
Mit dem Einsetzen der , neuen Veran »
lagung werde eine Hochkonjunktur der Ar.
beit beginnen . Der Rücksicht auf die
Steuerpflichtigen werde volle Aufmerksam-
keit gewidmet . Eine endgültige Geschäfts-
ordnung für die Finanzämter stehe bevor.
Der Vorwurf eines Lockspitzelwesens
beruhe auf einer irrigen Annahme . Es sei
nachdrücklich angeordnet worden , daß eine
Anstiftung zur Abgabe von zuwiderhan -
delnden Erklärungen zu vermeiden sei. Tie
Mitarbeit von Vertrauensleuten zur Auf .
deckung solcher- Zuwiderhandlungen könne bei
dem Tiefstaich der Steuermoral allerdings
noch nicht .enüiehrt werden. Ein wertvolles
Hilfsmittel sei nach wie vor der Buch- und
Be riebsprüfungsdienst , der 1924 ein Mehr
an Steuern von 84 Millionen und über
6 Millionen Mack Strafe erbrachte. Durch
den Zollverhandlunasd reust seien 1924 über
60 Millionen dem Reiche zugeführt worden .
Der Bargeldlose Zahlungsverkehr werde nach
seder Richtung . gefördert . Der Minister
stellt dann gegenüber Vorwürfen über die
Verwaltungskosten fest, daß 1923 nach Ein¬
führung oer Rentenmark die Kosten der
Verwaltung 4,7 Prozent chrer Leistungen be.
tragen haben. Die Ausgaben der gesamten
Abgabenverwaltung nähmen 7,3 Prozent

Die Lösung öes Ciszeiträtfels .
Von Dr . H. H. Kritzinger .

Da die Vergangenheit unserer Erde zu einer
gewissen 'Epoche , die wir als Quartär zu bezeich¬
nen gewohnt sind , Gelegenheit - zum Auftreten
des Menschengeschlechtes bot, so hat natürlicher¬
weise die Erforschung dieser Zeit und besonders
die Datierung ihres Eintretens seit langem die
Forscher beschäftigt. Die Ungenauigkeit, mit der
nach verschiedenen. Anhaltspunkten die Geologen-
den Eintritt des Quartärs adzuschatzen vermoch¬ten , hat seit über 70 Jahren zu Versuchen Ver»
anlastung gegeben, das Eiszeitproblem mit
astronomischen Hilfsmitteln in Angriff zu .
nehmen.

Wir dürfen an dieser Stelle die Einzelheiten
dieser Studien übergehen, da es erst in aller¬
letzter Zeit durch Zusammenarbeit von Prof .
Milankowitsch und Prof . A. Wegener gelungen
rst, da § EiSzeürätsel der letzten 100 000 Jahre ,die für den obengenannten Abschnitt charakte¬
ristisch find, befriedigend zu lösen. Es genügt ,
dabei allerdings nicht , die astronomischen Berech¬
nungen allein auszusühren , sondern . es müssen
auch noch die von . Wegener zuerst gefuirdenen
Ergebnisse, der Geologie hinzugenommen wer¬
den. — Nach der gegenwärtigen Anschauung
über die Ursachen ver Eiszeit , wie sie von A.
Penck und anderen vertreten wird, ist eine Ver-
Minderung der Temperatur dafür wesentlich , hu
besonderen eine Abnahme der Temperatur - -
summen über . Null Grad , da diese augenschein¬
lich allein , für das Schmelzen des Eises in Be¬
tracht kommen. Die Bedeutung der Niederschläge
Lrstt dem gegenüber in den Hintergrund . Ern
anschauliches Beispiel für diefe Verhältnisse rin¬
den wir im heutigen Grönland und auf dem
Erdteil um den Südpol . Die Perhältnijse sind
dort unverkennbar andere als in OitsiLirien und
im Inneren Nordamerika ? , wo der Eisboden

ihrer Einnahmen
'
in Anspruch. Für 1924 .

werde sich dieses Verfahren kaum ändern.
T -er Minister gab dann einen Ueberbllck
über die - Bearntenbewegung iw der Finanz¬
verwaltung und betonte , daß angesichts der
bevorstehenden großen Aufgaben eine Der-
Minderung der Zahlen unmöglich sei .

Zentrum un- Technische ttothilfe .
Die Beratungen km Haushaltsausschuß .
Aus zentrumsporlamentarischen - Kreisen wird

uns geschrieben: .
Im ReichshauShaltsausschuß erstspann sich bei

der Beratung des Haushalts des ' Miulstsr -ums
des Innern bei Kapitel XVII , Ausgaben für die
Technische Not Hilfe eine lebhafte Debatte
darüber, , och diese Einrichtung im bisherig -n Um¬
fang noch aufrecht zu erhalten sei, oder ob nichtein gewisser Abbau einzutreten habe.
Rednex aller Parteien , teils für . teils wider, be«
teiligten sich an der Aussprache. Von -tat Ab¬
geordneten Ersing (Ztr . ) und Groß (Ztr .)wurde ganz besonders geltend gemacht, daß dre
Teno vielfach die Grenzen ihrer . Aufgal en über¬
schreite , und daß deswegen nicht unbedeu¬
tende M e i n u n g S b e r s ch r e d e n h - i t e nüber ihre Zweckmäßigkeit aufgetretenwären . Ersing ftihrte . aus , daß die Teno vielfachzu einer Kampfgesellschaft i gegen die Gewerk¬
schaften geworden sei . Dis Arbeiterschaft habeimmer , wo möglich^ bei ausbrechenden Streiks ,
Aussperrungen usw . ' danach getrachtet, selbsteinen Notdienst zur -Aufrechterhaltung der
lebenswichtigen Betriebe einzurichten. Wenn dasin vielen Fällen nicht - gelungen ist, so liege die
Hauptschuld. daran , daß die Teno über den Kopfder Gewerkschaften hinweg gehandelt habe, ohnemit ihnen wegen der Einrichtung eines solchenNotbetriebes rechtzeitig in . Fühlung zu treten .Tie Teno hat bei der ruhigeren Einstellung der
Gewerkschaften - ihre Berechtigung weitgehendverloren , ein allmählicher Abbau ist deshalb un¬
bedingt in die Wege zu leiten . Statt dessen istdas Schiedsgerichts- und Schlichtungsverfahren
auszubauen und zu entwickeln , um die Existenz¬
bedingungen der Arbeiter und Angestellten zu
sichern und Lohnkämpfe auszuschalten.

Durchschlagend waren die Darlegungen tes
Mg . G r o ß ( Ztr . ) über das Verhalten der Lan¬
desabteilung Württemberg der Teno . Bei dem
vorjährigen Eiserchahnerstreik, der sich nur über
einen kleinen Teil des Landes erstreckte , habendie Organisationen der Reichsbahn die Aufrecht-« rhaltung eines Notbetriebes angeboten ,die Verwaltung hat aber das Aner¬
bieten nicht angenommeit , sonderndie Teno einge ; etzt , ohne daß diese vor¬
her mit den Gewerkschaften verhandelt o§er auch
nur um ihre Ansicht gefragt hatte . Trotz War¬
nung durch maßgebende Personen hat sich das
Gleiche wiederholt bei dem letzigen Teilstreik der
Guterbodenarbeiter in Stuttgart , Reutlingenund Ulm. Wenn man zusammenrechnet, was
die Teno den Staat in diesen Fällen kostet durchdie Hergabe von Unrformen , Arbeitskleidung,
Schuhen usw. an die eingesetzten Studenten und
das ihnen täglich gewährte Zehrgeld, das in der
Regel fast doppelt so hoch ist wie der Arbeits¬
verdienst der Eisenbahner , dann erscheint es rich¬
tiger , die berechtigten Forderungen der Eisen¬
bahner ohne weiteres zu bewilligen, dann käme
ein Streik überhaupt nickt zustande. In dem
sonst ftiedlichen Lande Württemberg ist von einer
Störung des Wirtschaftslebens .-und der Lebens¬
mittelversorgung gar keine Rede. : Man hat viel¬
mehr den Eindruck, . als . ob die 'Teno in ihrem
Uebereifex ihre Daseinsberechtigung und ihre
Leistungsfähigkeit . beweisen wolle. Auf keinen
Fall können die Gewerkschaften es fernerhin zu¬
lassen , daß die Teno dazu dient , Arbeitern , deren
Lohnforderungen in beiden Fällen auch von der
Elsenbahndirektion als berechtigt anerkannt wer¬
den mußten , in den Rücken zu fallen . Die deut¬
schen Arbeiter , Angestellten und Beamten lehnenes ab, zu diesem Zweck ans allgemeinen Steuer -
mitteln beizutragen . Es ist - höchste Zest, daß
zwischen Reichsminrsterium - des Innern und
Gewerkschaften eine Verständigung herbeigeführtwird über die Notwendigkeit deS Einsatzes der
Teno, und bestimmte 'Richtlinien festgelegt wer¬
den, Die Teno geht ganz einseitig vor und man
kann sich nach einer Reihe von Fällen nickt des
Eindruckes erwehren , daß sie sich als eine Art

noch imstande ist , hochstämmige
' Wälder zu

tragen .
Tie . astronomischen Bedingungen für das

Eintreten langer kalter Sommer werden sogleich
klar , wenn wir die -Form der Erdbahn und die
Neigung der Erdachse gegen die Erdbahnebene
berücksichtigeil . Anscheinend kommt e-s dabei
weniger auf die Lage des sonnennächsten Punk -
tes der Erdbahn , im Tierkreise , an , die sich nach
ruird 21000 Jahren wiederholt, als vielmehr
auf den Betrag - der Abweichung der Bahn der
Erde von einem Kreise. Die Dauer eines Um¬
laufes der Abstdenlinie der Erdbahn von etwa
21000 Fahren ist . nämlich im Hinblick auf die
ungeheueren Summen von Wärmeeinflüssen , die
bei den einzelnen Eiszeiten berücksichtigt werden
müsien, zu kurz, als daß sie den vollen Aus¬
schlag geben könnte. Brel wichtiger ist,^ wie ge¬
sagt, die Schwankung der Exzentrizität über¬
haupt , die ungefähr eine Periode von 02 000
Jahren hat . Von nicht zu unterschätzender Be¬
deutung wird neben- der Schwankung der (§Men-
trizitat auch dre auf den ersten Blick allerdings
nicht besonders große Schwankung der Ekliptik ,
d. h. der Neigung der Umdrehungsachse der Erde
gegen d e Erdbahnebene . Wir beziehen uns da¬
bei auf die . gegenwärtige Umdrehungsachse un¬
seres Planeten , da die Polverlagerungen erst
hernach berücksichtigt werden können.

Milankowitsch hat den Rechnungsergebnissen
dadurch eine anschauliche Deutung gegeben, daß
er die Zusammenfassung aller eöen erwähnten
astronomischen Einflüsse durch entsprechende Ver¬
schiebungen der Lage . des jeweils betrachteten
Beobachtungsortes auf der Erdoberfläche zum
Ausdruck brachte . Die Wanderung der Nord¬
grenze gleicher Sommerwärme erfuhr dadurch
während der letzten 100 000 Jahre die in nach¬
stehender Skizze angedeuteten Verschiebungen.
Ein mittleres Klima von 70 Grad nördlicher
Brests , etwa Hammcrfest entsprechend, wurde
dadurch 114 000 Jahre vor der Gegenwart ge -

von Schutztruppe für
"

das Arbeitertum miß¬
brauchen läßt. Die Teno unterhält einen Be-
amtenapparat von 379 Köpfen.

Der Minister des Innern Schiele antwor¬
tete auf die gemachten Ausstellungen , dcß die
Teno eme Arbeitsgemeinschaft unter sich und
eine Privatgesellschaft sei, sie dürfe aber nur ein¬
gesetzt werden, wenn ein wirklicher Notstand vor¬
handen sei, er werde nicht zugeben, Laß daraus ,
eine Arbeitgeberorganisation werde. So hoch er
die gewerkschaftliche Reife, bei Streiks selbst Not-
betrieb einzurichten, an ; ehe, ' so könne er doch
nicht ' glauben , daß man in allen Fällen durchzu - .,
kommen vermöge, weil insbesondere die radika¬
lere Arbeiterschaft über Schiedssprüche nnd Ver¬
tragsverpflichtungen sich hinwegsetzend oft in den
Streik eintretenp bezw . euren solchen bei jeder ,
passenden Gelegenheit, auch in lebenswichtigen
Betrieben inszenieren würde. Schließlich erklärte .
der Ministcr . daß er neue Richtlutien unter Zu¬
ziehung der Gewerkschaften fesisetzen wolle , ins¬
besondere für die Eisenbahnen , daß er aber
einen parlamentari 'chen Ausschuß zur Ueberwa-
chung der Tätigkest der Teno nicht zulassen'
könne . tDer ALg. Ersing Pentr .) hat ml : Unter¬
stützung seiner pmitstcken Freunde den Antrag
gestellt:

„Der Reichstag wolle beschließen , im Kapilelxvn statt 3 687 000 M . zu setzen : g Millionen
Reichsmark für 1925."

Es sollen also 687 000 Mk. als erster Anfang
des Abbaues gestrichen werden. Die>er Amrag
wurde von Zentrum , Demokratie und Sozial¬
demokratie gegen Deutschnationalc , Deutsche
Dolkspartei uno Bayerische Volkspartei ange¬
nommen. Außerdem stand folgende Entschlie¬
ßung zur Mstimmung :

„ Um die Teno möglichst bald beseitigen zu
können, wolle die Reichsregierung neue Wege
zur Sicherung der Notstandsversorgung Vorschlä¬
gen. Als solche dürften sich besonders empfeh¬
len ein wirksames Schlichtungs » und
Schiedsgerichtsverfahren wie auch
der Abschluß von Notarbeitsverträgen .

Diesen Maßnahmen muß eine besondere Si¬
cherstellung der Aibests- und Existenzbedingun¬
gen der mst lebenswichtigen Arbeiten Beschäftig¬
ten folgen.

Zur Nachprüfung der Einsatzrichtlinisn nnd
der Einsatztätigkeit der Teno und deren Abbau
ist ein parlamentarischer Ausschuß einzusetzen . "

Die beiden ersten Absätze wurden nahezu ein¬
stimmig angenommen , während leider der letzte
Satz , mst geringer Stimmenmehrheit der Rechts¬
parteien abgelehnt wurde. — Die Verhandlung
hat . ergeben, daß man die Teno in den Ländern
sowie im Reich nicht allein mit einer einseitigen
Einstellung zum Nachteil berechtigter Arbeiter¬
forderungen schalten und walten lassen kau» . Es
mutz eine Instanz geschaffen werden , der diese
Stellen im Benehmen mst dem ReichSministe-
rium des Innern verantwortlich sind und Re¬
chenschaft über ihre Tätigkeit abzulegen haben,
ltmso mehr ist zu bedauern , daß gerade der letzte
Absatz auch von der Sozialdemokratie und den
Kommunisten , die die Teno überhaupt befestigt
haben wollen, abgelehnt worden ist. Hoffentlich
gelingt es im Plenum , auch diese Ziffer durck -
zusetzen .

Die Stellung des Zentrums zum
Vermögcus - Zuwachsstcuergesetz.

Eigener Bericht aus dem Steuevausschutz des
Reichstages.

Im Steuerausschuß des Reichstages hat bei
der Beratung des Vcrmögenssteuergesetzes ' das
Zentrum durch seine Vertreter Dr . Beusch und
Dr . Brüning den Antrag gestellt, daß die Außer¬
hebungssetzung der BermögenSzutvachssteuer nnr
bis zum 31. Dezember 1928 befristet würde.

Tie Regierung haste kerne Begrenzung vor¬
gesehen, sodaß die Gefahr bestand, daß die Ver¬
mögenszuwachssteuer überhaupt beseitigt würde.

DaS Zentrum betonte dazu , baß es grund¬
sätzlich eine laufende BerurögenszuwachSsteuer
verlange» daß es aber mst Rücksicht auf die Be-
wertungS - und VeranlagungSschwierigkeiten der
Gegenwart sich damit einverstanden erklären
könne , daß die Zuwachssteuer erst zu dem oben-
evwähnten Termin erhoben würde. Direst ab--
lehnend verhielt sich der Vertreter der Demokra¬
ten , Dr . Fischer , indem er erklärte , daß eine lau¬
fende . Vermögenszuwachssteuer nicht berechtigt
sei. Dem trat Dr . Beusch entgegen, und begrün¬dete - die DermögenszbwachSsteuer gerade aus

wissermaßen Hs zu 77 Grad nördliche Breite
verschoben , also erheblich abgekühlt, während es
etwa 83000 Jahre vor unserer Zeit eine bedeu¬
tende . Erwärmung in dem Sinne erfuhr , daß
eS etwa dieselben Sommereinflüsse erhielt , wie
ein Beobachtungsort unter nur 62 @utb nörd¬
licher Breite . Als beiläufige Anhaltspunkte für
diese gedachten Breitenverschiebungen sind in
unserer Skizze die geographischen Breiten eini¬
ger bekannter Orte , wie Restiaw , Hammerfestund Spitzbergen , angedeutet . Aus dieser Anschau ,
ung geht nun hervor, daß die letzte, d e sog.
Wärmelszeit irt Usbereinsstmmung der astrono¬
mischen und geologischen Ergebnisse durch zwei
Hauvtvorstöße ausgezeichnet ist/ denen etwa
25 000 Jahre vor unserer Zeitrechnung der Bal¬
tische Vorstoß folgte. Um 83 000 vor unserer
Zeit sowie um 80 000 und um 10 000 Jahre vorder Gegenwart hatten wir dagegen wärmere Ab¬
schnitte

' oder sogenannte Jnterglacialzeiten .
Bon besonderem Jnteresie ist eine Ausdeh¬

nung dieser Forschungen über die Klimate be§
Quartärs bis aus die erste halb- Million Jahrevor der Gegenwart . Nach einer in dem auf .
schlußreichen Werk „Die Klimmte der geologischen
Vorzeit

" von Wl. Köppen und A . Wegener mii-
geteilten Zusammenstellung zeigen gerade .die
Jnterglacialzesten hinsichllich früherer . Schatzun¬
gen und neuer astronomischer Berechnungen be¬
merkenswerte Harmonie .

So . wird der Abstand von der Risz — zurWürmzest zu 60000 Fahren geschätzt, wahrenddie astronomische Berechnung 64 000 Jahre er¬
gibt, nämlich 182 000 bis 118 000 vor der Gegen¬wart .

Nachdem die früher vorsichtig ausgenommene
Hypothese von A . Weg.mer der Verlagerung derKontinente auf der Erdoberfläche inzwischen

. zum. erfahrungsgemäß bestätigten Befund er¬hoben werden konnte, lassen sich damit Weitere -
Einzelheiten des Eiszeiträtsels aulklaren . Wege-

' ’ v '
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dem- Grundgedanken aller Besteuerung heran '
nämlich aus der Besteuerung nach der Leistuna '-
fähigkeit. . Es gäbe drei Stufen der Merkmalder Leistungsfähigkeit : das Einkommen daVermögen und der Zuwachs des Vermögens ‘Vdem Zuwachs des Vermögens drücke sich eine bcsondere Leistungsfähigkeit aus gegenüber denicnigen . die ihr Vermögen nicht oder nur in geringern Maße vermehren konnten . Gerade die b»o>kapitalistische Entwicklung der Gegenwart unddie immer stärkere Zusammenballung der Bermögen- macht eine Besteuerung des Bermögenszuwachfes auch durch eine laufende Steuer voinStandpunkte der sozialen Gerechtigkeit liotweu-dig. '

Die Vermögensbesteueruna d - r Gemeinden.Namens der Zentrumsftaktion gab, wie ma>-u-ns aus dem Reichstage mittestt . der Abgeord¬nete Dr . Beusch im Steuerausschuß folgendeErklärung ab :
- Die Stellungnahme des Zentrums zu derFrage . der Besteuerung der KommunalbetrleLe

ist bei ' der Beratung zum Körperschastssteuer-
gesetz klar hervorgehoben worden. Das Zentrumlehnt die Besteuerung all derjenigen Betriebeab» die im Rahmen der eigentlichen Kommmral -polistk , vor allem einer nachdrücklichen kommunallen Sozialpolitik liegen . Darum war es gegendie steuerliche Heranziehung der sozialen Versor -
gungsbetriebe . Es tritt nicht ans den Boden der
Anregungen der Deutschen Volkspartei und der
Deutschen Demokratischen Partei , die eine
grundsätzliche Besteuerung der Kommunen wün¬
schen Eine Besteuerung kommunaler Betriebeund kommunaler Vermogensüestandteile könnte
höchstens in Frage kommen, solveit die Gemein¬den den obenbezeichneten Rahmen überschreiten .Diesen Sinn hat auch der von den Mstgliederiider ZentrumSsraktion Unterzeichnete Antrag.

Grundstücke» die für Wohnungözwecke dienen ,sind: nach unserer Auffasiung schon mit Rücksicht'
auf

" den gemeinnützigen Zweck steuerfrei ; wir
sind aber dafür , daß diefe Bestimmung ausdrück¬
lich in das Gesetz ausgenommen wird.

Soweit jedoch Einzelgemeinden au ? steuer¬
lichen Mitteln eine den., kommunalen Aufgaben¬kreis überschreitende Vermögens -Expansions¬
politik getrieben haben, ist die Frage einer
steuerlichen Erfassung wohl zu berücksichtigen.Die ' ganzen Schwierigkeiten würden sich kawn
ergeben haben , wenn unsere wiederholt gestellte- Forderung auf eine entsprechende Statistik des
Bedarfs und der Einnahmequellen der Länder
und Gemeinden erfüllt worden wäre .

Die Hinausschiebung der Vermögenssteuer -
Vorauszahlung .

Der Reichstag hat gemäß einem von den Re¬
gierungsparteien eingebrachten Anträge beschlos¬
sen , die am 15. Mai 1928 fällige Vermögens¬
steuer-Vorauszahlung bis zum 13. August 1828
hinauszuschieben.

Die Abänderung des deutsch -spauischen
Handelsabkommens .

Im Reichstag ist ein Antrag der Bayerischen
Volkspartei , vorgelegt von Dr . Bayersdör¬
fer , eingebracht worden , die Reichsregierung zu
ersuchen , daß

1. die Wänderungsverhandlungen über das
deutsch - spanische Handelsabkommen sofort aus¬
genommen werden und „daß . dieses, Abkommen
am 1 . Juli 1923 gekündigt wird , falls die eingc-
leiteten Verhandlungen bis zum 1: Juli 1925
nicht erfolgreich abgeschlossen werden können;

2. daß die Kreditgewährung und die Steuer¬
erleichterungen sofort dürchgeführt werden.

Hochschulen.
Wurzvurg . Der Mherrenbunb des Kartell-

Verbandes farbentragend .er katholischer deutscher
Studentenverbindungen ( C.B .) hielt wie alljähr¬
lich in der Pfingstwoche in Würzburg seine Voll¬
tagung ab, zu der an ' 100 Vertreter erschienen
waren . . Man beschäftigte. sich eingehend mst den
dringendsten hochschülpolitischen und sozialen
Fragen wie inneren Angelegenheiten des Ver¬
bandes , ^ bte m fast einstimmig angenommenen
Beschlüsseir ihren Niederschlag fanden .

ner zeigt in dem genannten Werke, wie sich be¬
zogen auf die heutige Karte im Lause der Jahr¬
hunderttausende der Weg des Nordpols seit der
GünzeiSzeü gestaltet hat , , bis er seine gegen¬
wärtige Lage einnahm . Erft die Zusammen¬
fassung aller dieser Gesichtspunkte führt zu einer
Klärung der- bisher unüberwindlichen Schwic -
rigkeitcn der EiSzeiffeststellungen, besonders dcs
ParadoxvnS der '

Vereisung weiter Gebietsteile
der Tropen in dem als Permokarbon bezeiai -
neten Zeitabschnitt. Wegener hat für einige
Erdörte "

diese Verlagerungen für . die letzten
100 000 Jahre berecAret. Dem Astronomen ist
dadurch manche neue 'Aufgabe gestellt. ES lwird
uämlich m Zukunft häufiger als bisher notwen¬
dig sein,, - die - geographischen Poiitionen wichtiger
Erdorte zu bestimmen, , dä dos Gleiten der Erd¬
teile auf der Erdoberfläche noch nickt zu End
gekommen -ist.

Badisches Lanbesthcater . Wie bereits Lekamit -
- gcgsoen, fmdet am Sonntag , den : 21: ds. Rts .

einst Wiederholung von i Richard Wagners
„Meistersinger von Nürnberg " stail .

. In . dieser Vorstellung i . verabschiedet sich da?
. Chrenmftglied des Badischen Landestheater ---,
Kammersänger Büttner, ' der während dieie^
Spieljahrs nurmehr durch Gastspielvertrag der
hiesigen Bühne verpflichtet war in einer

^
seiner

-- oesien . Partien , derjenigen des . Hans Sachs , vom
- hiesigen . Publikum . — In der Neueinstudierung
' von Richard Wagners -,,G ö t t e r d ä Jttjm e -

rung " singt Herr Balve die Partie des
Trieb, mit- welcher er ch in der Schlußvorstellung

. oer diesjährigen Spielzeit am 3 . Juli ds . J - -
voui hiesigen Publikum verabschiedet , um einem
Rufe an ' das Siadttheater Leipzig, Fo 'gc zu lei¬
sten . In den übrigen Partien sind beMMtw.!
die Damen Brüglmann , Fanz , '-Brewer -Holl'

: mann . Stochert , Wenzel und die ^ Herrcii SX
‘ Wucherpfennig, Weyrauch- und Maß .
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3 2 - re TÔ ef ^ g _
§ ^ 5=: S > s 2 § .

TO. 77. yu — P - 3

«rfkWi *—««-» re - w *->—fl»ni #- w w vo er 3 3 re P “- 3 ” & re 3
? - 2 . 2 - ^ 3e ^ 3 ' ? £ ! | ; - ssoS . ; -
r <5 '’ ? 3s - • '5 ' ss 2 — ' » a >s

, - ? ,
™- S , 2 . s o s .s ' p ' ! - : * ti « , -, •; S s ^ • -*g!v ? 3 o — — n 8or >— <s » W f-i o _ , g (v ^ o —: o o « ss
— =s — 5 -30 /s > „ 2 — "

. « s ; oL,o 3 -I - > ^
tSs3 To 2 3 3 ,.-. —:3s ~ : & 3

a ° 06 t/ ‘ " “ o iS
~ = ' 2 .3 ' W iI£' = ' 2 ^ ^ '"

? l ' ^ « ;S ' 3 ;3i ^ crs - 2 ^ — rTS E 2 3- S ^ “ li n rf ) 0 )-ra '- ' 2 Q 'Sr3 «vrt . . ^ Ä . m ^ ^ .4ry

WS -

__ r, ■ s « 5 2,2 ’? ' -
ws = fi owEväa —re 3 re '*■♦- >~-. r« . re >y^ ° 2S3

'
2 -̂ " - SS - 7 -

- V

3
' ö - rsBSjÖ — co o H .

^
S . —. = ;“ 3 — ro - g , —7 >1» - m „ f - —., St re 2s -= - ^ g re £ s » 2 o o 3 - §

S 5 3 Osg - s 2 «
»äj c/* >Jo O TOre ä ?Ss * w *&

■ST *
: ° ' -'. 1- - <75 ä n 5

) S, ° ö - ;

» •- cy « i-

W 3 ö
3 ' r, =3 ~ 5 re w jsS ® —>2. 2 ^ - W^ » •■o - a L o <-»•- hy ' «? M ' Kyij ) - ? « <-
2 „ tS5o ^ 3E,oc -S 2 ^ ow 3 ö —. S* 'CT ~ 3 . O-: 3 re re

— ©• 5
‘ • • 3 ~ . 3 Ss 5 , - 3 - 3 ^ 3

3 c»-» ^ re re
^

•'S ' ^
-

^
' - sgE :

„ 2 3 *772 < .
TLM " O ) - sr . g ^ o o
—1 —* io —h S n . rt n Sj ^

Hs * ’ EE
-
.“ ^ go § *

3 'O Sr 3 *^ a > o o — —

— 3 * ro ~‘ 3 - * =; " ‘ CT' ro
-“ ) 3 — ■' 5 S7>o o - — ^ . 3 ^ 2 *̂ '

arrt,w
“ 2 . & 2 2 2 L ^ -' o

3 - 3 3 o o = • _ '»; — 2
' = : _ - o

/-/ 3 <j (y _ i « , ' »-/ 3 >2»-*̂ » w
re / r ) -̂ ^ QWv*3 7̂ .^ . ^ ^

- IsS - s ® *
'
? L -S <TVKS '

~ dl 1 re re -3 _) —-J3 , re -3 ; 3 - » "2 . S
^ ÄS «0 ^ -3 ^<ytr & w vT - 2 ' 3w ,

s S S '
S A ^ . KvL 3

ro - rr . 3 <o *— 2 2 Sis -eS * ?
s <' 8 - so- 2 -3 2 -£ >2 t“ 1

r
3

,*3^ ^ Ä o 2 io) -

„ ^ _ . » 23 : o — 0 3 .
O (5 O . — fy -— rs o — o

« f ^ ;« s - ‘
. s : S 3 fS ^ . ?s

g ? w " 1 S 2
ir 2 . <i, |5 “ —

- E2 w o o 3 3 a, « 3
o Ts ■

ipo2 ,
. <:y‘ a ' w "

Ck, «» c o - O 3 - —- C 3 Ö-
s ? 3̂ >s3 ; <0

WE ^ Z 8

74: 2 3 > rf ^ 7? »
,re*.3 c/ -k * re 3 * re

eySSi .^ o ^
re 3 "
re ^ re ä ^

. js^ fo L*zj o ' re

3 O
*

iS '

2 - re ‘ re fOgrev ~*- o w
rrLS - ^ re

ĝ
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dm Deutschen Rundslug IE .mm auf
Während des deutschen Rundfluges — das

kann man jetzt schon sagen — sind Leistungen
vollbracht worden, die in der Geschichte der
deutschen Luftfahrt einen ganz besonderen Platz
verdienen . — Ter Deutsche Rundflug sollte die
Fluatüchtigkr'.t und Zuverlässigkeit der deutschen
Sportflugzeuge den Fachleuten und in weitestem
Matze dem deutschen Volke klar vor Augen
führen. Für den regelmäßigen Passagier- und
PofiL- rkehc finden zweckentsprechend die grotzeu
Flugzeuge , ausgerüstet mit starken Motoren,
Verwendung, deren Zuverlässigkeit durch die
Anforderungen des täglichen Luftverkehrs vor
allem bei ungünstigen meteorologischen Verhält -
nissen bedingt wird . Es fehlte jedoch bisher
in Deutschland an einem Wettbewerb für die
erst nach dem Kriege entwickelten schwachmoto¬
rigen Flugzeuge, an einer „Gewaltprobe " für
Flugzeuge, Motor und Führer . Ter Wettbewerb
sollte Konstrukteure und die Flugzeugindustrie
zur Züchtung van zuverlässigen und sparsamen
Kleinflugzeugen anspornen , die sportlichen Ver¬
einigungen und Privaten bie praktische Aus.
führung des Luftfährtgedankens mehr ars bisher
ermöglichen können . Non diesem Gesichtspunkt
aus betrachtet, sind die Resultate des Wettbe¬
werbs sehr zufriedenstellend. Andererseits
sollen aber auch manche Fehler , vor allem in der
Art der Ausschreibung und in der Organisation
nicht verhehlt werden, die aber bei der vollkom¬
menen Neuartigkeit dieser Veranstaltung zu ent¬
schuldigen sind und bei einem nächsten Wett¬
bewerb durch die gesammelten Erfahrungen
sicher vermieden werden können. Jedenfalls ist
eS dem Teuischeu Aero-Klub unter Leitung des
Majas von Tschudi hoch anzurechnen, die Ini¬
tiative zu diesem Wettbewerb besessen zu haben.

Leider hat keines der Flugzeuge der Klaffe.
A IMotorstärken bis zu -10 PS ) , auf die man nach
den vielen Ueberlandflügen von Schrenk und nach
Botich 's Zugipchenflug so große Hoffnungen
gesetzt harte, die volle Strecke zurücklcgcn können .
Aber trotzdem sie cs ihren „ größeren Brüdern "
nicht in allen« gleich tun konnten, haben doch die
Leistungen der Kleinflugzeuge, vor allem der
Taimter - Mercedes- Masch 'nen überall Staunen
und Bewunderung hcrvocgerufcn . Man darf
auf die weiteren Erfolge bei dem Wettbewerb
in der für praktische Luftforschung berühmt ge¬
wordenen Rhön , an dem im August d. I . wieder
Lcichtmotorflugzcuge teiluehmen , gespannt sein .

Erfreulich sind die guten Erfolge der Dem -
schen Motoren . Ter in Klasse A van den
Daimler -Flugzeugen verwendete, eigens für den
10 PS ist vor 2 Monaten zum ersten Laus ge¬
kommen und dürste wohl als z . Zt . bester deut¬
scher Kteinslugzeugmawr in neueren Maschinen
viel Verwendung finden . Das Sicgerslugzeug
selbst ist ein verstrebter Hochdecker, dessen zwei
Motoren zu beiden Seiten des unterhalb liegen¬
den Rumpfes in den Flügel eingebaut sind und
sc eüven Zugpropeller antreiben . Durch diese
zweimowriae Anordnung wird die Betriebssicher¬
heit bedeutend erhöht. Der Führer Loerzer er¬
zählt selbst, daß er nur im Vertrauen darauf ,
daß beim Aussetzen oder Nachlassen einer der
Motors feine Maschine doch noch flugfähig ge.
blieben wäre , es gewagt hatte , in so niedriger
Höbe , über den an diesem Tage nebligen Thürin .
ger Wald zu fliegen. Der zweite Typ der
Daimler -Werke ist ein Tiefdecker mit nur einem
Mercedes- Motor von 18 PS ( Zweizylinder-Bier -
täkth der wie üblich in ■der Rumvfspitze des
Flugzeuges angeordnet ist . Tie Maschine kann
auch als Segelflugzeug Verwendung finden . Zu
fc' C'Am Zweck wird der Motor ausgebaut , durch
«ine lechte Aluminium -Haube crietzt und die
Flügel zum Gewichtsausgleich ca . 20 Ztm . nach
b nten versetzt . Diese Maschine , von Schrenk
gesteuert, absolvierte insgesamt 0122 kr.t , etitc
andere Maschmc desselben Typs unter Führung
von Guritzer brachte es auf 2817 km. Allgemein
wird das Mißgeschick des sonst aerodynamisch vor -
züg ' ichen Flugzeugs der Akadem . Fliegergrupve
Darmstadt bedauert , das nur 11h Schleifen
zurücklcgcn konnte , da der englische Blackburne-
Motor von 131- k'8 zum Schluß dauernd versagte.
Tie Daimler -Werke verdanken ihren Erfolg vor
allem ihrer mustergültigen Streckenorgauisation .
Aeberall waren Raparaturautos auf der Flug¬
strecke verteilt . Auf telefonischen Anruf eines
ev ' nti.' ell noigelaudeten Flugzeuges war inner¬
halb ein bis zwei Stunden an der NotlandungS-
stclle ein komplett einger ' chteter Werkstattwagen,
der auf einem Mercedeslampressorwagen-Chassis

Kmrst - unS Theaterrmchrr'chten.
Ausstellung München 1925 Bayerisches Kunst-

Handwerk , Was das Plakat mit der schwarzen
Silhouette eines Kunsthandwerkers aus zarte
blauem Grunde seit einigen Wochen angekündigt
hat , ist jetzt zum Werk gereift und vollendet. Am
15. Juni konnte die Ausstellung in dem vorneh-
inen Neubau im alten Botanischer- Garten er¬
öffnet werden. Den Kunstausstellungen xm
GlaLpalast , der Verkehrs -Ausstell mg auf der
Thcrestenwiese reiht sich diese Oua .-vrtslckiu»
als strenagejichtete Repräsentation des baye¬
rischen Kunsthondwerkes würdig Ans dir
Wirkung des Vielen , feine malerische Schichtung
und Ordnung , aus verbindende und stimmuags -
schasfende Dekoration und RaumauSstittungen
hat man verzichtet . Ebenso streng har man die
Wahl der vorgesührten Arbeiten ganz auf das
Sachliche , auf das in der jeweiligen Ranmord -
nung Bestwirkende beschränkt . In den schmuck¬
losen , weißen Räumen stehen und hängen die
Tinge mit seltsamem Eigenleben . Leicht und
locker schwebt der Zusammenklang d :§ c '.uzllnen
Raumes über dem Ganzer -. Wenn nominell
der eine Raum der Baukeramik , der andere der
beweglichen Töpferei und dem Eisen , einer Glos
und Porzellan , einer den Goldschmieden und der
Buchkunst , ein dritter den Möbeln , >iu vierter
den Stoffen zugeteilt ist , so spricht doch in jedem
Raum dies und jenes andere Materiil herein ,
wie es sich eben zwanglos ergab. In den^ Ravm
der kirchlichen Kunst , wie in dem der Schüler»
arbeiten if± diese Vielfältigkeit an sich schon ge¬
geben . Blüten , Spitzen , Extrakt und

^
Destillat

— das etwa ist es , was hier an kunsihandwerk-
lichem Schaffen geboten werden wollte und
wurde. Auswahl wie Aiwrdnung im einz llncn
Raum fiel dem einzelnen Künstler zu, dem der
Raum zur Anordnung übergeben war . So
Wurde diese Schau stark persönlich gebunden und

aufgebaut , alles zur Reparatur benötigte Mate ,rial und Werkzeug enthielt . Diesen Vorkeh¬
rungen gegenüber waren natürlich die meistenanderen, bi.e lediglich aus sich selbst angewiesenwaren , im Nachteil .

In der Gruppe 8 ( Motorstärke von 40 bisM PS ) konnten 7 Flugzeuge die verlangte tzie -
famstrecke von 5242 km Länge Strafpunklfrci
Hurücklegen, Zur Veranschaulichung dieser
K-trecke ^ fei angeführt , daß diese Entfernung
e -nem Flug von Berlin nach Kairo in Aegyptenund wieder zurück entsprechen würde . Die
Leistungen dieser Klasse sind neben der Tüch¬
tigkeit der Piloten ' in der Hauptsache dem tadel¬
losen Funktionieren der Siemens -Stern -Motore
zuzuschreibcn . Eine einzige Ausnahme bildet
Bäumer , der einen amerikanischen 63,5 PS star¬
ken Wright - Motor benutzte . Hochmuth auf einem
Udet -Ticfdecker sicherte sich den ersten Preis , da
er den schwächsten Motor (58 PS -Siemens ) in
seiner Klasse besaß und laut Ausschreibungdere schwächste Motor bei gleicher Flugstrecke
den Ausschlag gab . Tie verwendete Maschine
ist ein Erzeugnis der Udet - Flugzeugwerke,
Ramersdorf bei München, das bereits vor einigen
Jahren durch seine guten Leistungen bekannt
wurde und für den Wettbewerb von seinem Füh¬
rer naturgemäß gut „ eingeflogen" werden konnte.
Bäumer aus seinem Schnelligkeitsrekordflugzeug
„Sausewind "

, einer sehr eleganten und rassigen
Neukonstruktion, die ihrem Namen alle Ehre
machte , erhielt den 2. Preis . Die weiteren Plätze
freien an Raab und Katzenstein auf Dietrich.
Flugzeugen . sowie Rooder auf Junkers . Auffahrt
(Dietrich) und v. Richthofen (Albatros ).

In der Klasse C (Motorstärke 80—120 PS )
konnten naturgemäß infolge des stärkeren Motors
sogar 13 Flugzeuge die für diese Klasse verlangte
Strecke von 5344 km Länge zurücklegen . Ritter
auf einem Caspar-Flugzeug ist der glückliche Ge¬
winner des ersten Preises . Bei der Verteilung
der Sieger -Plätze kann man von einem Lotterte .
Tpiel reden . Dip 7 ersten benutzten nämlich
Motore in der Stärke von 80,8 bis 87,5 PS laut
Prüfung bei der Abnahme durch die Versuchs¬
anstalt für Luftfahrt . Es ist klar, daß die Lei¬
stungen jedes dieser Flugzeuge , die doch fast
gleiche Motorenstärke aufweisen, auch gleich hoch
anzusehen ist. Trotzdem nun Ritter auf Caspar ;der einen Doppeldecker mit 80,5 PS Mercedes-
Motor verwendete und zuerst in Klasse 8 starten
sollte , die doppelte Reifezeit gegenüber anderen
Maschinen (z . B . Polte auf Ildet zusammen
50 Stunden und 20 Minuten ) benötigte, muß
ihm nach der Bedingung der Ausschreibung der
erste Preis zuerkannt werden, da er den schwäch¬
sten Motor verwendete, und bei gleicher Strecke
die Unterschiede der Motorstärke in zweiter, die
Unterschiede in der Reisezeit aber erst an dritter
Stelle maßgebend sind . Weuke auf Junkers mit
81 PS Siemens und Schnäbele auf Junkers mit
82 PS Junkers konnten verdienstvoller den
zweiten und dritten Platz für sich in Anspruch
nehmen. ES wird allgemein erwartet , daß bei
einem nächsten Wettbewerb zur gerechteren Beur .
teilung eine zweckenfprcchendere Ausschreibung
zustande kommt .

Besondere Erwähnung verdienen aus diesen
Gesichtspunkten heraus die 4 Maschinen der
Heinkel-Flugzeugwerke Warnemünde Doppel,
decker . i Mercedes- oder SiemenS - Motor) die
eigens für Schul - und Sportzwecke äußerst robust
gebaut sind und ebenfalls die ganze Strecke
unter Führung der Piloten Basier, Junck, Zander
und Lorenz strafpunktfrei zurücklegten. Eine in¬
teressante Neukonstruktion« bat der Junkers
Tiefdecker - Einsitzer, der, wie sämtliche Junkers -
Flugzeuge, vollkommen aus Lerchtmetall (Turalu -
minium ) gebaut ist und eine neuartige Lösung
der Oucrruderfrage mittels Schlitz -Flügel nach
Lachmanrxfcheu Prinzipien aufweist . Dadurch
wird Verringerung der Landegeschwindigkeit ohne
Beeinträchtigung der normalen Flugeigenschaften
erreicht . Die anderen Junkers - Maschinen waren
zumeist Hochdecker-Limousinen , wie sie im Luft¬
verkehr als Kleinflugzeug für Zubringerdienste
Verwendung finden und für 3 Personen ein¬
schließlich Führer Platz bieten.

Weitere Strafpunktsreie dieser Klasse sind :
Flugzeug Junkers , Motor Junkers . (Führer
Funck ) ; 2 Dietrich-Siemens (Dietrich und Alt¬
meister Carganico ) ; 2 Udet -Siemens (Kern und
Polte ) ; Albatros -Mercedes. (Krupp , Geschäfts¬
führer der wissenschaftlichen Gesellschaft für
Luftfahrt ) .

kunstverantwortlich vertieft . Führende Persön¬
lichkeiten sind mit dem Entstehen und der Vollen¬
dung dieser Ausstellung verknüpft. Als Anreger
Akademiepräsidcnt Dr . Beitelmeyer . Zur Er¬
öffnungsfeier bot die Ausstellung ibren
zahlreichen Festgästen noch eine besondere U -bcr-
raschung: Sie war nämlich fertig.

J\m üer Sühnenwrlt.
Da? „Theater der Lebendem " bereitet im

Berliner Renaissance-Theater die Urauf¬
führung von Fritz Schwieferts Drama „Attas" vor.

Am Stadttheater in Stettin geht demnächst
Mussargskis Oper „ Boris Godunow" erstmalig in
Szene.

Das Stadttheater Halle erwarb zur gleich¬
zeitigen Uraufführung mit dem Zentrollheater in
Berlin das neue Werk Franz Nah

" ls „Trie -
schübel" aus dem Bühnenoerlog Berlin . Die Ur¬
aufführung des Dramas soll Anfang Oktober
stattfinden.

Der Wiener Komponist Ralph Benatzky hat
soeben eine neue Operette vollendet, „ Die unbe¬
deutende Frau "

, deren Buch aus dem Nachlaß des
verstorbenen Leo Stein stammt.

Operettenfpielzeit im Stadt . Äonzerthans .
Wie bereit ? mitgeteilt , eröffnet die Wiener
Operette (Leitung : Tr . Hub . Rauße und Ignaz
Brantner ) ihre Spielzeit im städtischen Konzert-
Haus am 1 . Juli . Chor und Orchester sind gegen
die letzten Jahre bedeutend verstärkt. Als Er -
öffnungsoperette wurde „Das Weib io: Pur¬
pur " von Jean Gilbert gewählt die bereits von
mehr als 300 Bühnen des In - und Auslandes
gespielt wurde und überall den größten Anklang
fand.

Erfreulich ist , daß während des Deutschen
Rundflugs kein einziger,ernstlicher Unfall sich er-
eignet hat , gewiß auch ein Beweis für die Zuver¬
lässigkeit der heutigen Flugzeuge . Lediglich Un»
gewitter auf einer schnellen Albatros -Maschine
erlitt einen Knöchelbruch , befindet sich aber
bereits in Berlin auf dem Wege der Besserung.

Ueberblickt man noch einmal dis Deutsche
Rundflugwoche 1925 , so kann man feststellen ,
daß sehr viel dabei geleistet und gelernt wurde.
Daß keine großen Rekorde aufgestellt worden
sind , lag in der Natur des Wettbewerbs , eben¬
sowenig wie das bei Automobilzuverlässigkeits¬
fahrten der Fall ist . — Aber rein organisatorisch
betrachtet sind wichtige , für den heutigen Luft¬
verkehr und für spätere Wettbewerbe grundlegende
Erfahrungen gesammelt worden . In flugtech¬
nischer Hinsicht war es eine Gewaltprobe aller¬
größten Stils für Flugzeuge und Motor , die den
Fachleuten des In - und Auslandes den Stand
der deutschen Flugtechnik klar vor Augen geführt
hat . Durch Erfolge und auch Mißerfolge belehrt,
hat man jetzt endlich einen Maßstab dafür ,
welche Leistungen man von den einzelnen
Flugtypen verlangen kann und welche Wege zum
wirtschaftlichen und zuverlässigen Kleinflugzeug
beschritten werden müssen. Rein sportliche
Leistungen sind vollbracht worden, die es verdie¬
nen , daß die Namen der Piloten in der weitesten
Oeffentlichkeit bekannt werden. Durch die An¬
lage des Fluges , der die Flugzeuge durch fast
ganz Deutschland führte , ist im deutschen Volke
der Gedanke an Luftgeltung machtvoll entwickelt
worden und der Deutsche Rundflug hat Tank
seines guten Gelingens lebhafteste Propaganda
getrieben für die deutsche Luftfahrt im allge¬
meinen und im besonderen für den Flugsport
und den Luftverkehr. P. K.

kirchliche Nachrichten.
Eberfteinüurg , 18. Juni .

Am Mittwoch, den 24 . Juni , dem Fest des hl.
Jöh . Bapt . , findet im Kloster zu Bühl die Be-
zirksversammlung der „ Unio Apostolica "
statt für die Kapitel Gernsbach , Ettlingen ,
Karlsruhe , Mühlhausen und Ottersweier . Be¬
ginn 2 Uhr, Schluß 6 Uhr. Die Züge aus dem
Oberland kommen 12 . 12 Uhr in Bühl an und ge¬
hen am 5 Uhr wieder ab ; die aus dem Unter¬
land kommen an um 2 Uhr u . gehen ob am %A1
Uhr. Die Bezirksversammlung ist gleichzeitig
als recollectio menftrua gedacht mit einem aske¬
tischen und einem Pastoralen Vortrag . Die hoch¬
würdigen Mitglieder der Unio sowie die Mitglie¬
der der C. M, S . sowie alle Herren Confratres
sind freundlich eingeladen und herzlich willkom¬
men. Weber , Ebersteinburg.

Sodalcntag und Canisiusscier in Freiburg .
Freiburg , 19. Juni . Am letzten Sonntag

veranstalteten die marianischen Kon »
gstre Kationen Oberbadens einen
gemeinsamen großen Sodalentag in Frei -
bürg . Die Tagung wurde mit einem Fest-
gottesdienst eingeleitet , an den sich nachmit-
tags eine gemeinsame Andacht und dann
eine Feftversammlung anschloß, die so stark
besucht war . daß viele keinen Platz mehr
finden konnten . Anwesend waren der Erz¬
bischof , sämtliche Mitglieder des Erzb . Ordi -
nariats , der frühere Diözesanpräses der ma-
rianischen Kongregation Prälat Abg . Dr .
S ch o f e r und Professor Dr . Krebs als
Vertreter der Universität , sowie viele Geist¬
liche aus Stadt und Land . Nachdem Prälat
Dr . Brettle Bearüßungsworte gesprochen
hatte , hielt der Erzbischof eine Ansprache,
der auf die hohen Ideale hinwies , die in den
Kongregationen leben . Wir lehnen es nicht
ab. so führte der Erzbischof u. a. aus ,
wenn die Wissenschaft, welcher Art sie auch
sei, in unserer Zeit und in Zukunft Fort¬
schritte macht . Wir freuen uns über diese
Fortschritte. Aber wir sind damit nicht zu¬
frieden . Wissen allein tuts nicht, das Kön¬
nen und Tun muß dazu kommen. Der
Menlch hat nicht nur Verstand , er hat auch
Willen . Und dieser mutz geschult werden.
Mit dem Verstand erkennen wir die Tugen¬
den . deren Uebung zur Ehre Gottes und
einem glücklichen Zusammenleben der Men¬
schen nowendig sind . Nach dem Herrn Erz-
bischof sprachen Lehramtsassessor Dr . Jung -
Hanns über das Thema „ Kongregation —
Persönlichkeit" und Domkapitular Msgr . Dr .
Gröber über das,Thema : „Der hl . Pe¬
trus Canisius und wir " . — Mit dem Segen
des Erzbischofs und gemeinsamem Gesang
des Sodalenliedes schloß die Feier .

GewerkfihaWches.
Tex Reichsvcrband katholischer Kirchen-

beamten , München , angeschlosscn an den Ge¬
samtverband deutscher Beamtengewerkschasten
und dem Deutschen Gewerkschaftsbund
schristlich -national ) veranstaltet am Mittwoch ,
den 24 . Juni , in München . Kath . Zentral -
gesellenhaus , Schommerstraße , seine zweite
Verbandsgeneralversamnrlung . Der Vormit -
tag wird vollständig ausgefüllt mit lediglich
geschäftlichen Angelegenheiten . Nachm. 2 Uhr
findet in demselben Lokal eine allgemeine
Kirchenbeamtenversommlung für alle katho -
lifchen Kirchen- , Chor - und Verwaltungs¬
beamten statt , in der Redner das Problem
der katholischen Kirchenbeamtenbewegung be.
handeln werden. Im Vordergrund werden
die wirtschaftlichen Belange stehen, doch wer- '
den . der Eigenart des Kirchendienstes ent¬
sprechend , auch die idealen Interessen der
katholischen Kirchenbeamten nicht zu kurz
kommen. Alle katholischen Kirchenbeamten der
deutschen Diözesen sind dazu eingeladen .

Chronik .
Baüen.
Mannheim , 19. Juni .

Gestern nachmittag ist in einer hiesigen Groß -
müble ein 61 Jahre alter verh. Müller aus Her-
bePchofen dadurch verunglückt , daß er ent¬
gegen den Vorschriften einen Sack¬
aufzug benützte , um vom 4 . Boden auf den
2. Boden des Werkes zu gelangen. Infolge un¬
richtiger Handhabung stürzte der Mann mit dem
Aufzug in den im Keller befindlichen Schacht und
zog sich derart schwere Verletzungen zu , daß der
Tod alsbald eintrat .

Der süddeutsche Senat des Staatsgerichts -
hoss zum Schutze der Republik hat den Mann¬
heimer Kommunisten Hanf wegen Verge¬
hens gegen das Republik schütz - und
Sprengstofsgesetz und wegen unbefugten Waf¬
fenbesitzes zu drei Jahren Zuchthaus und 300
Mk. Geldstrafe verurteilt . Der Reichsanwalt
hatte 8 Jahre Zuchthaus beantragt gehabt.
Schönau bei Heidelberg, 19 . Juni .

Der 25jährige ledige Fabrikarbeiter Fritz
Kinzinger schuckte aus eigener Initiative in
Reckarsteinach eine Schiffsschaukel an und
wurde dabei von einem daneben schwingenden
Schiffe a m K o p f e g e t r o f f e n . Er erlitt da¬
bei eine Schädelverletzung, an deren Folge er
heute früh gestorben ist.
Neckargemünd 19. Juni .

Der 25jährige Sohn des hier wohnhaften pen¬
sionierten Obersten von Scheven hat sich in seiner
Waldhütte erschossen . Unglückliche Liebe soll
der Grund zu dem Verzweiflungsschritt gewesen
sein
Pforzheim , 19. Juni .

Ein politischer Prozeß stand gestern
vor dem hiesigen Amtsgericht zur Verhandlung .
Der bekannte hiesige Koinmunistensührer und
Stadtrat Jost war wegen Vergehen gegen § 8
des Gesetzes zum Schutze der Republik begange¬
nen anläßlich einer öffentlichen Rede kurz vor
der ersten Reichspräsidentenwahl auf dem Markt¬
platz hier . Er hatte bei einer Kritik, der den
bürgerlichen Parteien und der Sozialdemokratie
angehörenden zum Reichsbanner zählenden Ar¬
beiter , davon gesprochen , daß es noch Arbeiter
gebe , die diesen Fetzen — wobei er sich unter¬
brach und sagte: „ Halt , das kann ich nicht sagen,
sonst werde ich gestraft ! " — nachlausen . Die
Staatsanwaltschaft erblickte hierin eine Beleidi¬
gung 'der Reichsflagge bezw . eine Beschimpfung
und Jost erhielt einen Strafbefehl über 130 Mk.
oder zehn Haft . Sr erhob Einspruch, der gestern
nach Rücküberweisung der Sache vom zuständi¬
gen Reichsgerichtshof an das hiesige Amtsgericht
mit der Bestätigung der erkannten Strafe sein
Ende fand .
Gochsheim bei Bruchsal, 19. Juni .

Seit mehreren Wochen herrscht hier und in
der Umgebung die Hühnerpest . Viele Hüh¬
ner , in manchen Häusern ganze Bestände , sind
der Seuche zum Opfer gefallen . In der zwischen
hier und Flehingen gelegenen Hagenmühle sol¬
len 80 Stück Hühner an der Seuche zu Grunde
gegangen sein.
Baden -Baden, 20 . Jur ».

Das anhaltende schöne Wetter hat belebend
auf den Kurbetrieb gewirkt, und der Zuzug
der Ausländer , insbesondere der Amerikaner ,
hat sich ebenfalls in den letzten Tagen erheblich
verbessert. Am 12. Juni wurde der Gesang¬
verein „Badische Harmonie " aus Newyork feier¬
lich gegrüßt , und das Konzert , welche? dieser
Verein veranstaltete , wurde mit Begeisterung
ausgeimmmen. — Zur Zeit finden Operetten -
gastspiele des Braunschwelger Operettenensem¬
bles statt , die von dem gesamten Kurpublikum
mit sehr großem Beifall ausgenommen werden .
Es werden hauptsächlich die Operetten „Gräfin
Mariza "

, „Die Bajaoere " und „Die Frühlings¬
fee " gegeben. — Mit großer Spannung wird
dem am 28. Juni stattfindenden Konzert der
„Wiener Philharmoniker " mit ihrem Dirigen¬
ten Bruno Walter entgegengesehen. — Die Be-
suchszifser unseres Kurortes beträgt bis einschl .
17 . Juni : 33 837 .
St . Leon» 20. Juni .

(A b s ch i e d) . Letzten Donnerstag verließ
uns hochw. Herr Dekan Rüger , um im kleinen
Bühl bei Osfenburg einen neuen Wirkungskreis
zu finden . Seit 1801 versah er hier sein schwie¬
riges Amt in seltener Treue , feinen Pfarrkin -
dern immer ein leuchtendes Vorbild, ein charak¬
tervoller Priester . Angegriffene Gesundheit
zwang ihn leider, die große Pfarrei
St . Leon mit einer kleineren zu vertauschen.
Wir sehen ihn mit tiefem Bedauern scheiden und
sprechen an dieser Stelle noch unseren innigsten
Dank aus .

Ilm Herrn Dekan Rüger noch einmal die
ganze Anhänglichkeit und Dankbarkeit zu zeigen,
fanden verschiedene A'bschiedsveranstaltungen
statt . Gemeinde , Schule und Vereine wetteifer¬
ten mit ihren Ehrungen . Im überfüllten Saale
des „Löwen" wechselten Abschiedsworte mit den
herrlichen Gesängen des Kirchenchors und des
Gesangvereins „Harmonie " ab. Es war ein
rechter Sonntag 5es Gedenkens und der innere ::
Einkehr . Am Dienstag abend zog ein Fackelzug
der Vereine durch das Dorf , um vor dem Pfarr¬
haus ihrem scheidenden Seelsorger , unter präch¬
tigem Feuerwerk , mit Musik der Feuerwehr -
kapelle und Liedern der „Harmonie " ein Ständ¬
chen darzubringen . Tie ganze Woche war mit
Feiern in den verschiedensten Kreisen der Ein¬
wohnerschaft ausgefüllt , Ueberall fanden die
mahnenden , aus warmem Priesterherzen kom¬
menden Abschiedsworte des Geistlichen ein wil¬
liges Ohr . Zu bald nur schlug die Trennungs¬
stunde. Unter großer Beteiligung fuhr Don¬
nerstag mittags ein riesiger Zug von Wagen,
voran Mannschaften der Feuerwehr auf Rädern ,
zum Bahnhof Rot-Malsch . Lange nicht alle fan¬
den Platz und wanderten zu Fuß und Rad eine
Stunde Wegs zur Station . Zahlreiche Sckml -
kinder liefen unermüdlich die ganze Strecke. Ein
rührendes Bild ! Letztes Händeschütteln noch,
Worte und Blicke des Abschieds und der Trauer
— und fort eilte der Zug mft dem Priester , der
uns 24 Jahre ein guter Hirts war .

Mit dem Gegenzug traf dann hochw. Herr
Pfarrverwefer Lorenz , bisher in Marlen , ein.
Feierlich wurde er zur festlich geschmückten
Dorfkirche heimgeleitet. Ihm ein herzliches
„ Grüß Gott und Glückauf" zum fegenSr u .hen
Wirken!

/
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Errlssrge an AmMwrte» !
Der Bad . Beobachter bringt während

der Sommermonate einen Gottesdienst,
anzeiger für Wanderer . Wir ersuchen
die H. H. Geistlichen , die an Orten am¬
tieren , wo Touristen zu passieren pfle-
gen , uns umgehend Mitteilen zu wollen,
um wie viel llhr an Sonn , und Feier -
tagen Gelegenheit zum Besuch des Got¬
tesdienstes ist.

Bad. Beobachter, Karlsruhe ,
Adlerstraße 42 .

Aus dem Amt Ach er», 19. Juni .
Die Heuernte ist nahezu Leeirdet und ist

das Erträgnis überall sehr gut . Doch gibt der
-Stand der abgemähten Kleeäcker und Wiesen zu
Besorgnis Anlaß : es wächst nichts nach . Nicht
wenige Landwirte müssen sofort nach dem Heuet
Mit hem Heufüttern beginnen , da sie gar kein
Grünfutter mehr besitzen. Hoffentlich bringt der
Mondwechsel Ende der Woche den gewünschten
Regen .
Offenbürg , 18. Juni .

Bei der S ch u h m a ch e r - F a ch a u s st e l -
lung vom 13.—16 . Juni tn Heidelberg erwarb
sich Schuhmacherweister F . K. Fr eh in Offen -
bürg für orthopädische Arbeiten die goldene Me¬
daille und Ehrenpreis ; Obermeister Karl Ernst
in . Offenburg für Sportschuhe die silberne Me¬
daille und Ehrenpreis .

Berghaupten , 18. Juni .
Die Beerdigung des unter so tragischen Um¬

ständen verstorbenen Hauptlehrers W i ck verlies
feierlich und ernst. Die -schule wie die Pfarr -
gemeinde nahm allgemein teil ; von der Lehrer -
künferenz Lahr -Gengenbach waren etwa 39 Leh¬
rer anwesend . Nach den kirchl . Zeremonien am
Grcche würdigten Bürgermeister Bruder (Berg .
Haupte« ) und Hauptlehrer Schenk als Vorsitzen¬
der^der Lehrerkonferenz die Verdienste des Ver¬
storbenen ; versöhnend mit dem tragischen Ende
wirkte das Eingehen des letzteren auf die inne¬
ren seelischen Vorgänge , die zersetzend an dem
starken Körperbau wiäten , bis er körperlich und
geistig zusamanenlbrach. Beim Seelengotteskienii
sängen -die Lehrer ein Choralrequiem .
vom Kaiserskuhl, 17. Juni .

Trotz warmer Witterung und rascher Blüten¬
entfaltung in den Reben hat sich der ff e u w u r m
zahlreich eingemstet . Man hat vor 14 Tagen zur
Abwehr auch gegen diesen Schädling die Ge¬
scheine mit Uraniagrün und Sturmscher Essenz
gespritzt. Was haben diese Defenswmaßnahmen
genützt? Nach den Aeußerungen derjenigen ,
mit welchen Schreiber dieses sprechen konnte .̂ un¬
gefähr ebensoviel , wie eine Vogelscheuche gegen
Äe Spatzen , welche auf den Holzgestellen dieser
Scheuchen gemütlich ihren Sang erschallen lassen,
als Abschreckungsmittel nützt ; oder wie ein «Stroh¬
mann im Kraulfelde als Schutz gegen die Hasen
sich wirksam erweist , wenn diese mit größtem
Appetit zu Füßen der Strohmänner ihren unzu -
bereiteten Krautsalat verspeisen ; oder wie das
bekannte Fliegengift im Gantherschen Gedichte,
nach dessen tzienuß die Fliege sich es ebenso wohl
sein ließ , wie vorher . Weder lassen sich die
Motten des Traubenwicklers bei der Eiablage sich
durch Uraniagrün irgendwie abhallen , noch läßt
sich das ausgeschlüpfte Räupcheu seinen Appetit
durch Sturmsche Sachen verderben . Urüniagrün
und Sturmsche Mittel mögen gegen Peronospora
gute Dienste tun , den Abkömmlingen des Trauben¬
wicklers können sie nichts anhaben .

Singen , 19 . Juni .
Wie man hört , beabsichtigt die badische

Staatsregietnng zur V e r b e s s e r u n g
der Straßen größere Mittel auszuwer¬
fen. Um die Straßen dem zunehmenden
Autoverkehr anzupassen, ist vorgesehen,
K l e i n p f l a st e r u n g einznführen . Be¬
stimmte Straßen sind hierfür bereits vorge¬
sehen. Leider kommt dabei das Ober¬
land wieder sehr schlecht weg ; die
meisten in diesem Sinne zu verbesserirden
Straßrn liegen im Mittel - und Unterlande .
Wenn die Gemeinden und Abgeordneten des
Oberlandes sich damit zufrieden geben , so
treiben sie ihre Bescheidenheit zu weit.

(E i s e n n a h n v e r k e h r) . Der jetzt
durch den Sommerfahrplan êinsetzende Zug¬
verkehr ist aus der Station «Lungen kaum zu
bewältigen . Es treffen täglich nicht weniger
als 157 fahrplanmäßige Zuge ein . Außer
diesen werden öfters , je nach Bedarfsfall .
Sonderzüge .eingelegt und zudem mutz noch
der Verschubdienst im Güterbahnhof erhal¬
ten bleiben. Diese Verkehrssteigerung , wie
sie der Sommerfahrplan mft sich bringt , stellt
an die Fahrdienstleiter außergewöhnliche An¬
forderungen , auch müssen die Beamten auf
den Stellwerken über das gewöhnliche Maß
zur Dienstleii 'ung herangezogen werden.

«.Gesangslehrkurse ) . Ter Hegausän -
ger , Haüptlehrer Albert Maier in Hilzingen ,
Per 2 . Gaudirigent des Bodensee -Hegausänger -
verbandes , dessen prächtige Baritonstimme beim
letzten Sängerfest in Singen an Pfingsten auch
unter den Ferngästen allgemeine Bewunderung
hervorries , hat sich bereit erklärt, für die Herren
Lehrer - Dirigenten der Bezirke Singen , Engen ,
Radolfzell und den Randen Gescmglehrkurse ab¬
zuhalten . Sowohl für den Gesang der gemisch¬
ten Chöre , weltlich wie kirchlich , als besonders
für die Männerchöre , sind solche Kurse von ver¬
edelndem Gewinne . Es fet an dieser Stelle auch
noch besonders aui die Vorteile hingewiesen , die
daraus dem Schulgesang erwachsen . Es ist an¬
zunehmen , daß die Herren der genannten Be¬
zirke mit Freude die Gelegenheit ergreifen , von
den reichen Kenntnissen ihres sangcskundu Kolle¬
gen sich übermittel,i zu lassen . Glückauf zum
ersten derartigen Beginnen in unsere :,:

'
chöncn

badischen Obcrlande .

Samstag , i>er. 20 . j> unt i025

Karlsruhe
den 20. 3uni 1925.

Aum 1HH er Tag in Karlsruhe .
Die Sonderzüge aus dem Lande. — Das

Programm für die Denkmalswethe .
Die Vorbereitungen für den 109er -Tag in

Karlsruhe , der am 27 ., 28. und 29 . Juni alle
ehemaligen Angehörigen des badischen Leibgrena -
dierregimeiits i.09 und seiner Kriegsformat :onen
aus Anlaß der Denkmalsweihe zu einer kamerad¬
schaftlichen Zusammenkunft in der badischen
Landeshauptstadt vereinigt , sind im wesentlichen
abgeschlossen. Das Programm der Veranstal¬
tungen wurde in zahlreichen Sitzungen des
Hauptausschusses festgelegt . . Insgesamt fanden
draußen im Lande in den letzten Monaten rund
79 'Versammlungen ehemaliger 199er statt , die
von den örtllchen Kameradschaften abgehalleu
wurden . Es ist mit einer weitaus größeren
Teilnahme aus dem ganzen Lande und Reiche zu
rechnen, wie beim Leibgrenadiertag im Jahre
1922, sodaß die Quartierfrage vielfach noch
manche Schwierigkeiten bereitet .

Am Samstag , den 27 . Juni , wird be¬
reits in den Vormittagsstunden die . Abordnung
der Traditionskompagnien des Leibgrenadier -
regiments unter Führung von Hauptmann Söld¬
ner aus Meiningen in Karlsruhe eintreffen und
am Bahnhof vom Hauptausschuß empfangen
werden . In den Mchmittagsstunden erfolgt
sodann die Ankunft von 3 Sonder -
zügen aus Richtung Basel, . Lauda und von
Konstanz , mit denen die Festteilnehmer aus den
weitergelegenen Teilen des Landes nach Karls¬
ruhe kommen. - Die Teilnehmer der Sonderzüge ,
deren Ankunft nachmittags zwischen 2 und 3 Uhr
hier feststeht, werden in festlicher Weise in der
alten Garnisonstadt Karlsruhe durch die Har¬
moniekapelle begrüßt und nach dem Festplatz in
der Ettlingerstraße geleitet werden .

Der Samstag abend bringt sodann den
großen Zapfenstreich aus dem Schloß -
Platz , aurgeführt von zwei Reichswehrkapellen
mit Spielleuten . Es ist dies der erste militärische
Zapfenstreich , der nach dem Kriege .in der badischen
Landeshauptstadt aufgeführt wird . Der Zutritt
in den abgesperrten Raum ist nur den Teilneh¬
mern mit Feftabzeichen und den Inhabern be¬
sonderer Eintrittskarten gestattet . Für die
gesamte Bevölkerung steht ein großer Teil des
Schloßplatzes frei zur Verfügung . Im . Anschluß
an den Zapfenstreich finden sich die Angehörigen
der einzelnen Regimenter ün den großen Sälen
der Stadt zu Begrüßungsfeiern ein .
Das aktive Regiment trifft sich in der Festhalle ,
das Reserve -Jnsanterie -Regiment 109 im Kolos¬
seum, das Landwehr -Jnfanterie -Regiment 109
Apollo und das Landsturmbataillon Karlsruhe
in der Walhalla .

Am Hauptfesttage , Sonntag , den
.

28 .
Juni , werden zunächst in den einzelnen Kirchen
der Stadt F e st g o t t e § d i e n st e ■abgehalten .
In der St . Stefanskirche werden der ehemalige
Divisionspfarrer Meier aus Gleiwitz und .

in
der evangelischen Stadtkirche Pfarrer E m l e i n
aus Schmieheim bei Lahr die . Festpredigten halten .
Ferner ' werden auch in ' der Bernharduskirche
der allen Angehörigen des Reserve -Jnfanteric -
Regiments 109 bekannte Kaplan Peter L n ck
aus Godesberg a. Rh . und in der Üutherkirckw
Pfarrer Horning aus Karlsruhe aus Anlaß
des 109er -Tages predigen . Die Aufstellung zum
Anmarsch zur Denkmalsweihe stellt gewaltige
Anforderungen an den Ordnungsausschutz , dea
die Vorbereitungen !, zum Anmarsch getroffen
hat . Es sind ausführliche Pläne zum . Anmarsch
ausgearbeitet worden , die in der. neuesten Nummer
des tNachrichtenblatlas , „Der badische. Leibgre¬
nadier " allen Leibgrenodieren zur Kenntnis
gebracht worden sind. Die Aufstellung der
Kolonnen erfolgt in der Oststadt ( Karl -Wilhelm -
stratze , Ludwig - Wilhelmjtraße , Durlacher -Allee ) .
Von dort aus bewegt sich der Zug , auf den. etwa
8 Musikkapellen verteilt sind, durch die Kaiser¬
straße nach dem Denkmal .

' Auf diesem Marsch
zum Denkmal ist der Bevölkerung Gelegenheit
gegeben , die Sympathien für ihr altes , stolzes
Garnisonregiment , und seine Kriegsformationen
durch Zuwerfen von Blumen und vor allem
Schmückung der Häuser zu beweisen .

Die gesamten Straßenzüge um den
Denkmalsplatz vor der Hauptpost , werden
ab 11 Uhr vormittags für den Verkehr ge -
sperrt . Von 11 «Uhr ab erfolgt die Umleitung
aes Verkehrs vom Mühlburger Tor durch die
Amalienstraße bezw . Akademicstraße . Auf den
Tenkmalsplatz haben alle Teilnehmer nur inner¬
halb des geschlossenen Anmarsches Zutritt , sodaß
also einzeln mit Feftabzeichen versehenen Leuten
das Passieren der Postenkette nicht mögl ' ch ist.
Für geladene Gäste , (Vertreter der Staatsregie -
rusrg, der Stadtverwaltung , des Wehrkreises 5
aus Stuttgart usw .) werden besondere Zulassungs¬
karten in ganz beschränktem Maße ausgegeben .
Der Zugang für Inhaber von Einladungskarten
erfolgt nur durch die Douglasstraße . Ter Auf¬
marsch der Teilnehmer wird etwa eine Stunde
in Anspruch nehmen , sodaß die eigentliche Denk¬
malsfeier auf 12 Uhr festgesetzt wurde . Die
Denkmalsweche wird , um möglichst bald die
Straßen dem Verkehr wieder , frei za geben , von
kürzester Dauer sein , wobei jetzt schon darauf
aufmerksam gemacht sei , daß Kranzniederlegungen
unter allen Umständen dem Hauptausschuß an -
geze 'gt werden müssen . Das Gefallenen -Denkmal
ist übrigens fertig gestellt . Mit dem Abschlagen
des großen Gerüstes ist bereits begonnen worden ,
sodaß durch den Streik der Maurer und Zimmer¬
leute keine Verzögerungen eintreten .

Am Sonntag nachmittag werden sich die Fest¬
teilnehmer in der Hauptsache auf dem Festplatz
neben der Ausstellungshalle emfinden und am
Abend veranstaltet die Stadt Karlsruhe ein
großes Feuerwerk . Am Montag , den 29
Juni werden Konzerte auf dem Festplatz die
Reihe der Veranstaltungen des 109er -Tages , für
den auch in allen Kreisen der Bevölkerung schon
jetzt Vorbereitungen zur Ausschmückung der
Häuser getroffen werden , beschließen.

Karlsruhes Rennstrecke aus dem Stichkanal und
Mittelbecken ist als eine der idealsten m Deuts ch-
land bekannt und wird deshalb von Ruderern , die
Wert auf einen einwandfreien Wettkampf legen ,
gern besucht. Die Nachbarvereine von Mannheim ,
Ludwigshafen , Rbeinau , Speyer , Worms, . Heidel¬
berg, Eberbach und Heilbronn werden mit ihren
gesamten Mannschaften am Start erscheinen.
Konstanz sendet seine bereits auf der Konstanzer
Regatta - siegreich gewesenen Mannschaften .
Würzburg . Ulm , Stuttgart , Etzlingin und
Schweinfurt werden ebenfalls gut durchtrainierte
Mannschaften stellen , die in den Endkämpfen eine
gute Rolle spielen werden . Sämtliche Preise^sind
im Schaufenster der Firma Gerber und « cha-
winskv , Kunsthandlung , Kaiserstraße 221 , aus¬
gestellt .

Die Regatta findet wie in frühren Jahren
auf dem Mittelhecken des Rheinhafens statt . Der
Zugang zu den Tribünen , zu den Sitzplätzen und
zum Festplatz erfolgt durch die Hansastraße am
Bootshaus des Karlsruher Rudervereins vorbei .
Der zweite Platz befindet sich auf der rechten
Seite des Mittelbecken? (Siloseite ) . Zugang bei
der Endstation der Straßenbahn . Die Regatta
beginnt pünktlich Sonntag nachm. 3 Uhr . Ta
in den Hauptrennen jeweils nur 3 Boote fahren ,
finden Samstag nachm, von 4 Uhr an und Sonn¬
tag früh von J* 8 Uhr an Vorrennen (Ausschei -
dungsrennen ) statt . Die Sieger in diesen . Vor¬
rennen starten nachmittags in den betreffenden
Hauptrennen . Die zur Regatta gelösten Karten
berechtigen nicht allein zum Besuch der Regatta ,
sondern auch zu den Vorrennen .

Kartenverkauf bei den Firmen : Mehle , Mühl -
bur.gertor , .Marktplatz und Durlachertor , Gerber
u . Schawinsky , Kaiserstraße 221 , Papicrwaren -
bandlung Eisele , Werderstraße 41 und Zigarrcn -
geschäft Doldt , Rheinstraße 78.

Neuer Fremdenführer von Karlsruhe .
In neuer Auftage und Aufmachung ist in

diesen Tagen der neue Fremdenführer von Karls¬
ruhe erschienen, der sowohl als zugkräftiges Pro -
pägandamittel . wie als unentbehrlicher Ratgeber
für den Besucher unserer Stadt auch die höchsten
Ansprüche erfüllt . In dem beschreibenden Teil
orientieren interessante Artikel über die geschicht¬
liche, wirtschaftliche, architektonische Bedeutung
der Landeshauptstadt und bringen in ausführ ,
licher Schilderung wissenswerte Tatsachen aus der
Entwicklung der Stadt Karlsruhe . Die Angaben
überVerkchrseinrichtungen , Unterkunft , «Sehens¬
würdigkeiten usw . im praktischen Teil sind nach
dem neuesten Stande ergälizt worden und lassen
an Uebersichtlichkeit und Zuverlässigkeit nichts
zu wünschen übrig . Dem Besucher unserer Stadt
ist mit diesem Führer ein wertvolles Nachschlage-
buch in die Hand gegeben . Zahlreiche Ansichten
aus Karlsruhe und seiner Umgebung , sowie ein
Verzeichnis der hiesigen Sehenswürdigkeiten mit
ihren Besuchszeiten vervollständigen den vornehm
ausgestaiteten Führer , der im Auftrag des Ver -
kehrsbereins Karlsruhe van Pros . Hans Schorn
herausgegeben wurde . Der Führer ist in der
Geschäftsstelle Rathaus und in der Geschäftsstelle
des BerkehrsvereinS (Bahnhofplatz 6) erhältlich .

. Türkische Polizei in Karlsruhe .
Gestern abend trafen i die Vertreter der Kon -

stantinopeler Polizei , die Herren Achmed Ehukri
Beh und Ekrem Ruchdi Bey zum Besuch der
Internationalen Polizeitechnischen . Ausstellung in
Karlsruhe ein . Die Herren werden an den
Besprechungen der - Internationalen kriminal¬
polizeilichen Kommission teilnehmen .

10. Karlsruher Ruderregatta .
Die Vorbereitungen zur 10. Karlsruher Ru¬

derregatta sind in vollem Gange . Fast sämtliche
süddeutschen Vereine werden sich am Sonntag
zu diesen, hervorragenden sportlichen Ereignis
auf dem Rheinhafen ein Stelldichein geben . Die

Herr Oberreollehrer a . D . Adolf Gönner hie :
seit 1891 Organist an der Liebsrailenkirche, feiert
am 19. d . M . seinen 78. <8eburtstog in volle
körperlicher und geistiger Frische. Der Pfar ,
zäzilienverein U . L. Frau brachte ihm am Vor
abend ein Ständchen , Herr Stodtpfarre
H a u n g 2 gratulierte dem verdienten Herrn Or
ganisten namens der Liebfrauenpforrgemeind
und sprach ihm die besten Wünsche aus für fein
Zukunft . Ein prachtvoller Blumenkorb mit wert
vollem Inhalt wurde als äußeres Zeichen de
Dankbarkeit überreicht. Der Vorstand des Kir
chenchores, Herr Neuser , gratulierte im No
men des Kirchenchors und betonte die langjährig !
opferfreudige Hingabe des Jubilars an den Cho
und wünschte dem Senior der Karlsruher Or
ganisten noch einen recht frohen Lebensabenl
Herr Oberreallehrer Gönner dankte herzlich fü
all diese Ehrungen und überreichte der Kasse de
Chores einen ansehnlichen Betrag , der für di
musikalische Weiterbildung bestimmt ist .

Die „Gesellschaft für deutsche Bildung " verar
stattete am 18. d. M . in der Technischen Hock
schule euren Vortragsabend über „ fremdsprack
lichen Unterricht". Geheimrat Prof . Dr . Walte ,
Frankfurt sprach über „seine Erfahrungen im ne,
sprachlichen Unterricht. Er führte etwa folg «
des aus : In jungen Jahren kam ich in ein
Schule in Polen , in der wir auch polnisch lerne
sollten , und zwar nach der alten Methode de
Uebersetzens von Einzelsätzen. Alles , was ich au
den zwei Jahren , in denen ich polnisch lernte , g<
rettet habe , ist außer ein paar Vokalen ein G-
dicht . Dieses konnte ich deswegen behalten , we
ich den Zusammenhang hatte . Schon sehr bat
merkte ich, daß Grammatikpauken ohne Verarbe
tung zusammenhängender Stücks erfolglos seAls vortreffliche Anleitung zu dieser Methok
empfiehlt der Redner die Schriften von Niete
und Dörr . Cr kommt dann weiterhin zu spreche
auf die Wichtigkeit der Lautlehre und de
Aspiration . Der Unterricht in Französisch un
Englisch sollte vor allem mehr akustisch als aktue
erteilt werden und deshalb sollte beim Bespreche
von Stücken das Buch unbedingt geschlossen sein. Der Redner verwirft auch da
langweilige Nachsagen von vorgesprochene
Sätzen ; er empfiehlt vielmehr das Fragen nach de
einzelnen Satzteilen . Beim Lesen eines Stücke
sei ganz besonders auf die richtige Akzentuierun
zu achten; der Schüler soll beim Lesen nicht unte :
brachen werden , sondern erst am Schlüsse könreine zweckmäßige Korrektur gemacht werden DiStucke sollen nacherzählt werden und die SckM-
sollen sich gegenseitig korrigieren . Durch eine gutKenntnis und Fertigkeit im Sprechen fremde
Sprachen fei der Schlüssel gegeben zur Beheri
schung der Mutte , spräche . An Hand mehrerk
praktischer Beispiele erläuterte der ermbrev

: Schulleiter seine Methode , mit der er außewrden' liche Erfolge erzielt und die ihm trotz des vielfache

_ _
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Widerstandes , die sie gefunden , den Dank so man¬
cher eingebracht hat. Die lehrreichen Ausfübrunqen
wurden mit großer Dankbarkeit ausgenommen
Zum Schlüsse sprach Herr G -Heimrat Darr noch
einige Worte des Dankes feinem früheren .Schüler
Herrn Dr. Walter , der ihm durch . seine roqe
Tätigkeit im Schulwesen , und seine glänzenden Er .
folge große Genugtuung bereite . Die Hörer
dürften durch diesen Vortrag mancherlei nützliche
Anregungen für . ihre eigene Tätigkeit im Berute
mitbekommen haben und würden es begrüßen
Herrn Geheimrat Prof . Dr . Walter öfter in Karls¬
ruhe zu hören !

Spazierwege im Hardtwald . Dis Absperrung
verschiedener Wege , im Hardtwald ist in der letz,
ten Zeit ein häufiger Gegenstand der Klage
gewesen . Durch die Siedlungen im Walde fiiw
kurzerhand schon verschiedene Füßgänzerwege für
den Publikumsverkehr -in Wegfall yekommev.
sodaß besonders von den in der Nähe des Waldes
ansässigen Bewohnern eine weitere Beschränkung
ihrer Bewegungsfreiheit als großer Mißstand
empfangen wurde . Der Verkehrsverein hat sich
in dieser Angelegenheit an die Forstabteilung de »
Finanzministeriums gewandt und gebeten , von
einer Beseitigung der gern benutzten Gehwege
im Hardtwald Abstand zu nehmen . Hieraus teilt
das Finanzministerium dem Verkehrsverein mit.
daß der an die nördl . Moltkestraße angrenzende
Teil des Hardtwaldes an einzelnen Stellen stark
im Rückgang begriffen sei und durch, .forstwissen¬
schaftliche Maßnahmen wieder kultiviert werden
soll . Aus diesen Gründen mutzte eine Traht -
absperrung des in Frage stehenden Geländes
erfolgen , wodurch sich andererseits eine Beseiti¬
gung kurzer Wegstücke für den Spaziergänger ,
verkehr nicht umgehen ließ . Daß durch die Maß¬
nahmen für manchen Spaziergänger kleine Un¬
bequemlichkeiten entstanden sind, ist zu bedauern.
Aber im Interesse der Wiederherstellung der ver¬
ödeten Flächen unseres Hardtwaldes dürfte ein
kleiner Umweg von 80 m nicht so stark ins Ge¬
wicht fallen .

Bon der Sübwestdeutschen Tabakmessc. Im
großen . Fe st Halles aal , der bekanntlich
während der . Zeit vom 20 . bis einschließlich 23 .
Juni die Südwestdeutsche Tabakmesse beherbergen
wird , ist in den letzten Tagen ganz erstaunlichc?
geleistet worden . Der Ausbau der einzelnen
Stände ist vollendet und ebenso sind die über
75 Herstellerfirmen , die sich an der Messe als
Aussteller beteiligen , mit ihren Arbeiten so weit
vorgeschritten , daß die morgige Eröffnung ein
absolut fertiges .Bild der Messe zeigen wird :
Es kann heute schon verraten werden , daß .sowohl
die architektonische Lösung 'des Einbaues der
Messe in unseren großen Festhallesüal unter
Heranziehung der großen Empore und der Sei -
ten -Galerien , wie . auch die . Gestaltung der. ein¬
zelnen Stände . hervorragend gelungen ist ' und
daß nicht nur . der Zweckmäßigkeit , soiidern auch
dem guten Geschmack vollendet Rechnung ge¬
tragen wurde . Die Messe ' wird Samstag vorm,
halb 11 Uhr unter Beteiligung der Behörden und
Ehrengäste feierlich eröffnet werden, - woran sich
eine Ueberreichung der Urkunden an die . Ehren¬
mitglieder der Ortsgruppe Karlsruhe anschließen
wird . Von nachmittags 1 Uhr bis . abends 7 Uhr
sind die Messeraume den Interessenten und ins -
besmidere auch der Gesamtheit des Publikum?
geöffnet und es steht zu ertvarten , da^ der Besuch
ein . außerordentlich starker werden durfte . Jeder
Raucher sollte diese Gelegenheit wahrneymen .

' an
dieser Gegenüberstellung der . bedeutendsten Mar¬
ken im Reiche zu lernen und sein Verständnis
für die Herstellung und - für die Ware selbst zu
vervollkommnen . Hochinteressant für die Allge¬
meinheit werden auch die jeweils nachmittags ab
5 Uhr borgeführten Filme aus der Tabakinduflrie
sein , in denen besonders die Herstellung ^

der
Tabakfabrikate vom Rohmaterial bis zu ihrer
Vollendung gezeigt wird , wobei die Allgemeinheit
auch einmal Einblick in die riesigen maschinellen.
Einrichtungen der Tabakwarenindustrie ckrhält
Der Sonntag bleibt dem Tabakwarenhandel zur
Verfügung , während am Montag und D ' enStag
die Allgemeinheit Gelegenheit hat , von ^ früh
9 Uhr bis abends . 7 Uhr die Messe zu besuchen ,
lieber . die Eröffnung der Messe und über deren
Ausgestaltung werden wir noch berichten.

Naturtheater Turlach -Lerchenberg. Am letz¬
ten Sonntag . kam auf dem Lerchenberg in Dur¬
lach da§ Volksstück „Tie Grille " von Charlotte
Birch- Pfeiffer zur Aufführung . Der Besuch war,
wenn man das trübe Wetter in Betracht zieht ,
güt . Wie wir auf dem Platze erfuhren , fölleh
am Fronleichnamstag , an dem auch „Die Grille "

aufgeführt wurde , ca . 1600 Personen dem
beigewohnt haben . Wir gratulieren der Spiel¬
leitung zur Wahl - dieses Stückes . Wie . für fast
olle Werke von Charlotte Birch-Pfeifser , ssi . si 'l
auch hier die große Gemütstiese charakteristisäi .
Es wurde einem manchmal ördentlich warm unv
nicht selten sah man Zuschauer das Taschentuch
verstohlen zum Auge führen . Die Besetzung war
zufriedenstellend , wenn man auch zuweilen be¬
merkte, daß es nicht , nur Berufsspieler waren,
was wir aber durchaus nicht bemängeln wolle-; ,
sondern sogar begrüßen , denn gerade auf einer
Naturbühne möchte man auch Ungekünsteltes
sehen. Von den Darstellern wären besonders zu
erwähnen Fräulein Schwall als Fanchon
«Grille ) , Herr 'M e h .n e r als Barbecknd und Herr
«2 e r t e l als Didier , der den „ dummen Jsingsss
vorzüglich wiedergab . — Von der Geschäfts¬
führung wird uns mitgcteilt , daß am romu'.endcn
Sonntag , den 21 . Jimi, . der neuzeitliche Schwaiu
„Die Reise nach dem Mond " zur Aus¬
führung kommt. Die . Kritik bezeichnete . diesen
als tollen Schwank , mit übermütigen csituationen ,
der die Lachmuskeln dauernd in Bewegung hält.
Die beiden kühnen Mondreisenden , werden von
dxn Herren Karl Mehner - (drastischer Komiker )
und Adi Walz (Charakterkomiker) verkörpert .
In weiteren Hauptrollen finb

' ' beschäftigt die
Damen Felsner , Kresse, Schmitt . Schwall , Sal -
tern und Tonndorf , .sowie -die Herren Bleiaer ,
Mauder , Rhena , Rattler , Schwall und Serie -.
Wegen der zu erwartenöen Hitze - beginnen die
künftigen Aufführungei , erst um 5 Uhr. (siehe
die Inserate . ) ' '*•

V .V . Heimatfest in Königshofen . Es wird
darauf aufmerksam gemacht, daß die katholischen
Teilnehmer de ? Sonderzugs , der am Soimtag ,
den 21 . Juni , morgens 6 . 10 am hiepgeu
Ha-uptüahnhof ' nach Königshofen fährt , Gelegen¬
heit , haben , nach Ankunft des . Zuges .

'eine M -
ht. Messe zu hören . 'Ter Vormittag wird für
die übrigen Teilnehmer mit kleinen spazier -
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gangen tn die Umgebung Königshofens ausae-
fülll sein ; das Mittage,,en kann nach .BelicÄn
von 12 Uhr . ab m verschiedenen Wirtschaften aim
Preise von ‘Ord . t . lO und Mk . 1 .60 eingenommen
weroen . Um l Uhr ftndet der große historischeFestzug aus der Bauernkriegszeit -statt, an den
W um 8 Uhr einFestakt im Freien anschlietztUm 6 Uhr fahren dre Teilnehmer nach Mergent¬
heim weiter , wo ., der Rest des TageZ zugebrachtwerden soll . Dre - Rückfahrt erfolgt ab Mergent¬
heim L .80 Uhr. Ankunft in Karlsruhe 1 Uhr
nachts . Der Termin für die Anmeldung der
Teilnahme an dem .Sonderzug läuft am Samstag
mittag um 2 Uhr m den KartenvorverkaufS-
stellen - Auskunftsstelle des Verkehrsvereins
Bahnhofplatz 6. Reisebüro Karlsruhe A .-G . , Kai-
serstraße 168. und Zigarrenhaus Pfeiffer . Kaiser-
strahe am Marktplatz — ab.

: <uv « is , yen uO. Juni 1925

tm

preisschreßen .
D ' L von der Karlsruher Schützengeseüschaft ,dem Badischen Bund . Deutscher Jäger und d . m

Allgemeinen Deutschen . Jagdschutzverein veran -
stalteten Poe .sschieße

'n um die Badische Jagd¬
meisterschaft und - Wurftaubensch eßen um den
Großen Preis von Subdeutschland nahmen Lei
zählr^ .cher Bete .ligung einen in jeder Bezichjung

. zufriedenstellenden. .Verlauf . Tie Badische Jagd-
me iterrchaft wurde , in ' den Tagen vom 7 .—12.
Juni , der Große . Preis von . Süddeutschlmtd am
13 . Juni , herausgeschofsen. ^ Nach . Beendigung der

. Schießen wurde .im .Bankettsaal des Schutzen -
hcms . s die Pre sberteilung borgenommen. Der
1 . Schützenmeister Steinwarz begrüßte die Teil¬
nehmer. gab seiner großen Zufriedenheit über
das Zustandekommen dieser Schießen Ausdruck
und schloß, m t dem Wunsch , daß die hervorragen¬den'

Ergebnisse dieses
' Scheßens Veranlassung

sein , möchten , das jagdmäß .ge Schießen im In¬
teresse der Wo dgerechtigkeit iutmer mehr in den
Kreisen der Jäger zu verbreiten . . Exzellenz
-Mengelbier-Freiburg dankte namens des All -
geme nen Deutschen , JagdschutztzereinS, ,

'
.Herr

. Direktor Krampf namens des Badischen Bundes
Deutscher Jager /der Schützengesellschaft Karls-

.. ruhe für d .e bereltw .llige Ueoerlaffung her
mustLrgült'

gen Jagd - und Wurftaubenstände .
Alle Redner feierten die Eintracht zwischen
Schützen mrd Jägern und wünschten, daß im Jn -
tereffe der gemeinsamen Ideale diese Freund -

. schaft n emals . gestört werden möchtei Hierauf
nahm Herr .Krampf die Preisverteilung vor.
Wurftaubenschießen um den Großen Preis von
Süddeutfchländ, 100 Tauben; .. ! . Doetsch -Berlin,
91 Tauben . Ehrsnpre' I Und MeifterschaftSplakeite.

. 2.
' Winter -Durlach, 89 Tauben . 3 . Bremmc-Ber -

l>«, 85 .Tauben. 4 . Scheurer -KarlSruhe ,
' 84

Tauben. 6. b. . Diergardi-Morsbro ch , 82 Tauben .
. 6. _ Dr , . Schmitt - Haßsych,

' 81 Tauben . Preis -'
schießen um die Badische . Jagdmeisterschaft, Ba-

. bischer Meisterschütze : Dr .
' Barth-He

'
delberg.

Kugelschießen auf Wechselwild : 1 .
' W ' Ihelni

i Müller -Karlsruhe, 40 Ringe .
'

2. Dr . Barth-
Heidelberg, 43 ' Ringe . 8 . Karl Lmann-Karls-
rühe. 47 Ringe . 4 . . Scheürer -Karlsrnhe , 60 Ringe .

. 8. Keitel-Karlsruhe, 60 R '
nge, 6 . Kranipf -Karls -

kuhe/ 51 Mntze. ^ T . - Jlse-Baden-Baden . 61 , Ringe .
/ Schrotschießen , laufendei Hasenschesbe, . ,16

Hasenlist ' 1. iB '
.erhroht-KWlsruhe ^/ lK„ Häsen.

' - '
2.

.
' Tr .

' Bärth-HeidMerg- - 18 Häsen.. . i . 3, Derrien -
Mvnnheim » 14 Haien - - 4 . Dewänd -Kavlsrühe ,
14 Hasen. -. 6 . Dr . -Michel -Bretten,. 1.3 Hasen. 6 .

. Karl Amann -Kärlsruhe, ' 13 Hasen.
' -7 . Dr . -Guhl-

Karlsruhe ' . 18 Hasen .
' Wurstauvenschietzen,- 20

Tauben: 1 . -Dr .
' Barth-Heidelberg,- ' 15 Tauben .

2. Demand -Kar'Lruhe, 16 Tauben . 3 . Är 'aMpf -'
Karlsruhe . - 14 - Taub : n. 4 . Dr . M 'chel-Brsttvn,
14 Tauben. 5, Älger-Heidelberg. . 14 '- Lauben.
6 . K-eitel -Kar '

lSruhe , 14 -Tauben . 7. Jlse - Baden -
Baden , 13 - Tauben .

' '
- " '

Herr Krampf '
beglückwünschte die Sieger -und

überreichte-, ihnen die wertvollen Ehrenpreise ,
Herr HÜbiwr -Darinstadt überbrachte die- Grüße

, und Wünsche des - -Hessischen Jagd 'ttuvs und Herr
Rinneberg -Bad Kiffingen drejenigLn des Verban¬
des Süddeutsch.« Wurftaubenschützen.

' Herr Tr .
Barih-He de'lbrrg dankte a' s Bad scher Jagd-
me '

ster nainenZ der Pre 'Sträger und brachte auf
das edle We ' dwerk und das deutsche -Vaterland
ein dreifaches Horridoh au § . . Ein flott gesp/elter
Schützenmarschstitete zum gemütlichen Tel über,

-der , unter gesanol
'
chen Darb ' etungen dev Damen

Schönmg - und Schl ' mm . und einigen Sowtänzen
der Frau . Sonntao, ebenfalls einen wöhlgelün-
genen Verlauf nahm . — Die Deut , che « chicß-
me '

sterschäft in Bronze , errang da -Z Mitgl '
.ed . der

Schützenqefellschast Karlsruhe, ii Herr W lhelm
Dollmetsch mit 233 Rmgen aus 178 Meter m,t
18 Schutz . Beim . D.etzg'ivrtenMeßen des Badi¬
schen Landes,"chützentages fta Lffenbura- tat das
Mitglied der Karlsruher -Sibützengefellschäft Herr
Karl T ' meus , unter .63 . Bewerbern d/n Vesten
Schuß und errang dam- t d

' e silberne Pl : . . ette.

Deuifche ^» '»enökeaft.
Fußball .

D .J .K . Mittelstadt .1- — ' D .J .Ä Beiertheim 1,4 : 1 .
D.J .K .. -Mittelstadt I — D.J .K. - Pforzheim . I 5 :0.
D .J .K . Mittelstadt 11 — T .J .K . Mühlb . II 0 :2.

- Am Samstag, 13 . Juni 1928 . trafen sich
Mittelstadt I und Beiertheim I zum fälligen Rück-
spiell Beide Mannschaften mit Ersatz. Sofort
entwickelte sich ein schönes uird faires Spiel,
welches Mittelstadt . bis Halbzeit mit 3 :0 '
Vorteil sah . Rach der Pause gelän^Beiertheimer Linksaußen , das Ehrentür zu er
zielen und kurz vor Schluß konnte Mittelstadt das
Resultat noch um ein Tor erhöhen. Der Schieds¬
richter, ein Herr von Beiertheim , leitete zur Zu¬
friedenheit.

Am Sonntag, den 14. Juni 1925 , hafte sich
Mittelstadt Pforzheim I verpflichtet. Pforzheim
komplett, während Mfttelstadi mit 4 Mann Ersatzantrat . Beim Platzinhaber fiel wieder die gute
Arbeit der Stürmer auf und bei Halbzeft stand
das Resullat auf 8 :0 für Mittelstadt . Nach der
Pause kam Pforzheim infolge Ermüdung Mittel,
stadt? etwas mehr auf , und das Spiel wird .aus¬
geglichener. Mehrere gefährliche Durchbrüche des
Pforzheimer Mittelstürmers untevbiirdet Mittel-
stats -Torwächter durch Herauslaufen. Weitere
Angriffe zerschellen an der aufmerksamen Ver¬
teidigung. Mittelstadt erziölt noch 2 weitere Er-
-folge und der Schiedsrichter, Herr Ungeheuer-
Beiertheim , beendete das schöne

' und faire
Treffen . ,Wie am Samstag, fiel bei Miftelstadt die
Schußfreudigkeit der Stürmer auf , ferner ist noch
die gute und sichere Arbeit der Torwächter lobend
zu erwähnen . Der Schiedsrichter leitÄe korrekt .

Vor dem Gaumeister -Entscheidungsspiel Mühl¬
burg I — Baden-West I , welches Baden -West mit
3 :2 für sich entschieden konnte, ftafen sich Mühl¬
burg II — Mittelstadt II . Gegen die verstärkten
und körperlich stark überlegenen Mühlburger ge-
lang es Miftelstadt , einen Achtungserfolg zu - er¬
ringen .

Faustball .
Universitäts -Faustballmannschost Heidelberg —

D .J .K. Mittelstadt :
Vorspiel 38 :48 , Rückspiel 28 :34 für Mittelstadt .

. Die 1 . Faustballmannschaft Mittelstadts weilte
in Heidelberg, um gegen den südwestdeutschen
Universitätsmeister zwei Spiele auszutragen.
Beide Mannschaften in stärkster Aufstellung lie¬
ferten sich zwei schöne, technisch hochstehende

. Kämpfe, besoiftiers das 2 . Treffen brachte feine
Momente beider - Diannschaften. Miftelstadt
konnte beide Spiele für sich entscheiden und be
wies damit seine gute Klasse . »er.
Schott fahrt im Klepperboot noch Indien weiter .

' Bekanntlich wurde Schott nach Zurück¬
legung der 10 000 Kilometer langen Strecke von
Neuburg a . D . bis Kairo an seiner Weiterfahrt
durch die infolge der Ermordung des englischen
Gouverneurs entstandenen Unruhen verhindert ,
und kehrte nach Deutschland zurück , um hier die

, Genehmigung zu seiner Weiterreise nilau'fwärtS
zu erwarten. Schott beginnt nun jetzt feine
zweite große Fährt. Er nimmt diesmal 2 . zer¬
legbare Klepperboote von 90 Zentimeter Breite
und 5 Meter Länge mit. Der untere, wichtigste

. .Kofferteil der Boote, der ' ständig mit dem See»' -wasser in Berührung kommt , besteht aus Wal¬
roßhaut. Es ist

"LieS" "eine Komposition von
mehreren -Segeltuch- and . Gummischichten. Ein

—junger Jngolstädter .Freund wird .- Schott beglei¬
ten :' Interessant-, ist, -daß Schott nach Bekannt¬
gabe seiner -ersten Fahrt nicht weniger .als 300
Angebote, .von Leuten erhielt, , die ihn auf seiner
Wertevfahrt ..begleiten wollten. Die . Fahrtroute
Schotts ist folgende - Gardasee— Mincio abwärts
— zum Po — nach Venedig — Triest— Dalma¬
tinische Küste — Montenegro — Korinth —
Athen . Von Athen nach Alexandria will Schott
einen Dampfer benutzen Von Alexandria geht
es im Boot weiter nach Port Said—-Rotes Meer
— Aden — Persischer Golf nach Indien-

Das Geechäfi am Devisenmarkt ist
fast völlig zum Stillstand gekommen. Die
von den internationalen Valutaplätzen gemel¬
deten Wechselkurse haben kaum Veranden

, rungen erfahren , sodass sich die Preisver-
Rach der Pause gelang es dem - Schiebungen in minimalen Grenzen bewegten.v,a Selbst die angekündigte loprozentige Kapital¬

abgabe hat sich ' in der Kursentwicklung des
französischen Franken kaum wiederspiegelt;
bemerkenswert ist, dass die Devise Mailand
andauernd schwach blieb und sogar schliess¬
lich unter die Parität geriet , welche die immer
wieder dementierten. Stabilisierungspläne im
Auge haben sollen. Andererseits konnte sich
der französische Franken auf die krampfhafte
Stützungsaktion der Bank von Frankreich
hin leicht befestigen.

Am G e 1 d m ark t haben sich die Zins¬
sätze gegen die letzte Woche kaum ver¬
ändert.

Am Prodüktenmarkt fanden die er¬
neuten kräftigen amerikanischen Preisrück¬
gänge in England nur massiges Echo, und
fuch in Deutschland zeigten die Preise mehr
Widerstandskraft . Die zahlreich angebotenen
Australweizen und geringeren Manitopaweizen
fanden im ■Lande zu den gedrückten Preisen
mehr Aufnahme, während Inlandsgetreide , so¬
wohl Weizen wie Roggen und Hafer nur sehr
massig und meist zu Forderungen angeboten
sind , die wenig zum Geschäft führten . Mehl
blieb andauernd still . und in den Auslands¬
forderungen ermässigt . Futtermittel waren
ruhig.

Das Geschäft am Rohhäutemarkt
hat sich bisher nur sehr wenig belebt, wenn
auch die Abwärtsbewegung sich nicht in dem
Tempo fortsetzte, ' wie bisher. Leichte Gross-
viehhäüte sind auf , den meisten Versteige¬
rungen begehrt und konnten sogar etwas
höhere Preise erzielen. Die Häutelieferer be¬
urteilen die Lage aber nach wie vor wenig
günstig und sind weiterhin . bemüht, die Aus¬
fuhrfreigabe zu erlangen ; doch ist eine Ent¬
scheidung des Reichswirtschaftsministeriums
bisher nicht erfolgt.

Am Leder markt ist der Geschäftsgang
bereits flotter geworden. ' Nicht allein die
Schuhindustrie, die in letzter Zeit ständig
Hauptkäufer ist, sondern auch bei den übrigen
Verbrauchern zeigt sich -eine lebhaftere Kauf¬
stimmung. Eine Besserung der Marktlage
für Rohware ist nicht zu erkennen, weshalb
auch mit günstigeren Abschlüssen am Leder¬
markt nicht zu: rechnen ist. Die Preislage hat
sich für alle Ledersorten befestigt und, da
das Angebot -weder gross , noch dringend ist ,
dürften die Käufer wohl kaum mit Kon¬

zessionen rechnen können.

Börsenbericht .
Berlin, ly. Juni. , Die Börse begann heute

in sehr ruhiger Haltung. Das .Kursniveau
war indessen recht widerstandsfähig, vielfach
sogar weiter erhöht . Es . spielen hierbei vor
allem technische Momente mit. Während
noch vor einer Woche , ein übergrosses plötz¬
liches Angebot.- an den-, Markt gekommen war,

■'herrscht .jetzt in- vielen .Werten ., eine . ansehn¬
liche . ' Belebung, die vielfach zu . .Besserungen
führte-

' Dies gilt , namentlich für die im Vor¬
dergrund stehenden ■ Spekulationswerte.
Grössere Umsätze ' fanden von vornherein nur
am ■ Markt der heimischen Staatsanleihen
statt , wo zff Preussische Konsols wiederum
die Führung hatten . Auf angebliche Aus¬
landskäufe ging der stark erhöhte Vortags-
kurs herauf, und zwar bis 0.75. Das Geschäft
in Kriegsanleihe erfuhr hierdurch iine An¬
regung ; der Kurs .stieg von 0,420 auf 0,453.
Besondere Gründe- für diese Bewegung waren
nicht ersichtlich. Demgegenüber lagen Vor¬
kriegspfandbriefe, die auch heute wieder zur
offiziellen Notiz gelangten, eher schwächer.

An den Industrie-Aktienmärkten war die
anfängliche Befestigung allgemein. Es lag
eine Anzahl .ungünstiger Nachrichten vor,
U- a . die Ausführungen des Reichsfinanz¬
ministers über die schwierige Finanzlage des
Reiches, der Bericht der Deutschen Reichs¬
bank über die Fortsetzung einer rückläufigen
Bewegung fast aller Transporte und Mel¬
dungen über weitere Betriebseinschränkungen
bei der Firma ' Krupp-, Demgegenüber fiel
nur ins Gewicht, . dass - der Reichsbankstatus
nach dem heutigen Ausweis eine wesentliche.
Erleichterung erfahren hat, und dass der Kali¬
absatz in den letzten Wochen die Vorjahrs¬
ziffern um. etwa' 100 .Prozent übersteigt . Die
Geldverhältnisse haben sich etwas verschärft .
Tägliches Geld 8—0 14], Monatsgeld 10—u >2
Prozent Am Devisenmarkt trat nach dem
gestrigen Sturz- eine Beruhigung ein ; schwach
blieb der französische Franken . Heutige
Marknotierung : London 20.42, Amsterdam
39.31 H , Paris 5 . 10 , Zürich 122.60.

Im weiteren Verlauf der Börse bröckelte
das Kursniveau zunächst allgemein ab , sodass
die anfänglichen Kursgewinne wieder verloren
gingen. Späterhin trat auf neuerliche

Handel u . Volkswirtschaft .
Wiptschaftssetsaü .

Schon zu Anfang der Berichtswoche
machte sich an den Effektenbörsen
eine leichte Neigung zur Besserung bemerk¬
bar, welche am Dienstag und mit jedem fol¬
genden Tage weitere Fortschritte machte, so¬
dass man sagen kann, dass die Börse etwas
hoffnungsvoller in die Zukunft zu blicken
scheint. Selbst das Publikum zeigte etwas
mehr Interesse für den Effektenmarkt . Die
Tendenz erfuhr eine Befestigung dadurch,
dass man von neuen Auslandskäufen sprach.
Günstig auf die Stimmung wirkte ferner, dass
ab Freitag wieder eine amtliche Notierung
der Vorkriegspfandbriefe erfolgt , nachdem
nun auch die „DAZ ” selbst durch den deutsch¬
nationalen Abgeordneten Dr. Rademacher
feststellen liess , dass der Gedanke der Schei¬
dung zwischen Alt- und Neubesitz niemals
ernstlich erörtert , ein dahingehender Antrag
niemals gestellt worden ist und von den Koro-
promissparteien auch nicht gestellt werden
wird .

Deckungskäufe wieder eine Befestigung an
den Effektenmärkten hervor. Heimische An¬
leihen auf die Ausführungen Dr . Schacht an¬
geboten.

iSerlin , 19. Juni.
Die hüatigen Devisennotierungen stellen sich

wie folgt :
18 . Juni 19. Jnni -

Geld Briet Geld Brief
Amsterdam 168 47 169 49 168.29 169.31
Buen.-Aires 168 1.63 169 1.76
Brüssel 1953 21 .24 19 62 21 .47
ObIb . 101 64 .77 - 71 16 64.23
Kopenhagen 7995 74 79 80.20 <484
Stockholm Hk 23 113.30 112 23 113 84
Helsinglors 19.d6 10.59 1 i.56 10.59
Italien 15.41 17.42 15 58 17.42
London 20 .38 20.12 20 .38 20 .10
New -Tork 4.19 4 .2 ) 4. 19 4.20
t-'aris 19 .72 22 .54 19 81 22 .57
Schweiz dt 46 81 .10 81 46 81 .10
Spanien 61 . 12 59 .87 61 07 59 .67
Lissabon 20.47 2002 20.47 20.02
Japan 1.70 1.65 1.70 1.84
Rio de Jan . 0.47 6.47 0 .46 0.47
Wien 59 .06 5.92 59 .65 5.93
Prag 42 43 11.40 12.43 12.46
Jugoslawen 735 6.91 729 6.92
Budapest 5 .89 5.88 5.89 5.80
Sofia 3.04 3.06 3.05 3.03
Danzig 80.81 79.85 80 81 79.80

Der Badiscäe Indastrie- u. Handels¬
tag zur Tabaksteuer.

Der Badische Industrie - und
Handelstag hat in seiner Präsidial¬
konferenz am 13 . Juni in Badenweiler zur
Frage der Tabaksteuer folgende Ent-
schliessung gefasst :

„Bei der überaus trostlosen Lage, in der
sich zur Zeit das badische Tabakgewerbe
befindet, droht eine Erhöhung der Tabak¬
steuer das Tabakgewerbe empfindlich zu
schädigen und zum Teil den Bestand der vor
allem in Baden hochentwickelten Tabakindu¬
strie ernstlich in Frage zu stellen. Schon bis¬
her mussten viele Unternehmungen dieser
Branche Betriebseinschränkungen vornehmen,
Feierschichten einlegen und Arbeiter ent¬
lassen. Infolge des damit verbundenen Rück¬
ganges an sonstigen direkten und .indirekten
Steuern und die zwangsläufig eintretende Er¬
höhung der Arbeitslosenunterstützung hat
eine weitere Anspannung der Tabaksteuer da¬
her volkswirtschaftliche Schaden und finanz¬
wirtschaftliche Nachteile im . Gefolge , die
besser vermieden werden. Der Badische In¬
dustrie- und Handelstag spricht . sich mit
Rücksicht auf diese Verhältnisse mit allem
Nachdruck gegen eine Erhöhung der Tabak¬
steuer aus .”

Weinversteigerungen in der Pfalz . Die
Ungsteiner Winzergenossenschaft e . G . m .
b . H ., hielt eine Naturweinversteigerung mit
Weinen der Jahrgänge 1924 und 1921 aus nur
besseren und besten Lagen ab . Der Besuch
war sehr zahlreich, viele Gebote aber den Ver¬
steigerern zu gering, weshalb sie zurückge¬
zogen wurden. Bei . 1924er . Weissweinen
schwankten die Preise für 1000 Liter zwischen

. 810 und . 1530 . Mk .- Die höchsten Preise wur¬
den , bezahlt für .Weilberg Riesling 1220 Mk .,
Spielberg Riesling 1330 Mk ., Herrenberg Ries¬
ling Spätlese 1420 Mk ., . Spielberg . Riesling
Spätlese 1450 Mk ., Herrenberg Riesling Spät¬
lese 1510 Mk . und Spielberg Riesling Spätlese
1530 Mk . Für 1921er Flaschenweine wurden
bezahlt je Flasche Weilberg Riesling Spät¬
lese 4 Mk . und Herrenberg Riesling Spätlese
4 .60 Mk .

Karlsruher SMdesbi 'chaiikMe .
Sterbefälle . Qtw Barth , 77 Jahre alt,

Steuereinnehmer a. D„ Witwer ; Josef Krieg ,
23 Jahre alt» Schlosser , ledig; Josef Bauer ,
22 Jahre alt , ohne Berus , ledig ; Ekfriede , 1 Jahr ,
6 Monate . 16 Tage alt , Vater Konrad Keller -
mann , Lichtpauser.

Badische Landeswetterwarte.
Das große westliche Hochdruckgebiet be¬

herrscht weiterhin unsere Witterung, sodaß die
Trockenperkode auch in den nächsten Tagen an -
hält.

Wetteraussichte » für BamStag » den 29 . Juni :
Zeiweife heiter , trocken , etwas wärmer.

Wasierstände des Rheins cm 1!) . Juni , mor¬
gens 6 Uhr : Schusterinsel : 1 .82 , gef. 5 ; Kehl :
2 .86, gef. 4 ; Maxau : 4 . 18, . gef . 8 ; Mannheim :
3 .93 , gef . 7 Zentimeter .
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Auf ins Frauktukm -
Dzum LraKtenM und zum großen historifchm und Keimatfeftzuv in Könivshofen ^
D sowie anschließend zum Ausflug nach Bab Mergentheim am nächsten Sonntag, -en 21. Juni -s. Is . W

Son-erzug ab Karlsruhe 610 vormittags . Große Preisermäßigung.
Kein Verehrer unserer Hetmattrachten darf fehlen !

Ablauf der Anmeldefrist Samstag mittag 2 Llhr.

Berkehrsveeein Karlsruhe E . B.

Kath. Mtterverein
Et. Aonifatiur.

Todes - Anzeige.
Unser lieber Mit-

glied, Frau
Korol . Neininger

ist im Herrn ent¬
schlafen. Die Seeleder
Verstorbenen wird
dem Gebete unserer
Mitglieder empfohlen

Die Beerdigungnndet am Samstag ,den 20 . Jnni , nach
'

mittags 3 Uhr statt
Trauerh . : Liebigstr .ls
Karlsruhe, 19. 6. 1925'

Der Vorstand

Volks-, Berufs- unö
Betrievszähluuv .

Einer Reche van Zählern entstehen da¬
durch Schwierigkeiten, daß einzelne Haus .
Haltungen und Betriebe trotz mehrfacher
Nachfragen des Zählers ihre Zählpapiere
immer noch nicht abgeliefert haben. Ich er-
suche diese Haushaltungen und Betriebe
dringend , die Papiere sofort so abzulie .
fern , wie es mit dem Zähler verabredet
wurde , oder unmittelbar an das städt. Sta¬
tistische Amt, Zährigerstr . 98 , und zwar
spätestens Samstag , den 20. Juni , nachm .,
nur in Ausnahmefällen erst am Sonntag ,
den 21 . Juni , vormittags . Wer trotz dieser
Mahnung mit der Ablieferung seiner Zähl .
Papiere im Rückstand bleibt, setzt sich der im
8 3 des Reichsgesetzes vom 13 . März 1925
angedrohten Bestrafung aus .

Die Zähler bitte ich nunmehr , auf die
Zählpapiere , die entgegen der Verabredung
nicht abgeliefert wurden , nicht mehr zu
warten , sondern ihren Bezirk abzuschließen
und möglichst noch am Samstag , den 20.
Juni , abzuliekern. Größte . Beschleunigung
ist geboten, damit die für die Uebersendung
de§ „vorläufigen Ergebnisses" vom Reich
vorgeschriebeüe Frist eingehalten werden
kann. . 3444

Karlsruhe , den 19 . Juni 1926 .
Der Oberbürgermeister .

Die Städtische
Sparkasse Karlsruhe

hat ihre alten Sparer nicht vergeblich ge«
rufen ; sie sind in großer Zahl , erschienen
und sparen wieder wie einsstundmit ihnen
auch eine glotze Anzahl neuer Einleger. ^

Das Wort vom Sparen ist wieder Ge¬
meingut des deutschen Volkes geworden;
jeder sieht ein, daß -s auch auf seinen
kleinen Betrag ankommt.

. In Deutschland sind schätzungsweise 25
Millionen Menschen produktiv tätig , sie be¬
ziehen ein wehr oder minder großes Ein¬
kommen , Wenn nun jeder von ihnen
wöchentlich nur

iMark
auf die Sparkasse trägt , so gibt das im
Jahr den sehr beachtlichen Kapitalbetrag von

1,30 L Millionen Mark.
Dabei hat jeder einzelne „nur " 30 Mk . im
Jahre gespart , also eine keineswegs über¬
mäßig hohe Summe .

Jeder bedenke : „ Was könnte mit diesen
Summen geschaffen , welche Mittel könnten
der allgemeinen Wirtschaft zugeführt wer-
den .

"
Drum überlege und beherzige: es kommt '

auch auf deine Mark an ; bringe sie — nicht I
zuletzt zu deinem eigenen Vorteil — zur
Sparkasse. 6208

Dortmunder - Union
bringt von heute an zum Ausschank

Harkgräffier Hof
Ecke Durlacher Allee und Rudolfstrasse. THEODOR ZWECKE R.

Hundesteuer belr .
Ich mache darauf aufmerksam , daß die in meiner Bekanntmachung

vom
^

15. LS . Mts . veröffentlichte Anmeldefrist am 27. ds . Mts .
abläuft . BiS dahin muffen alle meldepffichtigen Huiidebesitzcr ihren
Hund zur Hundesteuer angemeldet und die Steuer in vollem Betrage
bezahlt haben . Stundung oder Teilzahlung tann nach dem Hunde¬
steuergesetz nicht gewährt werden .

Die Anmeldepflicht besteht auch für solche Hundebesitzer, die ihren
Hund für das vergangene Steuerjahr angemeldet hatten. Wer die
Anmeldung nickt rechtzeitig erstattet oder auch die schuldige Hunde¬
steuer nicht rechtzeitig entrichtet , hat neben Bestrafung gerichtliche
Betreibung und den Einzug des Hundes zu gewärtigen. (Weiteres
enthält meine Bekanntmachung vom 16. v . MtS.)

Karlsruhe , den 19. Juni 1925 . 6446
Der Oberbürgermeister.

MOS
tr >i er Firmen in großer
Auswahl bei günstiger
Zahlungsweise emp¬

fiehlt sehr preisivert
Heinrüh MM

Klavierbauer-
Schützenstraße S

Aeltete Instrumente
werden in Zahlung ge¬
nommen .

Phott
'

s
für

Paffe , Fahrkarten
und Offerten

schnellstens 606

Rausch & Pester
Photogr . Atelier

Erbprinzen stratze 3.

aas Celluloid in allen
Farben und Formeni' autt

man bei
Eduard isenmann.

Bruchsal 347
Telefon Nr. 70

Man verlange kostenlose
Muster und Preisliste.

Gesucht wee-en
für hier

l selbständige Holzdieher, 2 Plattenleger , 10
Zimmerleute für Hochbau und Eisenbeton ,
mehrere jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen,

für hier und auswärts
mehrere junge Wagner für Karosicriebau, mehrere
Maurer für Bruch - ltnb Backst " "' Gipser , Maler,
Auto - und Wagenlackierer , Gießereiarbeiter,'
Hand- und Maschinetfformer , Kernmacher , junge
edige Me lker, Autosattler,

für auswärt )
ältere selbständige Ban - und Möbelschreiner ,
l älterer selblländiger Modellichreiner , 2 selb¬
ständige Gatteriäaer , 2 Holzdreher . 3 Holz - und
Kellerküfer , l Korksbneider. t Rahmenvergolder,
3 Kaminfeger . 6 Rabmenglaser, 2 Schieferdecker
für alle Arbeiten. 5 Steinhauer auf Granit ,
5 landwirtschaftliche Arbeiter, 2 junge Müller,
5 Herren - und Damenfriseure und Friseusen ,
mehrere Schlosser aus Eisenkonstrnktion , mehrere
Blechner für Wellblechbaracken.

Arbeitsamt
für den VermittlunaSbezirk Karlsruhe

Männerabteilung .

sucht

Erzeugnisse
Lieferung
Reparatur

VARTA .
Auto-Batterien
ab Fabriklager Karlsruhe .

Karrer &Barth
Auto - Licht und Magnete
Karlsruhe Philippstr . 19
Telefon 5960 Telefon 5960

11528

StSSt. Mantzleihkaffe.
Wegen Vornahme eines PsändersturzeSblei¬

ben unsere Geschäftsräume am

Mittwoch , den Juni 1925 und
Donnerstag , den 25 . Funi 1925

geschloffen .
Karlsruhe , den 19 . Juni 1925 . 5434

Die Verwaltung .

Ab Montag. 22. Funi 1925,
sind die städtischen Badeanstalten
Vierordtbad, Friedrichsbad und
Sonnenbad a « Rheinhafen

schon um v Ahr vormittags

N geöffnet !!
5.338

Neuanfertigen und Reparaturen von
HluHhel,

cnalseiongue , Ufiatraizen us«.
bei billigster Berechnung , empfiehlt sieh

josei Ha« . Karlsruhe — Beieriheim
— Breitfestrasse 67 . —

Immer RnilliQ Herde und
brand Ul UUtl Öfen

Küppersbusch
üQliienherde,

Gasherde , Heizölen
Fachgemäßes Autateüen
Eigen« Rep «- Werkstätte

Karl Fr. Sie», minier
Gegr . 1890

Amalienstr. 7, Telefon 1284

Grosse Äwswalii
bester Solinger Taschenmesser - Rasier-
ir^ r - Rasierapparate - Rasierutensliien

Haar- u . eartschnetdemaschinen
tiageiptiegeartihel

Scheren ailerArt

rischbesteche - Tranchiermesser
LÖftel 208

ßeechenk - Artäk .e !
günstige Preise.

lesehui . schmld
Kaiserstrasse 88

Nähe Marktplatz . Tel. 3394
Roparaturwerkstätte und Feinschlelterel

Gvttesdimft Drdriung
SonntagsgottcÄicnst für Wanderer .
4 . 15 Uhr am Hauptbahnhof hl. Messe mit

Predigt .

St . Stesanskirche.
Sdnntag : 446 Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr :

hl . Messe ; 7 Uhr : hi . Messe mit Mdnatsfom .
münwn der Junasrauenfongregation ; 8 Uhr :
Slngmesse mit Predigt ; 1410 Uhr : Hochamt
mit Predigt ; 4412 Uhr : Schülergattesdienst
mit Predigt ; 4h3 Uhr : Erste Andacht zur
Mutter Gottes .

St . Viuzentiuskapelle.
Sonntag : 447 Uhr : hl. Messe ; 8 Uhr :

Amt.
St . Bernharduskirche.

Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr:
hl. Messe mit Generalkommunion der Jung -
frauenfongregation und Jungmädchenvereins ;
8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; Ĵ IO
Uhr : Predigt und Hochamt ; 4412 Uhr : Kin-
dergoltesdrenst mit Predigt ! 443 Uhr : feier¬
liche Aufnahme in die Jungfrauenkongrega¬
tion mit Prozession und Segen . -

St . Marttn ( Rintheim ) .
Sonntag : 449 Uhr : deutsche Singmesse

mit Predigt ; 2 Uhr : Andacht .

St . Bonisatiuskirchr .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse (General ,

kommunlon der Schwestern und Jungfrauen ) ;
7 IHr : hl . Messe ; 8 Uhr : Slngmesse mit Pre .
digt ; 'X40 Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt
und Hochamt; 4412 Uhr : Smgmesse M' t Pre .

digt ; 143 Uhr : feierl . Aufnahme in die Mar .
Jungfrauenkongregation mit Predigt (Pater
Coelestin O . S . B -) , Prozession, Tedeum und
Segen . -

Ludwig-Wilhelm -Krankenheim.
Mittwoch : 6 Uhr : HI . Messe .

Liebsraucnkirchc.
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse, hernach

Generalkommunion der Jungfrauenkongrega¬
tion ; 7 Uhr : Kommunionmesse mit Monats -
kommunion der übrigen Jungfrauen ; 8 Ahr :
deutsche Singmesse mit Predigt ; J^ IO Uhr :
Hauptgottesdienst mit Amt und Predigt ; 11
Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr :
feierl . Aufnahme in die Jungfrauenkongre¬
gation mit Predigt und Segen , in Verbin .
düng damit Weihe der neuen KongrCgations-
fahne . —

St . Peter - und Paulskirche.
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; %8 Uhr:

Generalkommunion der Jungfrauenkongre .
gation und der Mädchenwelt; 8 Uhr : deutsche
Slngmesse mit Predigt ; 4410 Uhr : Hochamt
mit Predigt ; 4412 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für die Mäd-
chen ; 443 Uhr : Versammlung der Jung¬
frauenkongregation mit Predigt , Erneuerung
der Vota und Segen . -

St . Konrad (Telegr . -Kasern . ) .
Sonntag : 7 Uhr : Austeilung der heil.

Kommunion (Vierteljahrskommunton der
christenlehrpflichtigen Mädchen ) ; 4410 Uhr :
Amt und Predigt , nach dem Gottesdienst
Weihe der Familien an das göttliche Herz
Jesu vor ausqesetztem Allerheiligsten; 2 Uhr:
Christenlehre

"
für die Mädchen ; ) 43 Uhr : Herz

Jesu -Andacht, , mit Segen . -

Städt . Krankenhaus .
Samstag : 2—3 Uhr : Beickst . — Sonn -

tag : 449 Uhr : Singmesse mit Predigt .

Heilig-Geist-Kirche (Daxlanden ) .
Sonntag : 447 Uhr : Kommunionmesse

(Monatskommunion für die Männer ) ; 448
Uhr : Frühmesse mit Predigt ; 9 Uhr : Predigt
und Hochamt ; 4411 . Uhr : Christenlehre ;
2 Uhr : Herz Jesu - Andacht mit Segen . —

St . Michaelskirche (Beiertheim ) .
Sonntag : 6 Uhr : Bcichtgelegenheit;

447 Uhr : Frühmesse mit MonatSkommunion
der Frauen ; hl. Messe für Pauline Eichel¬
berger, best. v . Mütterverein ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; 4410 Uhr : Haupt¬
gottesdienst mit Predigt und Hochamt ; 11
Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;
Uhr : Christenlehre für die Mädchen ; 2 Uhr :
Herz Maria -Brüderschaft mit Segen ; 6 Ahr :
Rosenkranz in der Michaelskapelle. :

St . Josepffsl" . '' x ( G-rirnw' nkc ! ) .
Sonntag (3. Alohsiussonntag) : 5 Uhr -

Frühmesse: 446—7 Uhr : Bcichtgelegenheit;
7 Uhr : Monatskommunion für den christl.Mütterverein und die Frauen ; y,lü Uhr :
deutsche Smgmesse mit Predigt ; 4411 Uhr :
Christenlehre für die Mädchen ; Borromäus -
b blwthekstunde; 2 Uhr : Andacht zu Ehren der
hl. Familie ; 6 Uhr : Rosenkranz in der Ka -
pelle . Samstag : 4 Uhr : Beichtgelegen -
heit.

Heilig Kreuz (Knielinaen ) .
Sonntag : 447 Uhr : hl. Kommunion ;10 Uhr : Predigt und Amt ; 12 .30 Uhr ' Ab¬

fahrt vom Hauptbahnhof nach Setigheim zumPauionsipiel ; Rachm ' ttagsgottesdienst fälltaus . -

und
Aloisius-

Eggenstern - .
Sonntag : 8 Uhr : Slngmesse; 1 ---3V

Uhr : Abfahrt vom Hauptbahnyof Karlsruhe
nach Oetigheim.

St . Nikolauskircke (Rüppurr ) .
Sonntag : 6—7 Uhr : BerchtgelegenheU.

7 Uhr : Frühmesse mit Monatskommumon des
Müttervereins und der Frauen ; 9 llhr .
mit Predigt ; 2 Uhr : Versammlung des ümn -
terberCins init Vortrag und Segen . -

Bulach . .. . ,
■ Sonntag : 447 Ahr : Frühmesse m -

Monatskommunion der Frauen , a -j
Amt mit Predigt ; 442 Uhr : Andach
Segen f . d . Feldfrüchte ; 448 Uhr :
Andacht.

Durlach.
S a m s t a g : nachm. 4 -- 7 Uhm Bercht-

geleaenheit für die Kinder ; 6 "hr . ^
Andacht zu Ehren der lb . Mutter Gotte- .
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenhe t , /
Uhr : Frühmesse mit Austeilung der A-
munion; 8 Uhr : Schülergottesdenst
neralkommunion für die Kinder ; A , / e
Predigt und Hochamt ; 11 Uhr : tthristeA,ch

-

> für d,e Jünglinge ; 2 Uhr : Herz Mar -am
dacht mit Segen .

Wallfahrtskirche B -ckeshttm.
Sonntag (Fest der Mutter

iinmerw . Hilfe) : 448 Uhr : hl . 2 >
1-44 Uhr : Festpredigt und S ^gen . j,ct
tag : 9 Uhr : Wallfährtsamt. — Wahre
Woche 7 Uhr : hl . Messe.

St . Michaelsberg. , ,
Sonntag : 449 Uhr : Pred gt un

un j,
}44 Uhr : liturgische Belehrung, .
Segen . — Mrtt w o ch uvest d . W - f

D > _
des Täufers >: « 9 Uhr : , ^ walamr . „
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Bncnerer
empfiehlt

w
iin f

ca. 35 Dol. °/o
in Llterfiajchen

abgesüllt
Liter

^ 2 . 7 «
Flaschenpfand

20 pfg.

BMEliBrer
W |k ! nM
« eit aut bear6.ü. 35 ^ an
Köhler, Sckützenstr . 25

Strumpfe WchemHutformen

Badewäfdie Wafdikleidung

aus Liseret , Litzen oder Tagal

Serie l . . . . 1 .75
Serie II . . . ; 2 .75
Serie III . . . 3.75
Serie IV . . . 4 .75

Frottierhandtücberia 850 j95
Kinderbadetücher «.»« 2 .75
Badetücher gros . e.»s 4 .75
Trikotbadeanzug nfar Damen . * .75 £ ,*10
Stoffbadehosen n norot . O.SS 0 .85 U . dO
Trikotbadehosen A oe0 .75 0 55 U . 00
Baderollen . . 1.95 uo 1 .25
Gummibadehaubem .45 0 .75
Badehelme . 2 .25
G ’badeschwämme o .,s 0 .75
Kinderbadeschwämmen oa0 .60 0 .40 l '. tSU
Badeseife runde Fora 0 .75 0 .45

Knabenblusen ge8tre i« a . « qr
Einknöpteu. 2 .45

Sporthosen K ib
*.4s 2 .95

Sportblusen rar Knaben »ns Q AK
färb gern SportflaneU . 3 .75 « •‘SV

Schillerhemden farHerm a okans Sportflanell od . Zetir 4 .85 T . aO

Knabensporthemden a Ae
weil! Panama . . . 4 75 OAfO

Wafchftoffe
kür Hemden tmd Blusen A fiq^ eiir Meter O.Ü5 Uofö

Musselin Uk/W ' « 0 .75
Waschkrepp stretfenmn . A Ar

Ster . . . . . . Meter 1.25 l . OU
Foulardine B0XeÄ r 1.95
Voll - Voll © weiß 115 cm breit *i

SchweizerAusrüstungMet . 3 *45

Huthlumen
zum Aussuchen

Serie I . . . .
Seriell . . . .
Seriell ! . . .
Serie IV . . .

0 .45
0 .75
0 .95

1 .25

Garnen Strümpfe °° o3us
Damenstrümpfe seiden-

griff, schwarz u . farbig . 1.25

Damenstrümpfe L-nnet-
Beide, schwarz a . farbig . . .

Herrensocken einfarbig .
Herrensocken ^ ”

1.75

Schuhe
Kinderstiefel 2 .75
Kinderspangenschube » QKbraun 18—30 . Paar fS. t/O
Damenhalbschuhe - Q-

schwarz , mit Schiebspangen O. t#0
Sandalen braun. Eindieder, gestiftet

23 - 26 27—30 31—35 36—42
Paar 2 .45 2.95 3.45 3.95

Schmoller

empfiehlt

W heiße» ZlchreWt 1
crqu

tin Glas Weißbitk .
hergestE m aller Güte und BeSömmUchkett $

von der i
Brauerei Fr. Hoepfner 1

. ^

KariSmhe .
. ..

|

Aufioae übe HOOO
6 Geschäftsstellen — über 100 Agenturen

Konstanz am Dodenlee . l » l
miiibi in ir- imun - rrrii 11

Singer
Nähmaschinen

Erleichterte Zahlungsbedingungen .
Ersatzteile — Nacäeln — Oel — Garn

— Reparaturen . —

SINGER Co . Karlsruhe
Nähmaschinen Act.-Ges. 887 Kaiserstraße 12i

I Badesia - BIcker
wertvolle Beschenke!

Hirtentrene. Neue Lebensbilder aus dem Klerus von Franz Dor .
Brosch. Mk . 6 . - , ^ edd- MK . 7.50

Sie Franeit anserer Heimat ,
" - '"ÄÄ ' "“ "

Eile Männer nnseier Heimat v” “k
n n„ Pinciphofih Ein Rdman von Klara Phi li p p Der vorliegende
Uul UiuSuUuu 'li Ro an be aodelt eines der aktuellst -» Ei epiobleme

mit einer weibl chen Fei - heit üer seeüsc en Ei flihlung und einer
gleichwohl mä niicnen Kraft der Darstellung, dass das Werk als eint
der besten dichterischen Lösungen b zeichnet weiden darf. Brosch

Hk . 2 7a, Gebd . Mk 3.50.
Oannolo Von . . . Bei Vater und Mutter / Mit Sperrt und Spei .
OöDUulü, Vom Kind zum hnaben bilden den Untertitel der Kindbetts

geschieht« eines bedeutenden katholischen Pailamentariers . Ei,
prächtiges Geschenkbüchlein für unseie Jugend.* Gebd Mk. 2 75,

Der LocMasperle mit autlere Gescnleiten . MTc*1?1
Gemütvoi e . Kieme Voiksertählungen , welc ' e in jede Plan - und Volks

bibliothe« gehören. Brosch. Mk. 1.75, Gebd. Mk . 2 50 .

ßarslieier . S? L «I.ÄL? 8.
'JKSMUWSÄ

Im Hanse ies Hloeitwessers . A «"" ALL
einer gemischten Ehe.

Die MOütoHeiiräflO ,
V0

Ein Roman au
C
s

h
deml6. Jahr

b
nu„deV-5

D ' 8 Bäuerin an ! der
. Vogeltena . Fi echt , Gebd Mk

°
2.-°Ett

Tiroler Bauernroman Viel liebes und starkes ist darin» viel warme?
drängendes Leben.

Der Letzte FOB Lalmec ^ . Ein
"

Roman^ m Rheinlands bittere
Not zur Zeit des schwedeneinfalls.

Badenia A' G ^ ,Ä ” d Karlsruhe

Piano
zu besonders nOn-
stigen Bedingungen
die Ihnen den Kauf
möglich machen.

Lang
Kalserslrasse 167
balaiuanderschuti-

hans

K
A
ft

Beim ftäbt. Wosen-
meifier , SchlochtHails -
straße 17, befinden fick
folgende Fundhunde :
2 Spitzer m ., 2 Schäfer¬
hunde l m. u. 1 w ,
l Rottweiler w., 1
Spitzerbsstard w . l
Schä erhundbafiord w .
imd 1 Schäferhnnde-
welpe w.

Nickt innerhalb 3
Tagen vom Eigentümer
abgeholte Tiere wer¬
den getötet bezw ver¬
steigert.
Kar Sruhe, IS 6. 1928

Jnrückfchneiden von
Bäumen u . Sträu«
chern betr.
In zablrercken Vor¬

gärten hängen Zweige
von Bäumen u . Sträu-
chern derart weit in den
Gehweg über, daß sie
den Fußgängerverkehr
behindern und gefähr¬
den . Die GrundstückS-
ei .entumer werden er¬
sucht. die Pflanzen atS -
ba d zurückzuschneiden:
wo dies bis 1 Juli d
Js nickt geschehen ,
werden die erwrderl.
Arbeiten durch daSÄar-
tenamt auf Kosten des
Säu .uigen vorgenom -
men. 6436

Karlsruhe, 16. 6 25 .
Städt . Desbauamt

Heirat.
Suche für meine

Freundin, sehr häiislitti
und in guten Verhält-
nifieu, mittelgroß, einen
knth . Lebensgefährten
von edlem Char stier
und in guter Stellung .

Nähere Offerte mög¬
lichst mit Lild unter Nr.
5406 a. d . Gesckäirsst .

tn einkaeder bis fein¬
ster Art liefern sehr

preiswert 992

an iw 8 tu.
Möbelhaus

23 Herrenstrasse 23
regenüb d Beichsbank

sonieiiSieayimeifioliisMse !
Covercoat und Ripsmäntel . . ibk . 13 09 an
Alpacamtl . 16 00 an , Burberrymtl. 26 00 an
Kinderregenmän 'el , 65 - 95 cm Mk . 6 00 an
Muss inklelder 3 .25 an , Kindsrkleid - 1 .50 an
Froite- und Voilekleider . . . Mk 5.00 an
(asacks , Blusen . . . . . . 95 Pfg . an
Ein Posten ChevlotkostQme mit Tresse besetzt,

schwarzblan, modegrau . . Mk . 22.00

Dan eis Ke ifsMloüshans
Wilhelmstrasse SS , 4 Treppe .

Auto - Garagen
Moton-ad-Garagao , Jagdhätten

Hallen jeder Art in WeUblechkonstraktlon
für Süddeutschland {rechtlich günstig

ab Werk Bühl lieferbar , 733

Wolf N tter L Jacoln
Frankfurt a . IS. Bühl ! . Bd .

Btas

Mtzerinmn, 5410

nicht unter 18 Jahren , für leichte Ma-
Ichmenarbeklen per jo o t oder jpäkkr gef.
L. Ritgeu , ZerrMlsIdsr-FaM

Allaikgiafenstruße 24

IfflilfÄt (9)tiirgtfli) I
fs! / 8C9813B 9 Zimmern , 3 Man » f=i

11 Garden , Garten ufm zu 0
V »« Ö9Ö tterf . möZl.bar . Badeuerftr.7 p

ßezirksdirektion Karlsruhe 4502
Kaiserstrasse 158 lll Telefon 518

Stuttgart Lübeck
Lob&fisversiciierünss-fitöiengBseliscuaf!

HÄMMERLE L MEYER
Mitarbeiter überall gesucht !

Wanzen
samt Brnt sowie anderes Ungeziefer lässt
man am besten und billigsten durch das

altbewährte Speziaihaas

D. lll Untoii Springer
EUlingerstt . 31 Tel . * a40

vertilgen
Zimmer von Mk . 5 . - an

Natmcheatvr Duelsch
iiii:iiii{!iiiiiiiii!iimiiiimiiniiiniiiiiinii!n;iii:iiiiMiiiiiiniiiiii
Vonnkag, den 21. Juni 1923, nachm. S Uhr

Sie Reife noch de« Mmd
Der beste Schwank der Neuzeit In 3 Akten

van S . Philippi . KJSO I
Eintrittskarten non 50 Pfg . bis 2 Mk . «rhätlllch
tm Odeon-MnstkhauS , Im Ztgairengeschdst Meyle ,
Ecke Baiser - u . Waldstr . sowie an der Theaterkaste .

! Aufgang znm Theater bei der Wirtschaft „Duke
| Quelle- . Stratzenbahnhallesk. DewerbeschuleDnrlach .

Av§ KiMresM
versucht die Badische laudw . Hauptgenoffen-
fchaft mich herabzusetzen. Ich erkläre dazu,
öatz ich seit dem Jahre 1917 in Pforzheim
zuerst für den Kommunalverband , sodann
auf eigene Rechnung eine Mölleret betrie¬
ben und die Milch- und Fettversorgung für
den Kammunalverband Pforzheim » Land
durchgefirtzrt habe. Ich darf sagen, zur
größten Zufriedenheit der Behörden , wor¬
über Auskunft beim Bezirksamt in Pforz¬
heim eingeholt werden kann . Beanstandun¬
gen hatte ich bei meiner schwierigen Aus¬
gabe nie gehabt. Allerdings mußte ich bei
den Lieferungen des Molfereiveickandes
und der landw . Hauptgenossenschaft Vorsicht
walten lassen. Sehr oft bekam ich von der
landw . Hauptgenoffenschaft minderwertige
Butter ,

'
die ich mit Verlust verkaufen

mußte . Einmal hatte ich die von dieser
Stelle gelieferten Eier nicht untersucht und
dann stellte sich heraus , daß sic sämtlich
faul waren . Eine Entschädigung für diesen
Verlust hat mir die Hauptgenossenschaft
heute noch zu zahlen. So benimmt sich die
landw . Hauptgenossenschaft! Ich persönlich
habe niemals Butler hergestellt, welche be¬
anstandet worden wäre . Es steht aber ein-
wandfrei fest , daß di« Badische landwirtsch.
Hauptgenossenfchaft der Milchzentrale hier
Butter geliefert hat , die wegen zu hohen
Wassergehaltes beanstandet werden mußte .
Und die landw . Hauptgenossenschast soll
einmal verraten , wann zuletzt die von ihr
gelieferte Butter von der Polizei beanstan .
btt worden ist. Meine Geschäftsführung
war stets einwandfrei und wird es immer
bleiben . Sie kann den Vergleich mit dem
GeschäftSgebahren der Badischen landw.
Hauptgenossenschast sehr wohl auShalten .
Die besten Zeugniffe und Empfehlungen
stehen mir zur Verfügung . Ich bin völlig
unbescholten und nie bestraft.

Glücklicherweise wiegen die Verdächti¬
gungen der landw . Hauptgenossenschast
nicht schwer . So groß ist ihr Ansehen nicht .
Ihre Verdächtigungen winken schon mehr
als Empfehlung .

ES ist eine bekannte Uebung, daß wenn
man jemand sachlich nicht beikommen kann,
zu persönlichen Verunglimpfungen gegrif¬
fen wird , aber das ist keine Handlungsweise
von Männern , sondern so benehmen sich
Schtwrrer .

Ich werde fortfahren . allerbeste Voll¬
milch aus Württemberg einzuführen und
zu mäßigen Preisen abzusetzen. Daran der-
mag mich die landw . Hauptgenossenschast
mit ihren Verdächtigungen nicht zu hindern .

Eins muß noch festgestellt werden , die
Betätigung der landw . Hauptgenossenschast
als Milchhändler wächst allmählich sich zil
einer wahren Kalamität aus . In allen
Städten , wo die landw . Hauptgenossenschast
die Hände nicht im Spiel hat , konnte der
Mflchpreiö ermäßigt werden. Er beträgt
höchstens 34 Pfg . , meistens aber 30 und 32
Pfg . pro Liter . Ich werde dafür sorgen, daß
das auch in Karlsruhe möglich wird , und
ich bitte eine verehrlichs Kundschaft, mich
dabei zu unterstützen. 5408
Otto Schwarz , Dampfmoltereibesitzer.

von altem <? fen, Oefen ,
Lumpen, Pcpfer u . Druck ,
stampf sowie sämtlich . Me¬
tallen jederzeit bei Zo8
Trotz , Mtlrieustr.l8. Tel .SSS0

Weine
ÜiiiifMwrer

Liter M \ .~

Katfee-
ftühler

Liter J6 1 .—

Kavrwl-
wm-stker
Liter M 1 .10

Rappetts-mdw
Liter Jt 1 .20

Liebfrauen¬
milch

Liter -« 1 .40

Weine
Lttrotter

Batpitte
Liter .41 . 1 .10
Mkhelnm
Zemrbsrg
Liter <41 . 1,50

Liter ^ 180
einschl. Steuer

ohne GlaS

MalW
>/l Flaschet 1 .80

einschl. GlaS
und Steuer

Ferner 4532
Himbeer-

faft
-/, Flnscke -« l .SS
Taschenfl , 80 3f.
Macher«
Mudel

ZerremlSer«
EvrOe!

in flmt! . Malen

Lasisches
LanÄescheme-

SamSkag, 20. oünt 1925
Th . ©cm. 301 —1000

Ren ciitttubtcrt :
Der Traum ein

Leben.
DrcrnakilchcS Flürchen in
4Äuszügcn vonF .Grillparzer
3n Szene ges . v . Baumbech

Perlenen :
M -isiud Herz
Mirza Mnrhammer
Rüsten Dahlen
ßanga Hübner
König von Samarkand

Serz
©ütnare Moeller
Aeted Prütei
Aailchan Brand
Mann vom Felsen

Nürnberger
Alles Weib Frauendorfer
Kgl. Kämmerer Schneidertanpkmann Lang

nführer ©bert
Dienerln ©ülnarel Brenner

Anfang halb 8 Uhr
Ende 1V Uhr.

Sperrsitz 1. E

I »

von Mk , 150 an
Katalog umtoasl

Teilzahlung
Franko*Uefereng

H . Maurer
KaWrstraß « 176

Eeke Hirschstr.
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Für die Einkochzell !
Wir bringen auch in diesem Jahie in Einkochgiäsern ujisere altbewährte Marke „Hertie “, welche
sich als eine der widerstandsfähigsten Gläser erwiesen hat , zu sehr niedrigen Preisen zum Verkauf .

„ Hertie“ Gläser
enge Form

mit Deckel und Gummiring
V* V, l ’ <s Ltr .

504 55 -/ 60 -/ 65 -/ 70 -/

Einmachgläser
*/.

zum Binden
1 l 1), 2 Ltr .

15 -/ 20 -/ 504 40 -, 48 -,

2V, 7 Ltr .
604 75 -, 85 -/ 1.10 1.25

Milchscfiaien
*.

'
» Vl _ Ltr

38 -/ 48 •/ 58 -,

Butterkühier . . . 2 .45

Fliegengläser . . - 42 -j

Steintöpf e S

üm
* * *

El 5'
ii'Virii

i ItfrSs
I ! iS

Sterilisier - u . Einkochapparat

„ Herlie "
verwendb. lllr alle SortenEinltochgläser, be¬
stehe! o aus : Kochtopr , Einsatz, 6Fid . ,Koch-

[ buch , Theimometer sow .Angabeder Kochzeit
ff . verzinkt Ia : emailliert

„Hertie “ Giäser
weife Form

mit Deckel und Gummiring
'/« 1 17, 2 Ltr .

58 -/ 654 70 -/ 75 -/ 80 -,

Früchteflaschen
V» 1 IV. 2 Ltr,

23 -/ 38 -/ 48 -/ 58 -/

/InsetzfiaseSiesi
_ 245fi Ltr .
75 -/ 1.25 1 .65 1. 95

SeBeegliser’ i. V. V. V- Ltr .
15 -/ 18 -/ 20 4 237

Steinhrlig ®
sZT 1250

zum Binden
lVs 2 3 Ltr.

8 -, 124 154 204 234

l 6 Ltr .
18 -/ 284 554 854 1 .10 1 .1

giau -
blauSteintöpfe

8 10 12 15 20 25 Ltr.
2.20 2.75 3.25 4 .25 5.45 7.00

ck '.'--ÄW
aiji

vörte .lhanenTagespre .sen

,

Secres 3immer
von ruhigem Fräulein
auf sofort oder 1 . Juli
gesucht Angeb. unter
Nr .5356a.d . Geschästsst.

antrKUC

Fahrräder
gute Marken bei günstigen Zahlungs-

bedingnngen billigst abzugebe» Lei
Schill , FasanenplafzT

Irisch
eingeiroffen :

Aal.

und
/rische
grüne

mitten

Bad iVlingoIsheim |
Europas stärkste schwefelhaltige Quelle . 8
An d .Bahnlinie Heidelberg -Bruchsal geleg .

Fernruf <tC tSingo sheim .
Umgeb .nenztl .vornehm eingericht .Pension
im Hause gute bürgerl . Verpflegung auch f .
Passant . IBad il . l 60 . ImAbonn Ermässig .
Das ganze Jahrgeöffn . FragenSie Ihr .Arzt

Die R ’ifle » Verwaltung :

"
_ MI ist das Desto

üeiimitiei .
Metallbetten für Gross und Klein , mit oder
ohne Zubehör , Stahl matratzen , an Private .
Bequeme Bedingungen . Katalog 74 R frei
Eisenmöbelfabrik Suhl (Thür ). 737

Krankheiten
aller Art werden behandelt durch
Hell -Mignstismus, Homöopathie und
Naturheilverfahren (Augendiagnose )
Glänzende Anerkennungsschreiben .

Georg Strohei , l *
5
1

Spreciistunden : Montag , Dienstag und
■reitag von 10 bis 1 und 3 bis 5 Uhr .

Auf vielseitigen Wunsch meiner verchrl Kunden habe
ich mich ents -hlossen , das Geschäft allein w^ iterzuführen .

ALBERT SCHOCHLi
Spezial-Geschäft für

^ utO ' Lackierun |
Personen - Wagen in den elegantesten Ausführungen ,
Lieferungswagen iuit Schriften und Vignetten aller Art .

Seitenwagentackierung , Autonummern nach polizeilicher
Vorschrift mit Blech in 2 itunden lieferbar . Für ordnungs¬
gemässe Ausführung , schnellste " ertigstellung , beste
Haltbarkeit übernehme ich jede Garantie . 5382
Werkstätte llaiienstr . 13 Telefon lo ! 3
Lsckierei’ mit besten Zeugnissen zum sofortig. Eintritt gesucht

Vaillants
Gas * BadeöJen

Zu beziehen durch alle
Installationsgeschäfte .

Illustrierter Katalog Ausgabe d 17
kostenlos . jyH

Joh » Vailant , Remscheid .

wmsssm
Sonntag, den 21 Juni , vormittags von 11 —12 Uhr :

Promenadekonzert (kein Musikzuschlag ),
nachmittags von 37a—6 Uhr : Konzert . Abends von
8 — 10 */j Uhr : Joliannlsfeier , bengalische Be¬
leuchtung des Sees und der Anlagen , Lampionschmuck des
Gartens und der Boote , Johannisfeuer auf dem See, Konzert .Kunstfeuerwerk , ausgeführt von Feuerwerks¬
techniker W Fischer , Cleebronn i. Wttbg . — Sämtliche
Konzerte werden von der Vereinigung badischer Polizei -

\ musiker aasgeführt werden . — Eintrittspreise für das
i Abendkonzert mit Feuerwerk : Nichtabonnenten 1 Mk„ Abon-
! nenten 60 Pfg ., Kinder je die Hälfte . Die Eintrittspreise
1für das Nachmittagskonzert wie gewöhnlich . Geöffnete Ein .
i gärige : Nord und Süd, Ost (beim Vierordtbad ) u . Ettlinger -
t strasse 8 (beim Gartenamt ) . 6340

KHG

Badische Lichtspiele , KonzerthausI

[ Samstag, den 20. Juni, nachmittags 4 Uhr und abends 8
Sonntag, den 21 , Juni, nur nachmittags 4 Uhr

Letzte vortüitrunsen uor der Sommerpause.

Uhr

Die Wiener Polizei von 1471— 1925 .

Vorverkauf bei Musikhaus Müller , Kaiserstrasse .
I 5404 Ermässigte Preise : Mk . 1 .50 , 1 .20, 0 .80 , 0 .60 .

Schüler und Studierende gegen Ausweis halbe Preise .

109 « ' 3b0
Au/ms

MieMsrcherMMsW
Die überaus zahlreichen Anmel-

düngen zum ioyer-Tag aus allen Teilen
des Landes haben ergeben , daß die uns
bisher zur Verfügung gestandenen
Quartiere (insbej andere Freiquartierej
nicht ausreichen , um alle Fesiteilnehmer
über die Feiertage beherbergen zu können.

Wir wenden uns daher in letzter
Stunde nochmals an die verehrliche
Einwohnerschaft der Stadt Karlsruhe
uns zur Unterbringung aller ehemaligen
Leib - Grenadiere über die beiden Fest-
tage am 27 ., 28 . und 29. Zum noch
die nötige Anzahl von Quartieren zur
Verfügung stellen zu wollen.

Aufgabe von Zimmern bitten wir
schriftlich oder telefonisch an den Unter¬
zeichneten Ausschuß zu richten. 5422

Kamembschaft
Badischer Lech - Gremdiere

NerkehrsmiWuß
AmalienM. 91 Meson 292«.

Msi bei unferets Zuseresten.

Karlsruhe in
Grün «nöMumm

Oeffentlicher Weilbewerb für jedermann.
Prämiierung geschmackvoll mit lebenden Pflanzen
gcjdcmüdfer Fenster, Äallone und deigl .

Auflage ron Anmeldeformularen : Geschäfts¬
stelle der Karlsruher Hcrbstwoche , Verkehrsverein,
Sladtgarleneinnehmer , Vollzeistaiion Ourlacher-
tor und Mühlburger To :, Gähnerei Trede,
yardtstraße 53 .

Abgabe der ausgesüllien Formulare bis
längstens 1 . Juli bei den Ausgabestellen erbelen

Die merkannten Vreste bestehen in lesenden
Topfpflanzen. Veröffentlichungdes Prämiierungs -
Ergebnisses zu Legmn der Herbstwoche in den
Tagesbläitern .
GÄrrmbKu-BoreM Ksslserche.

Fsankretch .

Mpx. Kaufmann
53 I ., Reichsdeutscher , i . 1 . Pariser Grostfirma
r ungek . Slellg ., erf . in Export , interualiou
srachltar. , Zell , lest. Täiigk . bei 1 . deutschen
kanten , fremdiprachl . Korrespondenz, Organ .,Acguii. , Bilanz , wünsät sick, zu verändern.
Erste .1^- und ausländ . Rese .enz . und Be iehg

Offerten unter 5328 an die Geichäftsitelle

Arbejishsseu
Sonnlagshosev

Münteur-Avzöge
eig . Fabrikation, daher

billige Preise.

Otto Weber, f»

Für

Reise
undouten

Brauuschweiger
Mettwurst

Stück

50 - 88j
Feinste

Thüringer
Eervelat-

Mld 6ll!M -
Wurst

f . Pfd . 88 st.
1 Pfund ft

Mk. Ö .

öelfarötneu
Dose ft K Pig '
von d an

falat
1 Pfund Wft

Dose 1 W -J

PWyemlök !
in Dosen

Verschiedene
Sorten

Käse
Riiche Tüsel-
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